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Der abessinische Generalissimus.
Der frühere Chef der schwedischen Flieger-
kruppen, Virgin, ist Zur Zeit oberster
militerischer Ratgeber des Kaisers von
Abessinien und GOberkommäandierender des

abessimschen Heeres.

„Kraft durch Freude“ grüßt
den Führer

Drehibericht unseres Sonderberichterstatters.

Hamburg, 9. Juli. Nachdem im Rahmen
der in Hamburg ſtattfindenden Reichstagung
der NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ der
Sonntag mit einem rieſigen Volksfeſt und
einer Großkundgebung beendet war, begann am
Montag in der großen Ausſtellungshalle des
Hamburger Zoo eine große Arbeitstagung, an
der ſich die Gauwarte, Schulungswarte und
Propagandawarte aus dem ganzen Reich be
teiligten.

Aus Anlaß der Reichstagung hat Reichs
organiſationsleiter Dr. Le y an den Führer
und Reichskanzler folgendes Tele
gramm gerichtet:

„Die Nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, das Feierabendwerk des
ſchaffenden deutſchen Volkes, grüßt anläßlich
ihrer erſten Reichstagung in Hamburg den
Führer des deutſchen Volkes und Kanzler des
Reiches in Dankbarkeit und Freude. Wir ver
ſichern, das Werk der Befreiung des deutſchen
ſchaffenden Volksgenoſſen von der Verſklavung
an das materielle Leben mit dem reſtloſen Ein
ſatz unſerer Kräfte weiterzuführen, um es im
Geiſte unſeres großen Führers zu vollenden.“

Nach dem Stabsleiter der DAF, Dr. von
Renteln, ergriffen auf der Arbeitstagung
der Leiter des Propagandagamtes der DAF,
Pg. Geiger, und der Leiter des Reichs
ſchulungsamtes der DAF, Pg. Dr. Frauen
dorfer, das Wort. Ueber das Aufgaben-
gebiet des Amtes „Reiſen, Wandern und
Arlaub“ ſprach deſſen Leiter, Pg. Dr. Laffe
ren tz. Für den verhinderten Leiter des Amtes
Schönheit der Arbeit ſprach Pg. Kretzſch
mer, für das Sportamt Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten Anſchließend
referierte über die Abteilung „Schulung und
Volksbildung deren Leiter Pg. Leutloff.
Der Leiter der Abteilung „Werkſcharen“, Pg.
Gohdes, ſprach über Aufgaben und Ziele
dieſes jüngſten Kindes der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“. Die Hauptarbeitstagung
wurde beendet mit einer Rede des Reichsorga
niſationsleiters Dr. Ley, in der er die hohen
Aufgaben von „Kraft durch Freude heraus-
ſtellke und die gewaltigen Zukunftsaufgaben
aufzeichnete.

Das Aufkommen an deutſchen Reichsſteuern
im ganzen Rechnungsjahr 1934 beträgt 8222,8
(im Vorjahr 6846,2) Mill. Mark. Das ſind
gegenüber der Veröffentlichung, die vor einigen
Wochen für die Zeit vom 1. 4. 1934 bis 31. 3.
1935 erfolgt iſt, 5,7 Mill. Mark mehr,
und zwar bei den Beſitz und Verkehrsſteuern
0,5 Mill. Mark und bei den Zöllen und Ver
brauchsſteuern 5,2 Mill. Mark mehr.
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die Schiffsneubauten
der Kriegsmarine 1935

Bau von Flugzeugträgern wird vorbereilet

Berlin, 9. Juli. Zum Aufbau der Kriegs
marine auf den im Flottenabkommen mit Eng
land feſtgelegten Stand von 35 v. H. des eng
liſchen Deplacements ſind folgende Neubauten

auf Stapel gelegt oder werden im Laufe des
Jahres 1935 auf Stapel gelegt werden:

1. zwei Panzerſchiffe von je 26 000
Tonnen Waſſerverdrängung mit 28Zentimeter
Geſchützen,

2. zwei Kreuzer von je 10 000 Tonnen
Waſſerverdrängung mit 20- Zentimeter Ge
ſchützen,

3. 16 Zerſt ö rer von je 1625 Tonnen mit
12,7-ZentimeterGeſchützen (Stapellegung 1934
und 1935),

4. a) 20 Unterſeeboote zu je 250
Tonnen Das erſte dieſer ABoote iſt am
29. Juni in Dienſt geſtellt. Zwei weitere ſind
zu Waſſer.

b) 6 ABootke zu je 500 Tonnen,
c) 2 UBoote zu je 750 Tonnen.
Der Bau des erſten Flugzeugträgers,

ebenſo die Pläne der 1936 und in den folgen
den Jahren nach dem Grundſatz der quali
tativen Gleichberechtigung auf Stapel zu
legenden weiteren Schlachtſchiffe werden
vorbereitet.

Kalholiſche Geiſtliche
als marrxiſtiſche Wühler

Ein guter Fang der

Dresden, 9. Juli. Daß der verräteriſche
Zentrumsgeiſt noch nicht ausgeſtorben iſt und
zu denſelben Mitteln greift, mit denen man
in der Syſtemzeit ſelbſt vor einer Verkuppe
lung mit den gtheiſtiſchen Sozialdemokraten
nicht zurückſchreckte, weil ja der „Zweck die
Mittel heiligt“, zeigt ein neuer Fall, der gar
nicht ſcharf genug angeprangert werden kann.

Die ſächſiſche Polizei konnte einer Gruppe
von Perſonen auf die Spur kommen, die ſich
dazu hergegeben haben, Material, das ihnen
ein früherer SPD-Funktionär zu
ſtellte, zu verbreiten. Jn der Angelegenheit,
die reſtlos geklärt werden konnte, mußten
acht Perſonen in Haft genommen werden.
Unter ihnen befanden ſich zwei katho-
liſche Geiſtliche

Der frühere Marxiſt hatte vermutet, daß er
in katholiſchen Kreiſen willige Abneh-
mer für ſeine Hetzſchriften finden werde und
geriet auf dieſer Suche auch an Pfarrer
Schwarz (Dresden-Johannſtadt) und an
Pfarrer Ken ter (DresdenNeuſtadt. Albert
platz). Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Kenter

sächsischen Polizei

große Mengen ſolcher Hetzſchriften erhalten
hat, die er bereitwilligſt annahm und an ka
tholiſche Kreiſe weitergab.

Es gibt in Deutſchland immer noch Men
ſchen, die glauben, durch illegale Wühlereien
und ſtaatsfeindliche Aktionen ihre Minder
wertigkeitskomplexe abreagieren zu können.
Wir kennen ſehr wohl die Elemente, die hinter
der Maske der Religioſität, vom Heiligenſchein
umgeben, einen verſteckten Kampf gegen das
neue Deutſchland zu führen wagen, weil ſie
ſich ſicher fühlen und ſich auf die Anſtändigkeit
und Loyalität der Nationalſozialiſten ver
laſſen. Unſere Geduld iſt aber eines Tages
auch am Ende. Der ſchwarze Zentrumsgeiſt.
der Deutſchland in ein Chaos zu ziehen drohte,
iſt von der Wucht der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung niedergedrückt worden. Die Draht-
zieher aber fiſchen im Trüben weiter! Für
Volksverräter kennt der nationalſozialiſtiſche
Staat eine bekannte Strafe. Das ſei denen
nachdrücklichſt ins Gewiſſen gerufen, die unter
dem Deckmantel des Kreuzes Sabotage und
Verrat am Volke begehen!

9intfluk im Staate Kew Hork
Zahlreiche Todesopfer Verkehr unterbrochen

Newyork, 9. Juli. Wie aus Albany im
Staate Neuyork gemeldet wird, haben an
dauernde Wolkenbrüche im mittleren und öſt
lichen Teil des Staates zu einer furchbaren
Hochwaſſerkataſtrophe geführt. Weite Gebiete
ſind überflutet. Zahlreiche Häuſer, Brücken
und andere Bauten wurden zerſtört und weg-

geſchwemmt.

Der Verkehr auf den Landſtraßen und
Eiſenbahnſtrecken iſt vielfach unterbrochen. Die
Telephon und Lichtleitungen nach zahlreichen

Orten ſind zerſtört. Der Sachſchaden be
trägt nach den bisherigen Schätzungen mehrere
Millionen Dollar.

Beſonders ſchwer wurde die Stadt Jthaca,
der Sitz der Cornell-Univerſität, betroffen,
die zum größten Teil von den Waſſermaſſen
überflutet iſt. Jn der Nähe dieſer Stadt er
tranken ſechs Perſonen, die ſich ge
rade auf einer Brücke befanden, die von den
Fluten weggeſpült wurde. Zwei andere wur
den vom Blitz erſchlagen. Mehrere Perſonen
werden noch vermißt. Jn vielen Orten ſteht
das Waſſer über einen Meter hoch, in meh
reren Dörfern des Mohawktals drei bis
vier Meter hoch. Vielfach mußten Haus-
bewohner aus dem zweiten Stockwerk mit
Booten gerettet werden. Der Delaware-
Fluß iſt über ſeine Ufer getreten und hat
mehrere Brücken fortgeriſſen.

Sportjahr 1935
Si. Niemand, ſelbſt wenn er bisher auch nur

loſe mit dem Problem der Körpererziehung
in Berührung kam, wird den hier ruhenden
großen Wert für die Zukunft unſeres Volkes
verkennen. Mit dem Augenblick, da die natio
nalſozialiſtiſche Regierung die Zügel feſt in die
Hand nahm, ſind auch auf dem Gebiet der
Leibesübung einſchneidende Maß
nahmen getroffen worden mit dem befreien
den Ergebnis, daß der Sport nun nicht mehr
das Privileg einzelner war, ſondern eine
Sache des deutſchen Volkes wurde.
So ging man mit aller Kraft in die Breiten
arbeit zur körperlichen Ertüchtigung des deut
ſchen Volkes und insbeſondere der deutſchen
Jugend, während man den Auserwählten für
die Olympiade eine beſondere Möglichkeit bot,
ihr Können zu ſteigern.

Jm Jntereſſe der Allgemeinheit nehmen die
Olympia Vorbereitungen unſerer Athleten
natürlich einen beſonderen Raum ein. Die
Olympiſchen Spiele, das ſportliche Welt
ereignis aller Völker, bedingen, daß nur die
Beſten um die Ehre ihrer Nation ſtreiten.
So iſt das Ziel der Olympiavorbereitungen
die Spitzenleiſtung, im Gegenſatz zur
Breitenarbeit, die zunächſt nur eine durch
ſchnittliche Höhe des körperlichen Leiſtungs
vermögens anſtrebt. Aus dem Reſervoir der
Breitenarbeit werden dann wieder die Kräfte
ausgewählt, die berufen erſcheinen, für größere
Leiſtungen geſchult zu werden und damit
wieder für den Gedanken des Sports zu
werben.

Neben den Leiſtungswettkämpfen der
Olympiakandidaten hat der große ſportliche
Generalappell dieſes Jahres mit der Reich s
ſportwerbew oche begonnen, um bei den
deutſchen Meiſterſchaften aller
Diſziplinen zu enden. Die Werbewoche hat noch
einmal alle Fernſtehenden obwohl es keine
mehr geben ſollte und hoffentlich bald keine
mehr gibt aufgerüttelt und ihnen die ſelbſt
verſtändliche Forderung nach körperlicher Be
tätigung nahegebracht. Ein ſtolzes Ereignis
war das Jugendfeſt, auf dem Millionen
deutſcher Jungen und Mädel in den grund
ſätzlichen Uebungen ihre Kräfte maßen. Das
Ergebnis war, daß faſt 60 Prozent aller Be
teiligten die geforderten Bedingungen erfüllten
und damit ihre körperliche Leiſtungsfähigkeit
unter Beweis ſtellen. Nunmehr hat der Führer
als Oberſter SA-Führer die geſamte S A
Deutſchlands zum Leiſtungswettkampf
aufgerufen, der im Laufe des Sommers durch
geführt wird. Auch hier iſt Lauf, Sprung,
Stoß und Wurf die Grundlage der Prüfung;
auch hier dürfen wir hoffen, daß die Leiſtungs
fähigkeit unſerer SAMänner eine erfreuliche
Höhe zeigen wird. Außer dieſen umfaſſenden
Prüfungen führen Schulen und Univerſitäten
noch die üblichen eigenen Wettkämpfe durch.
Hinſichtlich. der Breitenarbeit verdient die
Hrganiſation „Kraft durch Freude“ eine
beſondere Beachtung, die auch dem ärmſten
Volksgenoſſen Gelegenheit gab, einen Sport
zu treiben und ſich darum verdient gemacht
hat, daß Tennis heute ebenſo Volksſport iſt
wie Fußball.

Und nun zum Kampfſport und zur
Spitzenleiſtung. Was iſt ihr Wert? Abgeſehen
davon, daß die überragende Leiſtung eines
Athleten die Augen der Welt auf ihn und
ſein Land zieht, ſo erfüllt der Meiſter einer
ſportlichen Uebung noch eine andere, bedeu
tende Aufgabe. Wenn er über die Grenzen
geht und ſich in fremdem Lande zum Kampf
ſtellt, ſo iſt er damit ein beſonderer
Geſandter ſeines Volke s. Es iſt ſchon
viel über Sport und Politik geſchrieben wor-
den und unnötig, noch einmal alle Einzelheiten
aufzuzählen. Der deutſche Sportler, der im
Ausland an den Start geht, wird nicht nur
nach ſeinem ſportlichen Können beurteilt. Seine
Haltung, ſeine Kampfesart, unterliegen be
ſonderer Beachtung, und in ſeinem Weſen ſieht
man draußen die Grundzüge ſeines



Volkes. Das macht den Sportler zu einer
politiſchen Perſönlichkeit erſten Ranges, denn
ſeine ſportliche Leiſtung endet nicht in dicken
Aktenbündeln oder wird in Parlamenten zer
redet, ſondern er gibt dem fremden Volk, was
er zu geben hat. Wenn in dieſen Tagen der
deutſche Tennismeiſter Gottfried von
Cram m auf dem Centre Courd zu Wimble
don zum Endkampf antrat, dann war dies
mehr als eine ſportliche Großtat. So wie hier
iſt es, wenn die deutſche Nationalmannſchaft
der Radfahrer zur „Tour de Frande am
Start erſchien, der man ſchon im voraus ein
Loblied ſingt; wenn unſere Fußballmannſchaft
ihre Länderkämpfe austrägt. Jmmer und
überall iſt es das gleiche, denn die direkte Be
rührung der Sportler mit dem fremden Volk
iſt dazu angetan, ein klares und wirkliches
Bild davon zu geben, was ſonſt erſt durch
Diplomatie und Preſſe filtriert wird. So darf
man heute ruhig behaupten, daß der deutſche
Sportler im Ausland einer der wertvollſten
Faktoren der Außenpolitik iſt.

Dies ſollte genügen, um den höchſten Wert
des Sportes klarzulegen und darum iſt es uns
eine beſondere Freude, daß in dieſem Jahr in
Breitenarbeit und Spitzenleiſtung mit gutem
Erfolg gearbeitet wird. Vor den gezeigten
Leiſtungen und dem unbeirrbaren Willen zu
weiterer Arbeit müſſen alle Beſſerwiſſer und
Nörgler verſtummen. Schon im nächſten Jahr
wird man mit dem deutſchen Sportler rechnen
müſſen noch ehe alle Früchte gereift ſind.

Jmmer wieder aber muß die Forderung ge
ſtellt werden Treibt Leibesübung!“,
denn euer Körper verlangt es und dem Vater
land ſeid ihr es ſchuldig!

Feuerkreuzler

künden Mobilmachung an
Paris, 9. Juli. Die innenpolitiſchen Gegen

ſätze in Frankreich haben ſich derartig zu
geſpitzt, daß man hier immer ernſter mit der
Möglichkeit einer gewaltſamen Aus
einanderſetzung zwiſchen der Rechten
und der Linken rechnet. Während am Sonn
tag die Linksparteien von den Kom
muniſten bis zu den Radikalſozialen gemein
ſam mit den Gewerkſchaften und der „Liga für
Menſchenrechte“ die Vorbereitungen für den
großen Aufmarſch am 14. Juli, dem National-
feiertag, berieten, hielt der Führer der Front
ſoldatenorganiſation „Feuerkreu z“, Oberſt
de Ia Roque, eine Rede, die eine ſcharfe
Kampfanſage gegen den Parlamentarismus
darſtellt und einen Mobilmachungsbefehl gegen

die Linksverbände ankündigt. n

Piraken überfallen ſchwimmende

Hpielhölle

San Franzisko, 9. Juli. Wie aus Long
Beach (Klaifornien) berichtet wird, über
fielen nachts Piraten die acht Meilen vom
Strand verankerte Luxusjacht „Monte
Carlo“. Den Piraten fielen über 22 000
Dollar Bargeld und Schmuckſachen von
großem Wert in die Hände.

Die Luxusjacht „Monte Carlo“, die
ausſchließlich Spielzwecken dient, und in deren
Räumen auch Tanzfeſte veranſtaltet wurden,
liegt außerhalb der Hoheitsgrenze und war
der Ausflugsort leidenſchaftlicher Spieler.

Weſtmark ohne Romantik
Reiſebrief unſeres D. Sch.Schriftleitungs

mitgliedes.
Jn den Nummern 164 und 165 (4. und 5.

Juli 1935) der „Mitkeldeutſchen National- Zeitung
begannen wir mit der Veröffentlichung einer
Reihe von Reiſeberichten unſeres D. Sch.-Schrift
leitungsmitgliedes über eine Rundfahrt durch
den Gau KoblenzTrier der NSDAP. Wir ſetzen
dieſe Reihe heute fort.

III.
14 000 arbeitsloſe Grenzgänger, das iſt die

offene Wunde im Wirtſchaftskörper des Trierer
Landes. Was kann man tun, um dieſen Un
glücklichen wieder zu einem geregelten Daſein,
aufgebaut auf ihrer eigenen Hände Arbeit, zu
verhelfen? Denn Saarland, Lothringen und
Luxemburg ſind ihnen ohne Zweifel für lange
Zeit, wenn nicht für immer, verſchloſſen. s
wäre falſch und ſinnlos, hier irgendwelche
trügeriſchen Hoffnungen zu nähren, wenn auch
alle Beteiligten ſich nur ſchwer an dieſen bitte
ren Gedanken gewöhnen können. Die Saar hat
gerade genug an ihren eigenen 35 000 Arbeits
loſen. Auf der anderen Seite, immer Not
ſtandsgebiet bleiben, jahraus, jahrein die
finanzielle Hilfe des Reiches in Anſpruch
nehmen, wer wollte das? Es gilt Beſinnung
auf eigene Kraft, auf Möglichkeiten, die im
eigenen Boden ſchlummern. Groß und vorbild
lich ſind die Anſtrengungen, die von Bewegung
und Behörden in enger Zuſammenarbeit ge
macht werden. Und die erſten Anzeichen des
Erfolgs ſind bereits heute zu erkennen.

Der Gedanke der Amſiedlung liegt
natürlich ſehr nahe. Umſiedlung im großen
Stile, das bedeutete mit einem Schlage eine
fühlbare Entlaſtung des heimiſchen Arbeits
marktes, es bedeutete Schaffung einer aus
kömmlichen bäuerlichen Exiſtenz für einen
Großteil der Saar und Grenzgänger, es be
deutete zugleich einen Schritt weiter auf dem
Wege zur völkiſchen Sicherung unſerer Oſt
grenze. Denn eine n e er dem Oſten
käme hauptſächlich in Frage. Aber und das
iſt der erſte Einwand, den wir immer wieder
zu hören bekamen liegt nicht eine en
darin, wertvolle junge Menſchen aus dem

Das Wüſtengrab der Palte
Afrikakrieg sprengt Kellogg- Pakt und Schlichtongsverträge

Haag, 9. Juli. Der in Scheveningen
tagende Schlichtungsausſchuß zur Unterſuchung
der Schuld am Zwiſchenfall von Ualual iſt ver

handlungsunfähig geworden. Es ſcheint alſo,
daß ſein Zweck, nämlich die Hinauszögerung
des bewaffneten Konflikts, erfüllt ſei und daß
ſchon während der Regenzeit, alſo in den näch
ſten Wochen, der Marſchbefehl an die in Oſt
afrika liegenden Jtaliener ergehen werde.
Wenigſtens iſt dies die Meinung der engliſchen
Regierungskreiſe, die in der morgigen Kabi
nettsſitzung und der übermorgigen Unterhaus
debatte den letzten Verſuch zur Friedenserhal
tung machen wollen.

Die Lahmlegung des Scheveninger Aus
ſchuſſes iſt durch Meinungsverſchiedenheiten
über Ausführungen des Vertreters Abeſſiniens,
des franzöſiſchen Juriſten Prof. Gaſton Jèze,
erfolgt. Jn ſeiner Verteidigungsrede für die
abeſſiniſchen Truppen von Ualual brachte er
Dinge zur Sprache, für die nach Auffaſſung
der italieniſchen Delegation der Ausſchuß
nicht zuſtändig iſt. Bis zur Feſtſtellung
der Zuſtändigkeit ſollte die Rede Jézes unter
brochen werden. Dieſe Zuſtändigkeit wird wohl
nie oder jedenfalls nicht ſo bald feſtge
ſtellt werden: Sonnabend, Sonntag und Mon-
tag haben die italieniſchen Delegierten zwar
mit zahlreichen Telephongeſprächen nach Rom
zugebracht, die ſie von ihrem Quartier aus,

dem PalaceStrandhotel, führten ſeine Rede
hat aber Jeéze noch nicht weiterführen können

Kann alſo der Scheveninger Aus
ſchuß als endgültig begraben angeſehen wer
den, ſo ſteht Abeſſinien noch trauernd an einem
zweiten Grab, dem des Kellog-Paktes.
Denn dieſer 1928 in Paris abgeſchloſſene Ver
trag, der nach Meinung der Dummen aller
Länder, alſo der Pazifiſten, den ewigen Welt
frieden garantieren ſollte, iſt eines unſchönen
Todes geſtorben. Folgende Antwort hat der
amerikaniſche Geſchäftsträger am Montagnach
mittag dem Kaiſer von Abeſſinien auf deſſen
vorwöchigen Appell an die USA als Unter
zeichnermacht des Kellog- Paktes übergeben:

„Die amerikaniſche Regierung drückt ihre
Befriedigung aus, daß der Völkerbund mit
der italieniſch-abeſſiniſchen Streitfrage befaßt
worden iſt. Sie hofft, daß der Völkerbund
einen Schiedsſpruch fällen wird, der beiden
Teilen Genugtuung bringt. Was die Anrufung
des Kellogg- Paktes durch Abeſſinien betrifft,
ſo glaubt die amerikaniſche Regierung nicht,
daß ein Mitunterzeichner des Kellogg-Paktes,
dem Jtalien, Abeſſinien und 61 andere Länder
angehören, zu einem anderen als zu friedlichen
Mitteln Zuflucht nehmen würde, um eine
Streitfrage zu regeln.“

Die demokratiſche „Neuyork Times“ meint
in einem Leitartikel unter der Ueberſchrift

Emigrankenſpuk. militäriſch“
Sfrasser und. Genossen entclecken in Pro ihre heldische Acler

Praähtberichtunserer Berliner Schriftleitun g.

Prag, 9. Juli. Jndiskretionen gehören zu
den Hauptmerkmalen demokratiſcher Gewohn
heiten. Beſonders dann, wenn man von ſeinen
demokratiſchen Qualitäten ſo überzeugt iſt, wie
die Herren in Prag. Man hat ſich in den poli
tiſchen Kreiſen der Tſchechoſlowakei lange
Mühe gegeben, die neueſte Ueberraſchung, mit
der eine ahnungsloſe Welt beglückt werden
ſoll, geheim zu halten. Aber alle guten Grund
ſätze helfen nichts, denn man war ja auf Grund
ſeiner politiſchen Einſtellung zur Jndiskretion
verpflichtet, und ſo ſpricht man denn heute von
der militäriſchen Emigrantenlegion.

Jn aller Stille iſt die Prager Flücht
lingszentrale, das Sammelbecken aller
politiſch und charakterlich korrupten Perſön
lichkeiten zur Zeit dabei eine Emi
grantenlegion auf die Beine zu ſtellen
über deren Sinn und Zweck höchſt merkwürdige
Dinge bekannt wurden. Ein gewiſſer Paul
Großmann, ſintemal geiſtiger Befruchter
des „Vorwärts“ in Berlin und künſtleriſcher
Beirat“ ähnlicher jüdiſchmarxiſtiſcher Witz
blätter fühlt ſich berufen, eine Art Reichs
bannergeneral in der Tſchechoſlowakei zu werden, und iſt augenblicklich
damit beſchäftigt, Söldner zu werben. Er ver
band ſich zu dieſem wecke mit Otto
Straſſer, dem Spezialiſten in Hoch und
Landesverrat und dem Herausgeber einer be
reits unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit er
ſcheinenden Emigrantenzeitung. Straſſer und
Genoſſen geben an, ihre heldiſche Ader entdeckt

Grenzland im Weſten herauszuziehen, um ſie
nach Mittel und Oſtdeutſchland zu ver
pflanzen? Bedeutet eine ſolche Maßnahme
nicht eine bedenkliche Schwächung der völkiſchen
Weſtfront? Vielleicht iſt dieſe Furcht über
trieben, denn ſchließlich iſt ja der in ſeiner
völkiſchen uverläſſigkeit nicht antaſtbare
Menſchenwall des Saarlandes noch vorgelagert,
aber man muß mit ſolchen Einwänden rechnen,
zumal ſich außerdem noch Schwierigkeiten ganz
anderer Art aufwerfen. Der katholiſche Klerus
nämlich erhebt ſeine Stimme und warnt davor,
katholiſche Chriſten in rein proteſtantiſche Ge
biete zu verſchicken, wo ihnen unter Umſtänden
die ſeelſorgeriſche Betreuung, der regelmäßige
Kirchenbeſuch, die ordentliche Beichtgelegenheit
uſw. nicht gewährleiſtet ſeien. Daß der Klerus
mit dieſer Warnung im Grunde etwas ganz
anderes meint, daß die Angſt vor einer durch
die drohenden Schwächung ſeiner
lokalen Macht dahinter ſteht, braucht kaum ge
ſagt zu werden. Denn der katholiſche Klerus
weiß ebenſo gut wie wir, daß katholiſche
Chriſten auch in Mitteldeutſchland oder in
Oſtpreußen Gemeinden gründen können, daß
niemand daran denkt, ihnen zu verbieten,
Kapellen zu bauen und ſich einen Prieſter in
ihr Siedlungsdorf zu holen. Doch das nur
nebenbei!

Das Haupthemmnis der Umſiedlung jedoch
liegt bei den Saar und Grenzgängern ſelbſt.
Sie lieben ihre Heimat mit einer geradezu in
brünſtigen Leidenſchaft und es iſt nicht leicht,
ſie zu bewegen, ihre Heimatdörfer und Städt
chen zu verlaſſen. Jſt es doch nicht ſo, als
ob dieſe ehemaligen Saarkumpels keine Ver
bindung zur Scholle hätten oder gehabt hätten.
Seit jeher beſitzen die meiſten von ihnen ein

wenn auch oft winzig kleines Stück Land,
das den Frauen, Müttern, Kindern zur Be
arbeitung überlaſſen blieb, wenn die Männer
in die Gruben gingen. Andere ſtammen aus
Bauernhäuſern, ſie halfen in ihren freien
Stunden auf dem Feld mit, und am Wochen
ende brachten ſie bares Geld aufs Dorf und
ſchoſſen dem väterlichen Anweſen vor, was
fehlte. Sie alle kennen die bäuerliche Arbeits
weiſe, ſie alle bringen alſo weſentliche Vor

zu haben und wollen alſo nun auf tſchechoſlo
wakiſchem Gebiet eine militäriſche For
mäation der Emigranten zuſammen
ſtellen, um im Kampf gegen das neue Deutſch
land eine eigene Gardetruppe zur Verfügung
zu haben.

Die ganze Angelegenheit hat aber leider
auch eine ernſte Seite. Denn man weiß hier,
daß dieſe Emigrantenlegion nicht nur reichliche
und dürchſichtige Hilfsquellen finanzieller Art
findet, ſondern man gibt ſich vielfach auch mit
einem gewiſſen Augenzwinkern zu verſtehen,
daß einzelne tſchechiſche Regierungs
parteien das neue Emigrantenwerk mit
Sympathie betrachten. Die Emigranten
legion Straſſers und Großmanns ſoll ſogar,
wie verläutet, in der nächſten Zeit als
z legakbe Vereinigung in der Tſchecho
ſlowakei regiſtriert werden und würde alſo
damit den Segen des Prager Jnnenminiſters
erhalten.

Damit hätte Prag der Welt alſo die neueſte
Blüte demokratiſcher Freiheit ſerviert. Ob ſie
wohl in der Sonne Beneſchs gereift iſt?
Jedenfalls wird man geſpannt ſein dürfen, ob
ſie im Schatten der Friedensworte des emſigen
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters weiter ge
deihen und Früchte tragen wird. Eines läßt
ſich aber ſchon heute feſtſtellen: ein ſelt
ſamer tſchechiſcher Friedensbei-
trag, dieſe militäriſche Emigrantenlegion!
Man ſoll achtgeben, daß man dabei nicht aus
rutſcht!

ausſetzungen mit, die zum Siedeln nötig ſind.
Aber ehe man daran geht, ſie in anderen
Teilen Deutſchlands d will man ver
ſuchen, ihnen ſoweit als nur irgend tunlich
eine Daſeinsmöglichkeit in der Heimat zu ver
ſchaffen.

Der Gauwirtſchaftsberater des Gaues Kob-
lenzTrier der NSDAP, Landrat Dr. Sim-
mer, der ſeine ganze Kraft für den Wieder
aufbau des ſchwer darniederliegenden Landes
einſetzt, hat einen Plan ausgearbeitet, wonach
der Landbeſitz dieſer ehemaligen Arbeiter
Bauern aus Mitteln der Arbeitsbeſchaffung
durch beſſere Ausnutzung, Rodung, Dränage
verbreitert werden ſoll. Aber ſelbſt dann wird
es bei den meiſten noch nicht zum Leben reichen,
lohnende Kleintierzucht muß hinzukommen und
viel Anleitung zum planmäßigen Wirtſchaften.
Für alle aber wird das karge Land doch nie
mals ausreichen, ganz ohne Umſiedlung wird
man allen Bemühungen zum Trotz nicht
auskommen.

Wohin man auch immer in dieſen faſt un
erträglich heißen Sommertagen kam, überall
zeigte ſich, daß der Bürgermeiſter von Bacha
rach nicht übertrieben hatte, daß aber zugleich
die Begeiſterung beim Koblenzer Gauthing der
Stimmung aller Teile der Bevölkerung ent
ſprochen hatte. Ob es nun die Bauern im
Hunsrück, die Achatſchleifer in JdarOberſtein
oder die Winzer an Moſel, Nahe, Aar und
Rhein waren, ſie alle haben das ſah man
auf den erſten Blick „ihr Päckchen“ zu tra
gen, aber ſie jammerten nicht und verrieten
auch keine Anzufriedenheit, ſie ſchilderten nur
ihre Lage, ohne Uebertreibung zum Guten oder
Schlimmen, und warben um Verſtändnis bei
den Gäſten aus dem Reich.

Ruf ins Reich immer eindringlicher
wurde es uns im Verlaufe der Fahrt, da
wir alle mitzuhelfen haben, damit dieſer Ru
nicht ungehört verhalle.

Um kein Mißverſtändnis aufkommen zu
laſſen nicht an die offiziellen Stellen richtet
ſich dieſer Ruf ſo ſehr. Sie wiſſen, wie es
ausſieht in der deutſchen Weſtmark und ſie tun
unabläſſig, was in ihrer Kraft ſteht. Aber

„Kellogg-Pakk im Oſtafrika-Grab beerdigt“hazu, daß Abeſſinien ebenſo wie China
erfahre, daß der Antikriegspakt keinerlei Wert
als nationales Verteidigungsmittel habe. Der
Kellogg-Pakt ſei das erſte Großopfer im
Konflikt zwiſchen Jtalien und Abeſſinien. Die
Amerikaner hätten der Welt den KelloggPakt
gegeben, um Frieden unter den Nationen zu
bewahren, und der Kaiſer von Abeſſinien
ſcheine zu denken, do er ſich daher an uns
wenden ſolle. Man habe ihm eine Antwort
geſandt, die den Kaiſer ungefähr an dem
Punkte beließe, an dem er ſich befunden habe,
ehe er ſeinen Appell an die große amerikaniſche
Republik geſchickt habe. Es ſei jedoch „rührend“
zu ſehen, daß Waſhington den Abeſſiniern eine
Note ſchicke, worin die Ueberzeugung aus
geſprochen wird, daß Jtalien keinen Verſuch
unternehmen werde, Abeſſinien zu erobern,
während gleichzeitig die amerikaniſchen Bürger
m nert würden, Abeſſinien zu ver
aſfen.

mit Militärflugzeugen
gegen indiſche Aufſtändiſche

U. Lahore, 9. Juli. Jn Lahore, derHauptſtadt von Pandſchab drohen ſchwere Zu
ſammenſtöße zwiſchen Mohammedanern und
Sikhs.

Britiſche Truppen mit Maſchinengewehren
bewachen den Sikhtempel, um der Gefahr von
blutigen Auseinanderſetzungen vorzubeugen.
Die Vorbeugungsmaßnahmen wurden getrof
fen, als die Mohammedaner auf die Nachricht
hin, daß die Sikhs ein Nebengebäude ihres
älteſten und heiligſten Tempels zerſtört hätten,
ſich anſchickten, den Tempel der Sikhs zu ſtür
men. Gleichzeitig wurden auch aus anderen
Teilen der Stadt Unruhen gemeldet. Eng
liſche Militärflugzeuge kreiſen über der Stadt,
um die Streitenden in Schach zu halten. Die
Vermittlungsverſuche des Gouverneurs von
Pandſchab ſind erfolglos verlaufen.

Die Sikhs ſind eine religiöſe Sekte, die
eine Zwiſchenſtellung zwiſchen Mohamme
danern und Hindus einnimmt. Sie gelten als
beſonders kriegstüchtig und machen einen gro
ßen Prozentſatz des angloindiſchen Heeres aus.

Schnellzug bei Pilſen enkgleiſt
Pilſen, 9. Juli. Jm Bahnhof Chraſt bei

Pilſen entgleiſte am Montag nachmittag ein
durchfahrender Schnellzug mit allen Wagen.
Die Lokomotive, der Tender und der Dienſt
wagen ſtürzten um. Jm Zuge wurden
26 Perſonen leicht verletzt. Der Lokomotiv
führer, der Heizer und der Zugführer wurden
ſchwerverletzt.

Die wahrſcheinliche Urſache iſt un ver
hältnismäßige Geſchwindigkeit
beim Ueberfahren der Verbindung zwiſchen
dem erſten und zweiten Gleis.

Hamburger Kommuniſten verurkeilt

Hamburg, 9. Juli. Der 3. Strafſenat des
preußiſchen Kammergerichts, der ſich ſeit über
14 Tagen mit dem Feuerüberfall auf einen
Fackelzug der Nationalſozialiſten am Abend
des 6. März 1933 befaßte, verkündete am
Montagvormittag das AUrteil:

Die beiden Haupttäter, die Angeklagten
Walter Reſchke und Hinrich Geins,
werden zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urteilt. Weitere 18 Angeklagte wurden zu
Strafen verurteilt, die zwiſchen 128 und 15
Jahren Zuchthaus liegen.

be

was nutzt das alles, wenn nicht auch jeder
einzelne Deutſche auf den Ruf der Weſtmark
hört. Um ehrlich zu ſein, auch die meiſten
von uns, die wir an der viertägigen Fahrt
durch das Gebiet des Gaues KoblenzTrier der
NSDAP teilnahmen, hatten bei der Durch
ſicht des Programms nur daran gedacht, in
ein blühendes Land zu kommen, wir hatten
uns auf die Fahrt durch herrliche Gegenden
gefreut, ohne viel daran zu denken, daß auch
hier die Not wohnen könne. Und wir wurden
in unſerer Erwartung nicht etwa enttäuſcht.
Froher als ſonſt ſchienen die Roſen in dem
einzigartigen- Kreuznacher Roſengarten zu
leuchten, wo einſt das große Hauptquartier
ſtand; verführeriſcher denn je lagen die Wein
dörfer in den ſanften Windungen der Moſel
vor uns; ungegahnte Seligkeiten erſchloß der
deutſche Rotwein aus dem romantiſchen Aar
tal, in dem nachts die Felſen widerhallen von
den Geſängen froher Zecher aus Rhein und
Ruhrland. Aber wir lernten durch alle dieſe
Herrlichkeiten hindurchſehen, wir lernten hin
ter ihnen das erkennen, was ſich dem flüch
tigen Durchſchnittsreiſenden meiſt nicht er
ſchließt. Und wir lernten darum dies Land
und die prächtigen Männer, die tagaus, tag
ein unverdroſſen ihre ganze Kraft für es
einſetzen, deſto mehr lieben.

Weite Strecken fuhren wir durch den
Hunsrück, durch das Nahetal, ohne einem
Menſchen, geſchweige denn einem Auto zu be
gegnen. Romantiſche Wieſentäler, ſchattige
Hochwälder, ſtille Dörfer, in denen nur das
mittägliche Glockenläuten die Ruhe unter
bricht man ſollte meinen, es gäbe keine
idealere Landſchaft, wo ein abgehetzter Groß
ſtädter ſeine Ferien verbringen könnte. Aber
die Winzer und Bauern, die hier wohnen,
ſind zu beſcheiden geweſen von jeher, ſie wuß
ten nichts aus der Schönheit ihrer Heimat zu
machen, ſie kannten nicht den Wert einer ſelbſt
bewußten Propaganda. Und jetzt, da ſie an
fangen, ſich auf den Fremdenverkehr umzu
ſtellen, wundern ſie ſich, daß das alles ſo lang
ſam geht.

(Ein abſchließender Bericht folgt.)
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macht das Rasieren zum Genub.
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c

neuer Militär Waffenrock
Verlin, 9. Juli. Der Oberbefehlshaber des

Heeres hat die Einführung eines neuen
Waffenrocks verfügt, mit dem das Heer
planmäßig ausgeſtattet werden wird. und zwar
die Unteroffiziere noch im Rechnungs
jahre 1935, die Mannſchaften vom Rech
nungsjahre 1936 ab.

An die Stelle des in der Anzugsordnung
für das Reichsheer bisher vorgeſehenen Tuch
rocks, der auch als Ausgeherock benutzt wurde,
tritt nach der neuen Verfügung ein in der
Ausführung beſſerer und im Ausſehen ſchönerer
feldgrauer Waffenrock für Offiziere,
Unteroffigiere und Mannſchaften ſowie Wehr
machtsbeamte.

Der neue Waffenrock, als Ausgeherock be
ſtimmt, wird in ſeiner Ausführung durch den
Schneider und in bezug auf die einzelnen Be
ſtandteile nach ihrem Ausſehen und Wert dem
ſchöneren Ausgehrock der Vorkriegszeit ange
glichen.

So fallen für ihn u. a. die äußeren B ruſt
taſchen fort, und der Schnitt wird ſich
beſſer dem Körper anpaſſen. Das Hoheits
abzeichen wird auf dem Ausgehrock aus Alu
miniumgeſpinſt mit der Hand geſtickt ange
bracht, und zwar waagerecht auf dem rechten
Vorderteil.

neue dDienſtränge in der 97

Berlin, 9. Juli. Der Reichsjugendführer
hat die Einführung neuer Dienſtränge
für die Hitlerjugend und das Deutſche Jung-
volk verfügt. Als neuer und unterſter Dienſt
rang, alſo als Rang zwiſchen dem Hitler
jungen und dem Kameradſchaftsführer, wird
bei der Hitlerjugend der Rottenführer
eingeführt. Entſprechend erhält das Deutſche
Jungvolk den neuen Rang des Horden-
führers zwiſchen dem Jüngvolkjungen und
dem Jungenſchaftsführer.

Als Kennzeichen trägt der HJRottenführer
eine ſilberne Litze auf beiden Schulter
klappen, der DJHordenführer einen ſi l
bernen Winkel auf dem linken Anterarm.

glare Linie des PDsk.
Entſchließung des Kyffhäuſerverbandes der

Vereine Deutſcher Studenten

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 9. Juli. Der
Kyffhäuſerverband der VereineDeutſcher Studenten hielt in der Zeit
vom 4. bis 7. Juli unter außerordentlich
ſtarker Teilnahme in Frankenhauſen ſeine
diesjährige große Verbandstagung ab. Nach
grundſählichen Erklärungen des Verbands
führers Dr. Jng. Johannes Wotſchke zur
inneren und äußeren Verbandsentwicklung
faßte die Tagung u. a. folgende Entſchließung:

Der Kyffhäuſerverband der Vereine Deut
ſcher Studenten erblickt in der national
ſozialiſtiſchen Bewegung diealkeinige und unbedingte Geſtal
terin unſeres Geſamtſchickſals als
Volk und als Staat. Zu ihr bekennt er ſich
mit derſelben rückhaltloſen und bedingüngs-
loſen Hingabe, die man von ihm als politi
ſchen Verband wie von jedem anderen politi
ſchen Soldaten fordern darf.

Als älteſter politiſcher und judenreiner Ver
band an deutſchen Hochſchulen lehnt er heute
mit Entſchiedenheit wie bisher die Zuſammen
arbeit mit jenen Studentenverbänden ab, die
am Aufbau und Haltung den Forderungen
einer nationalſozialiſtiſchen Erziehungsgemein
ſchaftsarbeit bis heute nicht entſprechen.

Fährſchiff fährt gegen Bollwerk
Kopenhagen, 9. Juli. Ein Schiffsunglück,

das leicht hätte ernſte Folgen haben können,
ereignete ſich an der Weſtküſte Jütlands.

350 Mitglieder der „Vereinigung der
Waffenbrüder“ aus Aarhus und Umgegend
hatten mit einer Eiſenbahnfähre einen Aus
flug in der Nordſee unternommen. Bei der
Einfahrt in den Hafen von Thyborön wurde
die Fähre von einer ſtarken Strömung erfaßt.
Der Lotſe verlor die Herrſchaft über das Schiff,
das nun in voller Fahrt gegen das Vollwerk
ſtieß. Die Paſſagiere wurden wild durchein
ander geworfen.

17 von ihnen, darunter 4 Schwerverletzte,
mußten in ärztliche Behandlung genommen
werden, während zahlreiche weitere Ausflügler
mit geringfügigen Verletzungen davonkamen.
Das Bollwerk wurde ſtark beſchädigt, während
die Fähre faſt unbeſchädigt blieb.

Jm Flußgebiet des Yangtſekiang iſt eine
neue Hochwaſſerkataſtrophe eingetreten, die die
Städte Jtſchang, Hankau und Nanking bedroht.

Fünf Erdteile melden.

Nahezu ſelbſt ein Filmſtoff
iſt die Geſchichte eines ehe
maligen Stabsoffiziers des

berühmten Lawrence von Arabien, namensOberſt Stirling, der von einem Hilfsdienſt
mann in einem Londoner Kettenladen von
heut auf morgen zum erſten techniſchen Rat
geber des großen Filmregiſſeurs Alexander
Korda avancierte. Oberſt Stirling wird in
Lawrence' Buch „Aufſtand in der Wüſte“ er
wähnt, und Korda, der beabſichtigt, das Buch
zu verfilmen, ſuchte in zen England nach dem
verſchollenen Oberſten, bis er ihn ſchließlich in
dem Kettenladen entdeckte. Er engagierte ihn
daraufhin ſofort mit einem in die Tauſende
gehendem Gehalt und beabſichtigt, ihn zu
ſammen mit ſeinem Filmſtab ſchon im Sep
tember nach Arabien mitzunehmen, wo die
Aufnahmen zu dem großen LawrenceFilm am
„Tatort“ gedreht werden ſollen. Oberſt Stir-
lings Aufgabe wird es ſein, abgeſehen von der
techniſchen Beratung, durch ſeine Beziehungen
zu den Araberſcheichs lebensechte Maſſenauf
nahmen zu organiſieren. Oberſt Stirling diente
während des Krieges in der ägyptiſchen Armee
und war dazwiſchen dem Emir Faiſal als Rat
geber zugeteilt. Nach dem Kriege war er ge
zwungen, in London eine Beſchäftigung zu
ſuchen und war lange Zeit arbeitslos.

Chemische Fabrik Jn der chemiſchen Fa
in die Luft gefogen. brik der Montecatini

Geſellſchaft in Maderno
in Oberitalien ereignete ſich eine folgenſchwere
Exploſion, die nach den bisher vorliegenden
Berichten vier Arbeitern das Leben koſtete.
Eine Anzahl von Arbeitern des Werkes wur

Im Keftenladen
entdeckt.

den teils ſchwer, teils leicht verletzt. Die
Exploſionsurſache konnte bisher noch nicht feſt
geſtellt werden. Der Schauplatz der Kataſtrophe
bietet ein Bild der Zerſtörung. Ein Teil des
Gebäudekomplexes des Anternehmens wurde
durch die Wucht der Exploſion dem Erdboden
gleichgemacht. Die Bergungs und Auf
räumungsarbeiten dauern noch an.

Schweres Unweifer Jn Oſttirol ging über
in Osttirol. das Jnner-Villgratten

tal ein ſchweres Ge
witter nieder, das mit Hagelſchlag und Wolken
bruch verbunden war. Der Hagel verurſachte
überall großen Schaden, und mehrere Brücken
wurden vom Hochwaſſer zerſtört. Jm Puſtertal
wurden ungeheure Geröll und Holzmengen zu
Tal geſchwemmt. Jm Zillertal wurden durch
den letzten Regen bei Zell gewaltige Erdrutſche
verurſacht, wodurch die Straßen derart ver
ſchüttet wurden, daß zur Fortſchaffung des
Materials mehrere Sprengungen vorgenommen
werden mußten. Jn Ried im Oberinntal ſteht
das Hochwaſſer des Jnn in den meiſten Kellern
der Ortſchaft.

Rochkefeller Der greiſe Oelmagnat und
96 jahre alt. Multimillienär John D. Rocke

feller feierte geſtern in aller
Zurückgezogenheit auf ſeinem Landſitz ſeinen
96. Geburtstag. Von den Aerzten Rockefellers
wurde erklärt, daß ſich Rockeſeller beſter Ge
ſundheit erfreue. Sein Geſundheitszuſtand ſei
beſſer als er es in den vergangenen drei
Jahren jemals geweſen ſei. Rockefeller hat da
von abgeſehen, an ſeinem Geburtstage ſein
Haus zu verlaſſen.

Deviſen in Blechdoſen verſchoben
20 belgische Registermarkschieber fesfgenommen

Trier, 9. Juli. An der Zollſtation
Steinebrück (Neubelgiſche Grenze) gelang den
Beamten der Zollfahndungsſtelle Trier und
des Hauptzollamtes Prüm in der Nacht zum
Sonntag ein guter Fang

Aus dem Reich kehrte ein mit 20 Perſonen
beſetzter Reiſeomnibus zurück, der nach Bel
gien einfahren wollte. Die Jnſaſſen, die
ſämtlich belgiſcher Staatsangehörigkeit waren,
hatten vor ihrer Reiſe nach Deutſchland in
Luxemburg ſich Regiſtermarkreiſe-
ſchecks über hohe Beträge ausſtellen laſſen
und gaben bei der Paßkontrolle an, die Gelder
in Deutſchland ausgegeben zu haben. Dennoch
ſchöpften die Beamten Verdacht und fanden
bei einer genauen Durchſuchung des Kraft
wagens im gefüllten Benzintank mehrere Blech
doſen, in denen an die 5000 Mark in deutſchen
Banknoten enthalten waren. Das Geld, das
den einzelnen Wageninſaſſen gehörte, wurde
beſchlagnahmt. 20 belgiſche Staatsangehörige
(9 Frauen und 11 Männer) wurden feſt
genommen und nach Erlaß eines Haftbefehls
ins Amtsgerichtsgefängnis Prüm eingeliefert.
Der Omnibus wurde beſchlagnahmt.

Der Reiſeleiter, ein Belgier, der wahr
ſcheinlich die Reiſenden zu dieſer Deviſenſchie
bung verleitete, konnte über die Grenze, die
nur einen Meter vom Zollhaus entfernt iſt,
entkommen. Es handelt ſich bei dem Ent
kommenen um einen lang geſuchten Deviſen
ſchieber, der ſeine dunklen Geſchäfte ſchon ſeit
Jahresfriſt durchführt. Vor einiger Zeit

wurde er an der elſäſſiſchen Grenze beobachtet,
ohne daß es gelang, ihm eine Deviſenſchiebung
nachzuweiſen.

wieder ein Pater als Deviſenſchieber
Krefeld, 9. Juli. Jn den letzten Tagen iſt

es Beamten der Zollfahndungsſtelle bei
Bracht und Kaldenkirchen im holländi
ſchen Grenzgebiet gelungen, mehrere Deviſen
ſchieber feſtzunehmen. o wurden u. a. eine
holländiſche Familie und wenig ſpäter
ein Spanier beim Schmuggeln von Deviſen
ertappt. Ferner wurde am „Weißenſtein“,
einer berüchtigten Schmuggelecke im Grenz-
wald, ein Pater geſtellt, der holländiſche
ſunter über die Grenze zu ſchmuggeln ver
uchte.

Religionslehrer beurlaubk
Neuß, 9. Juli. Der am Gymnaſium in

Neuß visher als Religionslehrer tätige Pro
feſſor Hecker iſt mit ſofortiger Wirkung be
urlaubt worden. Dieſer Maßnahme liegen
Vorgänge zugrunde die ſich vor einer Kund
gebung, in der Pfarrer Muenchmeyer
ſprach, ereignet haben.

Prof. Hecker hatte u. a. zu den Schul
kindern geſagt, es ſei eine Schande für Neuß,
daß Pfarrer Muenchmeyer in Neuß ſpreche und
es ſei weiterhin eine Schande, daß die Werbe
plakate für die Muenchmeyer- Kundgebung an
einer katholiſchen Schule angebracht würden.

Kieſenbrand
beim Hauptbahnhof von Sk. Gallen

St. Gallen, 9. Juli. Jm Eilgutſchuppen in
unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes St.
Gallen brach ein Feuer aus, das ſich mit
raſender Schnelligkeit über den Dachſtuhl des
80 Meter langen Gebäudes ausbreitete. Der
Feuerwehr gelang es, die in dem Büro des
ſchweizeriſchen Eilgut, Poſt und Zollamtes
untergebrachten Kontrollpapiere für Waren,
die noch unverzollt in der Schweiz liegen, zu
retten, wodurch Zolleingänge von einigen
100 000 Franken geſichert werden konnten. Jm
Güterſchuppen ſelbſt befanden ſich verhältnis
mäßig wenig Waren.

Der weſtliche Teil des Gebäudes iſt völlig
eingeäſchert, der öſtliche derart beſchädigt, daß

er abgetragen werden muß. Als Brandurſache
wird entweder Selbſtentzündung von Putzfäden
in der Malerwerkſtatt oder Kurzſchluß ver
mutet. Bei den Löſcharbeiten wurden drei
Feuerwehrmänner und ein Poliziſt verletzt.

Kraftwagenunglück fordert zwei Opfer

Oldenburg, 9. Juli. Der SS-Scharführer
Schramm aus Weſterſtede und ſein
Freund Hermann Eilers aus Halstrup
hatten einen Ausflug mit einem gemieteten
Kraftwagen nach Bad Zwiſchenahn unternom-
men. Auf der Rückfahrt fuhr Schramm mit
dem Wagen aus bisher nicht geklärter Urſache
d Baum. Beide Jnſaſſen wurden
gekötet.

Neues in Kürze
Der Führer und Reichskanzler wohnte am

Montag in Grafenwöhr einer Kraftwagen
transportübung bei.

Der Führer und Reichskanzler hat für die
Errettung von Menſchen aus Lebensgefahr
eine Reihe von Auszeichnungen verliehen und
zwar in ſieben Fällen die Rettungsmedaille am
Bande und in 28 Fällen die Erinnerungs-
medaille für Rettung aus Gefahr.

Der Danziger Polizeipräſident hat den
Bund nationaler Beamter“ und „Danziger
Gruppe der internationalen Bibelforſcher“
wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit mit ſoforti
ger Wirkung aufgelöſt.

Das Segelſchulſchiff „Gorch Fock“ hat Kiel
zu einer zweieinhalbmonatigen Seereiſe mit
Offißziersanwärtern an Bord verlaſſen. Das
Schiff kreuzt zuerſt in der weſtlichen, ſpäter in
der nördlichen Oſtſee, um dann zum Beſuche
der Oſtmeſſe Königsberg anzulaufen.

Der Reichsſchulungsleiter Dr. Frauen
dorfer hat den bisherigen Gauwalter der
Deutſchen Arbeitsfront in Schleſien, Pg.
Kuliſch, mit der Leitung der Schulungs
burg Lobeda der NSDAP beauftragt.

Der Vorkämpfer für das nationalſozialiſti
ſche Gedankengut unter dem Deutſchtum Rumä
niens Rittmeiſter a. D. Fritz Fabritius iſt mit
49 von 67 Stimmen zum Vorſitzenden des Ver
bandes der Deutſchen in Großrumänien ge
wählt worden.

Nach den vorläufigen amtlichen Erhebungen
betrug die Arbeitsloſenzahl in der Tſchecho
ſlowakei Ende Juni rund 602 000.

Jm „Petit Journal“ ſetzt ſich der frühere
Finanzminiſter und Abgeordnete Paul
Reynaud für eine deutſchfranzöſiſche An
näherung ein.

Die Staatsanwaltſchaft der Sowjetunion
hat einen neuen großen Korruptionsſkandal
aufgedeckt, in dem Sowjetbeamte die Staats
habe um eine halbe Million Rubel betrogen

aben.
h

Parkeiamkliche

Bekannkmachungen

Der Keichsſchaßmeiſter:

1. Am 1. Auguſt 1935 erſcheint eine neue
Auflage des Mitgliedsbuches der NS-
DAP, Ausgabe 1935.

2. Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzu
weiſen, daß gemäß den Beſtimmungen der
Reichsleitung Anträge auf Ausſtellung der
Mit liedsbücher nicht unmittelbar bei der
Reichsleitung anzubringen, ſondern auf dem
Dienſt wege, alſo über die Ortsgruppen
und Gauleitüng, einzureichen ſind.

3. Auf meine Anordnungen in dem Rund
ſchreiben 48/35 vom 2. Auguſt 1935 und 68/35
vom 7. Juni 1935 an ſämtliche Gauſchatzmeiſter
der NSDAP weiſe ich beſonders hin.

Die Quittungskarten der Hilfskaſſe der NSDAP erſcheinen mit Wirkung
vom 1. September 1935 in neuer Auflage.
Die Quittungserteilung über den Hilfskaſſen
beitrag erfolgt von dieſem Zeitpunkt an in
folgender Weiſe:

1. Für Parteigenoſſen, die im Beſitze eines
Mitgliedsbüches der NSDAP, Ausgabe 1935,
ſind, durch das Mitgliedsbuch ſelbſt
unter Verwendung der für die Hilfskaſſen
beitragsmarken vorgeſehenen Felder.

2. Für Parteigenoſſen, die im Beſitze eines
Mitgliedsbuches früherer Ausgabe ſind und
für Parteigenoſſen, die noch nicht im Beſitze
eines Mitgliedsbuches ſind, durch eine gelbe
Hilfskaſſenquittungskarte.

3. Für alle zur Hilfskaſſe der NSDAP
gemeldeten Angehörigen von Gliederungen der
NSDAP, die noch Parteigenoſſen ſind, durch
eine blaue Hilfskaſſenquittungs-

Um zahlreichen Wünſchen aus den Kreiſen
der NS-Frauenſchaft Rechnung zu tragen,
habe ich die Hilfskaſſe der NSDAP ange-
wieſen, auch Meldungen von ſolchen Mitglie
dern der RSe-Frauenſchaft, die nicht
Parteigenoſſen ſind, zur Hilfskaſſe
der NSDAP unter den gleichen Bedingungen
wie für Parteimitglieder entgegenzunehmen.

Die Meldung zur Hilfskaſſe hat nur durch
die für den Wohnſitz der Angehörigen der
RS-Frauenſchaft zuſtändige politiſche Orts-
gruppen oder Stützpunktleitung (Hilfskaſſen
obmann) zu erfolgen. Schwar z.
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Wir wiſſen heute in Deutſchland, was es
mit einer geſunden Bevölkerungspolitik auf ſich
hat und daß es gute Gründe gibt, die Familie,
insbeſondere die kinderreiche, beſonders zu
ſchützen. Welch erſchütternde Folgen der Ge
burtenrückgang haben muß, von dem ja auch
wir bedroht waren und zum Teil noch ſind,
das zeigen andere Länder. Die Zeitſchrift „Deutſches Wollen führt ein Beiſpiel
an, das uns beſonders angeht, betrifft es doch
einen deutſchen Volksteil:

„Seit Beſtehen der öſterreichiſchen Republik, alſo
ſeit rund 15 Jahren, ſo leſen wir, iſt die Zahl der
jährlichen Gebürten in ſtändiger Abnahme begriffen.
Der Geburtenüberſchuß, der noch im Jahre 1920
6,2 für das Tauſend betrug, war 1933 n u r mehr
mit 1,2 er rechnet worden und ſtand damit auf
der unterſten Stuße aller europäiſchenLänder. Seither iſt er jedoch nicht geringer ge
worden. Eine Gegenüberſtellung der Jahre 1923
und 1931 weiſt in der weiblichen Altersſtufe zwiſchen
10 und 19 Jahren eine Senkung von 628 000 auf
484 000, alſo um 23,3 Prozent auf, während die höhe
ren Altersſtufen einen beträchtlichen Zuwachs
verzeichnen. Das will ſagen, daß ſich Oeſterreich in
einem Zuſtand der Vergreiſfung befindet.
Genaue ſtatiſtiſche Berechnungen haben ergeben, daß
bis zum Jahre 1950 die Zahl der Männer über60 Jahre um 19 Prozent zunehmen wird, die der
Frauen im gleichen Aller um 20 Prozent. Das be
deutet mit anderen Worten, daß die Menſchen über
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Ein bilm von sinnbetörender
Spannung

60 Jahre mehr als 15 Prozent ver Ge
ſamt bevölkerung ausmachen, während die Zahl
der Kinder bis zu 10 Jahren kaum 10 Prozent be
tragen wird. Das von allen Bevölkerungspolitikern
ſo gefürchtete „Zweikinderſyſtem“ kommt in Oeſter
reich kaum mehr in Frage, da dort bereits die kinder
loſen Ehen und die Ehen mit nur einem Kind über
wiegen. Vor 15 Jahren gab es in Wien nur 26 Pro
zent kinderloſe Ehen, während heute dieſer Hundertſatz
ſchon auf 56 Prozent geſtiegen iſt.“

Ueber das Weſen und die Praktiken der
engliſchen Preſſe berichtet der „Schwäbiſche
Merkur“ einige intereſſante Einzelheiten:

„Die zwölf Londoner Zeitungen haben eine Geſamt-
auflage von rund elf Millionen, der „Daily Herald“
allein erſcheint täglich in zwei Millionen und der
„Expreß“ in faſt ebenſo viel Exemplaren. Tatſache
aber iſt, daß „Expreß“ und „Herald“ politiſchſehr wenig Einfluß haben, und daß das eng
liſche Publikum im ganzen ſeiner Tagespreſſe in politi
ſcher Beziehung kühl, häufig ſogar mit freptiſcher Jronie
gegenüber ſteht. Das gedruckte Wort iſt in dieſem
Lande kein Fetiſch, und die meiſten Briten kaufen eine
Zeitung nicht wegen ihrer politiſchen Meinung und
auch nicht wegen ihrer „Haltung“ zu anderen Lebens
fragen, ſondern wegen ihres allgemeinen Leſeſtoffs.
So weit reine Geldleute an der Spitze eines Zeitungs-
truſts ſtehen, ſchwankt deshalb deſſen Haltung mit der
Meinung des Publikums. Das gilt ſelbſt für den
„Daily Expreß“ und die „Daily Mail“, deren Beſitzer
Beaverbroork und Rothermere zwar politiſch
ehrgeizig ſind, in entſcheidenden Fragen dieſen Ehrgeiz
aber nie, ſagen wir „auf die Spitze treiben. LordRothermere z. B. hat eine Zeitlang die faſziſtiſche Be
wegung Sir Oswald Mosleys kräftig unterſtützt, ſie
dann aber plötzlich fallengelaſſen, als ſich herausſtellte,
daß damit wenigſtens vorläufig keine Leſer zu werben
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waren. Beide Preſſelords greifen neue politiſche Ge
danken mit Feuereifer auf, ſolange ſie „Nachrichten
wert haben, zuverläſſige Freunde einer Jdee aberwerden ſie nie.

Beſonders kraß tritt die Vermiſchung von Politik
und Geſchäft beim Daily Herald“ in Erſcheinung (das
übrigens als einziges unter rein jüdiſcher Leitung ſteht).
Der Sozialismus wurde auf eine einzige, hintere Seite
verbannt, während die übrigen Spalten mit Senſations-
berichten aus den Gerichksfälen und den Societh
Salons und mit Hinkertreppepolitik gefüllt wurden. Er
folg: Die Auflage hob ſich binnen kurzem auf 216 Mil
lionen der „Daily Herald“ wurde zur „größten“
Tageszeitung Englands. Marxiſtiſche Rückerinnerungen,
ſkrupelloſe Senſationsgier und die Einflüſſe der Lei-
tung haben das Blatt dann in den letzten Jahren zum
Hauptſtapelplatz für alle Emigrantenlügen über Deutſch
land gemacht.

Ueber die italieniſchen Manöver, die als
„Demonſtration“ gewertet werden ſollen,
ſchreibt „Der Angriff“:

„Muſſolini läßt ſeine Soldaten eine Demonſtration
vollziehen. Er läßt 500 000 von ihnen man denke,
welch eine Zahl! bei den kommenden Manövern in
Jtalien marſchieren. Nach den Meldungen des Mai
länder Abendblattes „Sera“ will Jtalien mit dieſen
Rieſenmanövern zeigen, „daß alle die einen ſchweren
Jrrtum begehen würden, die ſich Jtalien in den Weg
ſtellen oder einen Handſtreich verſuchen ſollten, in der
Meinung, daß es vollkommen von der abeſſiniſchen
Angelegenheit in Anſpruch genommen ſei. Auf wen
mag das Blatt wohl ſo geheimnisvoll anſpielen, wenn
es ſagt, daß ſich „jemand Jtalien in den Weg ſtellen
würde öder jemand einen Handſtreich verſuchen ſollte“

T. wer gegen wen Wir können nicht annehmen,
daß „Sera“ die guten alten Freunde Jtaliens damit
meint, etwa in dem Sinne, daß vielleicht Frankreich

Rundfunk
Dienstag, den 9, Juli 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Choral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.
6.15: Vom Deutſchlandſender: Guten Morgen,
lieber Hörer! 7.00 7.10: Nachrichten.
8.90:. Von Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20:
Muſik am Morgen. 900: Sendepauſe.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnach
richten und Tagesprogramm. 10.15: Sende
pauſe. 11.00 Werbenachrichten. 1130:
Zeit und Wetter. 1145: Bauernfunk.
12.00: Aus Dresden: Mittagskonzert. 13.00:
bis 13.15: Zeit, Nachrichten und Wetter
14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe. 14.15:
Vom Deutſchländſender: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Sendepauſe. 15.20: Für die
Frau: Die Pflege des Säuglings im Sommer.

15.40. Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Klaviermuſik. 16.30: Der deutſche Student
im Rundfunk. 16.50: Zeit, Wetter, Mittel
deutſche Wirtſchaftsnachrichten 17.00: Von
Königsberg: Ruck Zuck Sendung zwiſchen
Königsberg und Zoppot. 18330: Aus Dres
den Wir Arbeiterjungen: Spaß muß ſein.

einen Handſtreich auf Sizilien vder Rom Unkernimmt.
Aber wer iſt denn ſonſt mit dieſer Drohung gemeint?
Vielleicht ſogar Deutſchland, vielleicht meint man das
öſterreichiſche Problem. Sollte das tatſächlich gemeint
ſein, ſo darf unſerem Kollegen vom „Sera“ dringend
geraten werden, ſich die zuſtändige deutſcheAnſicht darüber aus der Reichstagsrede des
Führers vom 21. Mai 1935 zu holen. Dort ſteht
es deutlich genug, daß Deutſchland keine Annektion
Oeſterreichs beabſichtigt. Unſeretwegen könnte Italien
ſogar zwei Millionen Soldaten ins Manöver ſchicken.

Exploſion bei Krafkwagenbrand

Walſum (Ruhr), 9. Juli. Jn Walſum
(Ruhr) geriet am Montagnachmittag ein mit
Gasflaſchen beladener Laſtkraftwagen in
Brand. Die Jnſaſſen des Wagens, der Fahrer,
der Beifahrer und die Braut des Beifahrers
konnten ſich zwar durch Abſpringen im letzten
Augenblick vor dem ſicheren Tode retten, er
litten aber ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie
ſofort ins Krankenhaus gebracht werden
mußten

Der Brand löſte gleichzeitig eine Exploſion
aus. Durch die umherfliegenden Eiſen und
Holzſplitter wurden vier Feuerwehrleute und
ein Landjäger, die zur Hilfeleiſtung herbei
geeilt waren, verletzt. Sie mußten ebenfalls
ins Krankenhaus gebracht werden. Der Laſt
kraftwagen brannte vollſtändig aus.

Kitterhaus

Ab heute Dienstag
Ein musikalisches u. künstlerisches

Ereignis

Ein Großfilm
aus einer grazijösen Zeit

19.00: Aus Dresden: Heitere Kammermuſik.
19.40: Vom Deutſchlandſender: Reichsſende
leiter Pg. Hadamovsky ſpricht zu dem Thema:
Der Stand des Fernſehens, 20.00 Nach
richten. 20.10: Die Taktik des Toni.
21.10: Aus Dresden: Nordiſche Kunſt und
Volkslieder 22.00: Nachrichten, Sport.
22.30: Tänze für Flöte, Oboe Und Gitarre
23.00: Orcheſterkonzert. 2400: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.
Funkgymnagſtik. Fröhliche Morgenmuſik.
7,900 Nachrichten. 8.20 Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Die Landfrau ſchaltet ſich ein: Gerichte aus
deutſchem Obſt. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört: Noch iſt Zeit für die Raps
beſtellung. 12.00: Mittagskonzert. 1255:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter und Börſenberichte,
Programmhinweiſe. 1510:n nweiſ Mütterſtunde.15.40: Bücherſtunde. 16.90: Muſik imFreien 17.20: Jugendſportſtunde: Wir
ſpielen im Freien! 17.35: Wiegenlieder.
18.00: Hitlerjugend an der Arbeit 18.20:
Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen
Dienſtes. 18.40: Zwiſchenprogramm.
19.05: Und jetzt iſt Feierabend 19.40:
Reichsſendeleiter Pg. Hadamovsky ſpricht zu
dem Thema: „Der Stand des Fernſehens.
20.90: Kernſpruch Anſchließ.: Wetterbericht
und Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes.

20.10 Klang durch den Sommerabend.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00: Kammermuſik. 24.00:
Funkſtille.
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Ruf 325 38 und 29960.

Auskunft, Anmeldung und Fahrkarten-Verhauf

MNZ-Beisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47;
Ruf 27651 und Annahmestellen Alter Markt 3,
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stoch),
und Leipeiger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Hapag-Reisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,

MN2-Reisedienst Bitterfeld, Hallesche Straße 4;
MNZ Geschäftsstelle,S in Merseburg:Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hiflerstr. 11, Ruf s006,

c in Naumburg MNZ-Geschäftsstelle, Hapag-Ver-
treter Heinrich Schmidt, Markt 18,
in Weißenfels MNZ-Geschäftsstelie Hapag- Ver
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstrae 7

r
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Hapag-

Kinder nachmittags

halbe Preise
d

6000 Hände
großartigen Circus -Varieté- Programm restlos begeistert!

Höchseſsſungen der Dressür!
Höchsſſeisungen der Tr
Ein Programm voll von Freude und Humor, wie es eben

doch nur einer bieten kann

CirGuSs Carl

c n eHalie, RospIiateIrotz des Riesenerfolges nur noch Dienstag, Mittwoch, Donnerstag
und Freitag. An allen Tagen um 4. und S. 1S Uhr.

Vorverkauf: Circus-Kas-
sen, Ruf 232 43 u. Zigar-
renhaus Otto Schläüter,

Adolf-Hitler-Ring 1

Das Premieren-Publi-
kurm war von diesem

nene z nänlha n mm pin II min miie ihrein n nie niln milhe uhinen

Wie Carl-Maria v. Weber
nach Dresden kam

n
in

in den Hauptrollem

WiſliDomgraf-Faßbaender
von der Berliner Staatsoper
als Carl Marla v. Weber

Elliza Illiard Margot Köchlin
Eugen Rex, die kleine Petra Unkel u. v. a.

Entzückende Szenen, jchöneFrauen-
prachtvolle Sänger, herrliche Musſk,
u. eine echt deutsche romantische
Handlung sind hier in einemGrobfilm

vereint!

Das große Konzert im Zwinger unddas große Wasserfinale auf dem Platze
vor der Oper sind an Ort und Stelle

aufgenommen worden,

im Belprogramm:

Produktionsspiel (Lehrfilm). Das
gestohlene Herz (Scherenschnitt-
film) Fox tönende Wochenschau

Für Jugendliche erlaubt

4.00 F. 6.15 Be 8. 30

ereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermätztgten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt)

Am Donnerstag, dem 11. Julk,Jägerſtammtiſch.
Reſtaurant Hotel Hohenzollernhof.

Die weiſtherünmte
Tierschau zäglich von

Ruf 255 61 10 bis 6 Uhr geöttnet

Werben weckt
Wünsche!
Darum inseriere regelmäßig

in der MNZ!
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„Gehn wir mal zu Hagenbeck
Phantaſtiſche Leiſtungen begeiſtern 5000 Menſchen

Die ſonderliche Atmoſphäre, die nun ein
mal jeden Zirkus umgibt, hat auch uns um
fangen, die wir Gäſte des Zirkus Hagenbeck
waren. Nach einem beiſpielloſen Triumphzug
über den ganzen Erdball kam Zirkus Hagen-
beck erfreulicherweiſe nun auch nach Halle.
Geſtern abend gab er ſein Debut. Es wurde
ein Rieſenerfolg! Von der erſten bis zur letzten
Minute brauſten Beifallsſtürme durch das
Haus. Die phantaſtiſchen Leiſtungen hätten
auch kein anderes Lob verdient gehabt. Noch
nie ſah man in einem Zirkus ein ſolches Pro
gramm. Jede Nummer iſt eine Attraktion für
ſich und die kühnſten Erwartungen, die ſelbſt
der verwöhnteſte Beſucher an den Zirkus ſtellt,
werden von dieſem ſpielend erfüllt.

Die weite Zelthalle war bis auf den letzten
Platz gefüllt und noch wartete eine große
Menſchenmenge draußen vor den Toren der
Zeltſtadt, um eingelaſſen. zu werden. Ein
Korps von Pagen in bunten Uniformen flitzte
geſchäftig umher. Rieſige Scheinwerfer über
ſtrahlten die Manege. Minuten voller
Spannung, voll größter Erwartung! Und dann
begann das Programm, das da 5000 Menſchen
glückliche und frohe Stunden ſchenkte. Für
jeden einzelnen war es ein großes Erlebnis,
das noch lange in der Erinnerung jeden
Hagenbeckfreundes nachklingen wird. Ver
ſtändlich, daß der Zirkus mit ſolchen Leiſtungen
die ſenſationellſten Erfolge in allen Ländern
der Erde erzielen konnte. Die artiſtiſchen Dar
bietungen ſtehen auf unerreichter Höhe und
das Tiermaterial iſt in ſeiner Schönheit in
keinem anderen Zirkus der ganzen Welt zu
finden.

Gleich die erſte Programmnummer iſt ein
Schlager. John Schipfmann paradiert mit
einer Truppe von Kamelen und Zebras. Zwei
Temperamente vegegnen ſich, hier die ruhigen
Dromedare und dort die feurigen, kaum be
zähmbaren Zebras. Man muß die Schiffe der
Wüſte haben durch die Manege ſegeln und die
Schwarzweißgeſtreiften flitzen ſehen. Ein herr
liches Bild. Schipfmann, ein Meiſter ſeines
Faches, hat die beiden Tierarten in einer ein
zigartigen Dreſſurnummer vereint.

zweiGeorgi und Papp, urkomiſche
Zwerge, ſchaffen mit einer Boxparodie Stim
mung Eine Stimmung, die die Prachtclowns
noch ſteigern. Kaum haben die beiden Komiker
das Zirkusrund verlaſſen, da beginnt auch
ſchon die große Parade der vierbeinigen Ar
tiſten des Zirkus Hagenbeck. Ein einzigartider
Anblick iſt es, wenn das Heer der gezähmten
Tiere durch den Zirkus vor 5000 Menſchen vor
beiparadiert. Pferde eröffnen den Zug, und
den Schluß bilden acht rieſige Elefanten. Da
zwiſchen bewegt ſich ein Zug Tiere aus allen
Erdteilen. Jedes von ihnen iſt ein ſelten
ſchönes Exemplar. Ein wunderbarer Auftakt
iſt dieſe Parade für den weiteren Programm
ablauf.

Hohe Schule reiten ſehen, haben wir ſchon
oft, aber noch nie in einer ſolchen Vollendung,
wie es Lulu Gautier mit ſeinem unga-riſchen Wallach „Neng Sahib“ kann. Jn allen
Gangarten zeigt er ſeinen Wallach, übrigens
ein Pferd von ſeltener Schönheit! Den Höhe
punkt dieſer hohen Schule bildet zum Ab
ſchluß ein Parademarſch, den „Nena Sahib“
vor der Beifall raſenden Menge macht.

Ein ausgezeichneter humoriſtiſcher Jong
leurakt fehlt natürlich nicht. Da iſt Vradella
mit ſeinen Kompagnons. Eine beſondere
Stellung im Programm nehmen die Darbie
tungen der Mitglieder des weltberühmten
Reitergeſchlechtes Caſt ein. Giovanni und Al-
berting glänzen in ihrem eleganten Reitakt
„Pas de deux“, den ſie mit ſeltener Be
wegungsſchönheit uns vorführen. Nicht weni
ger glücklich iſt eine Charly-Chaplinade, die
ſich als eine groteske Reitangelegenheit ent
puppt und ebenfalls von Mitgliedern der
CaſiReitertruppe geritten wird. Eine einzig
artige und konkurrenzlos daſtehende Darbie
tung, die eine artiſtiſche Großleiſtung iſt, die
ihresgleichen in der Welt ſucht, vollbringt das
Muskelwunder „Pomy“. Dieſer Artiſtenheld
ſpannt ſich eine Kugel zwiſchen die Schulter
blätter und vollführt gemeinſam mit ſeiner
Partnerin am Trapez die waghalſigſten Kunſt
ſtücke. Man muß Nerven haben, um dieſem
artiſtiſchen Schauſpiel zuſehen zu können.

Walter Kaden zeigt ſich mit der Ele
fantenherde des Zirkus Hagenbeck. Erſtaun
lich, was die indiſchen Rieſen in ihrer Schule
alles gelernt haben. Jhr Meiſter überraſchte
geſtern abend mit gänzlich neuen Dreſſur
leiſtungen. Das ging ſogar ſoweit, daß zwei
der Elefanten Schuhplattler tanzten. Wieder
iſt es ein LuluGautier, der mit einer Dref
ſurnummer die Menge zu immer neuem Bei-
fall hinreißt. Dem Hagenbeckſchen Spielleiter
iſt es gelungen, eine Dreſſurnummer zuſam
menzuſtellen, wie ſie noch nirgends gezeigt
worden iſt. Sechs braſilianiſche Maultiere,
ſechs oſtafrikaniſche Zebras und ſechs Jſabel
lenPonys weiß Gott eine komiſche Zu
ſammenſtellung zeigen ſich von ihrer beſten
Seite. Die Nummer gefällt durch ihre Viel
ſeitigkeit. Gau er iſt auch ein wahres Mei
ſterſtück gelungen.
Eine ſpaßige Angelegenheit, die viel Lach
tränen koſtet, iſt das tanzende Wunderpferd,

von dem man wirklich nicht weiß, zu welcher
Raſſe es gehört.Den Abſchluß des erſten Programmteiles
bilden die drei ArconasArtiſten, wie man ſie
auf allen Bühnen und in allen Manegen der
Welt bisher erſt einmal geſehen hat! Betty
Arconga iſt heute in ihrer Artiſtik unerreicht.
Jhre Wagehalſigkeit, verbunden mit der un
glaublichen Sicherheit, chartern ihr einen
internationalen Ruhm.

Nach 15 Minuten Pauſe, während der am
Nachmittag Kinder unentgeltlich Pony reiten
können und abends der herrliche Tierpark
Hagenbecks beſichtigt werden kann, leiten die
fünf Silaghis den zweiten Teil des ein
zigartigen Zirkusprogrammes ein. Fünf
Männer zeigen am Reck in ſeltener Voll
kommenheit hervorragende Uebungen. Es

gibt Beifall ohne Ende.
doch nie erreicht das iſt das Motto, unter
dem die TCaſy-Reitertruppe ihre eleganten
großen Reitakte vollbringt. Man muß ſie ge
ſehen haben, dieſe Reiterfiguren, die ebenſo
wie die Arconas allein ſchon den Beſuch des
Zirkuſſes wertmachten.

Eine ſpaßige Angelegenheit iſt, wenn
Erich Hagenbeck mit ſeinen vierbeinigen
Artiſten von Weltruf in die Manege ſpaziert.
s Seelöwen entpuppen ſich als wahre Ball
künſtler und einer von ihnen als vollkommener
Muſiker. Noch einmal erſcheint LuluGautier
in der Manege. Er führt ſeinen Marſtall vor,
12 Trakehner Rappen, Schimmel, Füchſe

„Oft kopiert und

Tiger,

bunt durcheinander. Haben eine Dreſſur er
fahren, wie ſie ſelten an einer anderen Stätte
zu finden iſt. Stundenlang könnte man ſich
an dem ausgezeichneten Pferdematerial be
geiſtern. Aber mit raſender Schnelligkeit
wickelte ſich das Programm ab. Programm
nummer folgte auf Programmnummer. Vier
Elowns ſpenden ein Viertelſtündchen köſtlichen
Humors. Sie haben 5000 Lacher auf ihrer
Seite. Während das Korps der Pagen in
ihren ſchmucken Uniformen den großen Käfig
für die Löwen- und Tigerdreſſuren aufbaut,
vollführt Lu zie die waghalſigſten und un
glaublichſten Kunſtſtücke am Trapez. Die
Schlußnummern des Programm ſind eine
für unmöglich gehaltene Steigerung.

John Schipfmann vereinigt Löwen, japa
niſche Braunbären und Eisbären in einer

Aufnahme Homann.

Fünfeehn wilde Tiger bilden das prächtige Schlußbild in der Manege

Dreſſur in der Manege, ſicherlich eine nicht
alltägliche Miſchung. Die wilden Tiere zeigen
ſich als geduldige Meiſter. Dann kommt der
Hamburger Meiſterdompteur Rudolf Matties,
Schüler des Altmeiſters Richard Sawade, in
die Manege und führt Hagenbecks unüber-
troffene Raubtiergruppe vor. Fünfzehn wilde

königlich, wie ihr Ausſehen, iſt ihr
Spiel. Sie ſpringen von Podeſt zu Podeſt und
e eine mächtige Kugel über eine hohe

eiter.
Der einzigartige Abend klingt aus mit dem

Marſch, der zugleich eine Empfehlung an alle
Hallenſer iſt „Gehn wir mal zu Hagenbeck

Mi.

Abſchiedsabend der Schwedengäſte
Vier Wochen lang waren ſiebzehn ſchwediſche

Austauſchſchülerinnen und ein ſchwediſcher
Schüler im Rahmen des deutſch-ſchwedi-
ſchen Schüleraustauſches in halliſchen
Familien zu Gaſte und haben deutſches Fami
lienleben und deutſche Gaſtfreundſchaft kennen
und lieben gelernt. Geſtern abend fand im
Völlberger RuderClubHauſe eine kleine Ab
ſchiedsfeier für den ſchwediſchen Beſuch ſtatt.
Am Donnerstag mittag werden ſie die Heim
reiſe nach Schweden wieder antreten. Damit
aber den achtzehn blonden Schwedenkindern
der Abſchied nicht allzu ſchwer fällt, werden
ſie von ebenſovielen halliſchen Austauſch
ſchülerinnen oder Schülern begleitet, die im
gaſtfreien Schwedenlande für vier Wochen
eine Heimat finden ſollen und werden. Frau

Jngeborg Bgork aus Stockholm, eine bekannte
ſchwediſche Schriftſtellerin und aus tiefſtem
Herzen Anhängerin des neuen Deutſchlands
Und Verehrerin unſeres Führers, wird die
Kinder unter ihre Fittiche nehmen und ſicher
zu ihrem Ziele bringen. Jnsgeſamt werden
500 ſchwediſche Austauſchſchülerinnen und
Schüler wieder zurückfahren, begleitet von
500 deutſchen Schülern und Schülerinnen.
Morgen werden die ſchwediſchen Gäſte nach
Leipzig und Lützen fahren, und werden
dann Gäſte im Flughafen Schkeuditz ſein,
der ſie zu einem Rundflug eingeladen hat.
Dieſes Erlebnis, das ihnen ſo kurz bevorſtand,
ſchwang den ganzen Abend in der Unter-
haltung mit. Auf der Rückreiſe ſelbſt werden
die. Kinder einen mehrſtündigen Aufenthalt
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in Wittenberg nehmen, um dort die
Sehens würdigkeiten zu beſichtigen. Dann aber
gehts zur Sammelſtelle Berlin und von dort
mit den liebgewordenen deutſchen Freunden
und Freundinnen nach der ſchönen Heimat,
wo ſie nach beſten Kräften die hier genoſſene
Gaſtfreundſchaft vergelten können.

Frau Bgork, die Betreuerin der Schweden
kinder, hielt eine kurze Anſprache, der wir
folgendes entnehmen:

Jch bin überzeugt, daß die Schüler und
Schülerinnen die Zeit, die ſie hier verlebt ha
ben, nie vergeſſen werden, ſondern die ſchönen
Wochen immer, und beſonders vielleicht wenn
ſie älter werden, in Erinnerung haben als
ein Lichtpunkt ihres Lebens. Die Aus
kauſchbewegung hat ja nicht nur zum
Ziel, die Jugend der beiden Völker zuſammen
zuführen, um einige Wochen in froher Geſell
ſchaft zuzubringen, ſondern ſie geht darauf
hinaus, daß ſtammverwandte Völker durch ihre
Jugend einander kennen und ſo verſtehen ler
nen, daß ſie zu einem Völkerſtamm gehören
Die Austauſchbewegung feiert in dieſem Jahre
ihr erſtes Jahrzehnt als feſte Organiſation.
Jn dieſem Zuſammenhang intereſſiert es viel
leicht, daß in den vergangenen Jahren mehr
als 9000 deutſche und ſchwe diſche
Schüler und Schülerinnen die Mög-
lichkeit hatten, im Gegenaustauſch Deutſchland
bzw. Schweden kennen zu lernen und, wie es
ſich gezeigt hat, Freundſchaftsbande zu knüpfen,
die durch alle Jahre gehalten haben und noch
immer halten. Daß ſolch einn Bewegung von
größter Bedeutung und ein Mittel iſt, ſtamm-
vperwandte Völker zuſammenzuführen, haben
alle deutſchen Behörden durch den Empfang,
den ſie uns bereitet haben, und durch alle Er
leichterungen, die uns zuteil geworden ſind,
gezeigt. Und für dieſes Entgegenkommen ſage
ich hier im Auftrage der ſchwediſchen Haupt
leitung meinen herzlichen Dank. Und zum
Schluß möchte ich Jhnen, liebe deutſche Pflege
eltern, ſagen, daß Sie überzeugt ſein können,
daß ihre Kinder bei den ſchwediſchen Pflege
eltern ebenſo gut aufgenommen werden, wie
dieſe bei Jhnen und daß ſie ſich im Lande der
Mitternachtsſonne wohlfühlen werden.

Dann erhoben ſich die Schwedenkinder von
ihren Plätzen und ſtimmten begeiſtert in den
Hochruf für ihre halliſchen Pflegeeltern ein:
De leve! Hurra, hurra, hurra!

Wer kennt den Dom?
Am Donnerstag findet eine Führung ſtatk.

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
veranſtalteten Führungen findet am Donners
tag, dem 11. Juli, 16 Ahr, eine Führung
durch den Dom ſtatt. Treffpunkt auf wenn
Domplatz. Teilnehmerkarten im Verkehrsbüro
Roter Turm.

Es reißt nicht ab
Nachdem in Halle bereits je ein 5000,

und ein 10 000 Mark-Gewinn gezogen worden
iſt, wurde geſtern abend in einer Gaſtſtätte
am Riebeckplatz ein Gewinnlos mit 500 Mark
gezogen. Bei dieſer Gelegenheit ſei all denen,
die glauben, daß keine Gewinne mehr in der
Reichsarbeitsbeſchaffungslotterie ſeien, mit
geteilt, daß in Halle jetzt eine neue
Serie H verkauft wird, die genau wie die
anderen Serien Gewinne zu 5000 und 10 000
Mark enthalten, ſo daß alſo alle Hallenſer
noch das Glück haben können, einen ſolchen
Gewinn zu erhaſchen. Darum, lieber Hallenſer,
verſäume nicht, ein Los der Reichsarbeits-
beſchaffungslotterie zu kaufen.

Am Sonnabend im „Huberkus“

Ein großes Wohltätigkeitskonzert zugunſten
des Hilfswerkes „Mutter und Kind findet
am Sonnabend im „Hubertus“ ſtatt. Es ſpielt
die 35 Mann ſtarke Bahnſchutzkapelle unrer
Leitung von Spielleiter Batzlaf. Weiter
ſind vorhanden ein Schießſtand, allerlei Kinder
beluſtigungen und ein KaſperleTheater. Die
Parole lautet alſo am Sonnabend: Nach
Hubertus“ zur NSV.

girenen und Schußräume
Ausführungsbeſtimmungen zum Luftſchutzgeſetz

Zu dem vom Reichskabinett verabſchiedeten
Luftſchutzgeſetz veröffentlicht Regierungsrat
Dr. Darſow vom Reichsluftfahrtsminiſterium
in „Grundeigentum“ Erläuterungen. Der
Referent teilt mit, daß die Durchführungs
beſtimmung des Reichsluftfahrtminiſters zu
dem Geſetz in Kürze ergehen werden. Darin
werde auch geregelt werden, inwieweit die
Polizei die Bevölkerung zur Luft
ſchutzpflicht heranzugiehen habe.
Dieſe Luftſchutzpflicht der Bevölkerung werde
ſich auf die Gebiete des Flugmelde und Luft
ſchutzwarndienſtes, des Sicherheits und Hilfs-
dienſtes, des Werkluftſchutzes und des Selbſt
ſchutzes erſtrecken. Zur Durchführung des
Luftſchutzes werde es auch notwendig ſein, die
Bevölkerung zu Sachleiſtungen heran
zuziehen, auch würden Eingriffe in das Eigen
tum (Einbau von Sirenen) und ein
gewiſſes luftſchutzmäßiges Verhalten (Bau
von Schutzräumen) erforderlich ſein. Jn
wieweit für Leiſtungen und Aufwendungen
dieſer Art Vergütunger oder Entſchädigungen
zu gewähren ſein, bleibe den Durchführungs
beſtimmungen überlaſſen. Auf dem Gebiete
des Selbſtſchutzes und des Werkluftſchutzes
5 werde vorausſichtlich der Grundſatz der Ver
gütungs und Entſchädigungsloſigkeit herrſchen.



Ein Unverbeſeriicher

Der 31jährige F. D. aus Halle war erſt
1932 aus der Haft entlaſſen, er hatte 1929
wegen fortgeſetzten Betruges drei Jahre
Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt erhal-
ten, nach bereits acht Vorſtrafen. Jetzt ſtand
er wieder vor der zweiten halliſchen Straf
kammer. Eine Frau B. hatte ihr Grundſtück
an einen Gewerbetreibenden verkauft und das
Geſchäft war durch Vermittlung von Dis
Mutter zuſtande gekommen, da D. ſelbſt keine
Geſchäftserlaubnis hatte, aber im Geſchäft
ſeiner Mutter mit tätig war. Er hatte für
den Käufer den Kaufvertrag zu deſſen Zu
friedenheit aufgeſetzt, den Kauf dann durch
geführt und erhielt von ihm nun im ganzen
6149 Mark, um Wertzuwachsſteuer, Ausbau
koſten und andere Ausgaben für das neue
Grundſtück zu beſtreiten. Von dieſem Geld aber
zahlte er nur 4057 Mark und verbrauchte
2092 Mark für ſich. Vor Gericht war er
geſtändig, nur wollte er für eigene Bemühun-
gen 500 Mark von der Summe in Abzug
gebracht haben, obgleich er ſeine Entlohnung

die übrigens viel zu hoch gegriffen war
höchſtens von der Verkäuferin des Grund
ſtücks hätte beanſpruchen können. Die Straf-
kammer verurteilte ihn wegen Untreue zu
zwei Jahren Gefängnis und 100 Mark Geld
ſtrafe, hilfsweiſe weiteren 10 Tagen Gefäng-
nis, ſowie drei Jahren Ehrverluſt.

Drei nebeneinander

Jn der Hindenburgſtraße, gegenüber
dem Umformwerk, wurden drei nebeneinander
fahrende Radler von einem hinter ihnen kom
menden Perſonenauto angefahren. Einer der
Radfahrer ſtürzte, ohne daß er ſelbſt oder ſein
Vehikel Schaden nahm.

Nachlaßpapiere efallener Frontkämpfer.
Bei dem großen Zuſammentreffen ehemaliger
deutſcher Und engliſcher Kriegsteilnehmer in
Brighton wie auch durch Einſendung an die
Polizeibehörden ſind als Zeichen kameradſchaft
licher Verbundenheit von engliſchen Front
kämpfern perſönliche Erinnerungsſtücke gefalle

Gartenſchläuche GummiBieder

ner deutſcher Frontkämpfer zur Aushändigung
an die Hinterbliebenen zurückgegeben worden.
Es iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht, daß auch
deutſcherſeits in möglichſt großem Umfang
derartig verfahren wird. Sofern alſo Papiere
gefallener engliſcher Frontkämpfer ſich noch
heute in deutſchen Händen befinden ſollten,
wird dringend gebeten, dieſe unmittelbar an
die Hinterbliebenen in England zurückzuſenden.

Beſtimmungen über Ortsverkehr. Durch
eine Verordnung zur Aenderung der Tele
graphenordnung hat der Reichspoſtminiſter
Klarheit über den Begriff des Ortsper-
kehrs mit Bezug auf die Telegrammaufgabe
geſchaffen. Danach iſt Ortsverkehr der Ver
kehr 1. innerhalb des Ortszuſtellbereiches,
2. innerhalb des Landzuſtellbereiches, 3. zwi
ſchen Ortszuſtellbereich und Landzuſtellbereich.
Ferner beſteht Ortsverkehr zwiſchen Orten in
demſelben Ortsfernſprechnetz. Gehört ein Ort
zu mehreren Ortsfernſprechnetzen, ſo hat der
ganze Ort Ortsverkehr mit allen Orten in
dieſen Ortsfernſprechnetzen.

Durch Ausführungserlaß wird beſtimmt,
daß die nachgeordneten Behörden bei jeder
Telegrammannahmeſtelle ein Verzeichnis nie
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Einſahbereit zu jeder Zeit
Zahlen erzählen von der Arbeit der Sanitätskolonne Halle

Sanitätsdienſt iſt Dienſt am Volke. Das
dies ſo iſt, erſieht man auch aus dem Jahres
bericht 1934/35, den die Sanitätskolonne
Halle vom Roten Kreuz jetzt vorlegt.
Die Zahlen, die der Bericht enthält, erzählen
von der unermüdlichen Tätigkeit und ſteten
Einſatzbereitſchaft unſerer halliſchen Rote
Kreuz-Männer, die in der Zeit vom 1. April
1934 bis zum 31. März 1935 allein 8868
Hilfeleiſtungen zu verrichten hatten, da
von 521 in den Theatern und in geſchloſſenen
Räumen, 3666 unter freiem Himmel, 1070 bei
der Sanitätswache Schülershof und weitere
3611 ſonſtige Hilfeleiſtungen verſchiedenſter
Art einſchließlich der in den Betrieben. Außer
dem waren 4537 Krankentransporte
durchzuführen, bei denen, insgeſamt gerechnet,
11 106 Sanitätsmänner eingeſetzt werden muß
ten. Die Krankentransporte verteilen ſich mit
2877 für Krankenkaſſen, 767 für Private, un
entgeltlich 58 Transporte, nach auswärts er-
folgten 835. Neunhundert von allen dieſen
Transporten mußten bei Kundgebungen unter
freiem Himmel ausgeführt werden.

Der Dienſt der Sanitätsmänner bei
öffentlichen Veranſtaltungen er-
fordert ſtets ſtarken Einſatz ſo waren beim
großen Aufmarſch auf dem Thingplatz bei der
Anweſenheit des Miniſterpräſidenten Göring

12 Aerzte, 162 Sanitätsmänner und 57 Helfe
rinnen zur Stelle, während zum Fackelzug am
gleichen Tage auf dem Marktplatz noch weitere
82 Sanitätsmänner bereit ſtehen mußten
Kundgebungen, Aufmärſche, Uebertragungen
der Führerreden auf öffentliche Plätze, Be
gleitung der Umzüge wie etwa beim Ernte
dankfeſt uſw. ſind alles Veranſtaltungen bei
denen für erforderliche Fälle auch die Sani
tätsmänner in genügender Anzahl niemals
fehlen dürfen. Ueberall war unſere halliſche
Kolonne zur Stelle. Bei den verſchiedenſten
weiteren Sonderveranſtaltungen hatten die
Sanitätsmänner ihren Dienſt zu verſehen, wie
auch bei allen Theaterveranſtaltungen im
Freien, bei Schrebergartenfeiern uſw. Sei es
beim Laternenfeſt auf der Saale, bei den großen
Totengedächtnisfeiern, bei der Kundgebung des
WHW auf dem Marktplatz oder bei den
Händelfeiern in der Domkirche oder auf dem
Marktplatz, überall konnte man die Sanitäts
männer finden, die pflichtgemäß ihren frei
willig zum Beſten der Allgemeinheit über

nommenen Dienſt verſahen und ſtets da waren,
wenn ihre Hilfe vonnöten war.

Dienſtleiſtung in unſeren Lichtſpielhäuſern
gehört ebenfalls zu den Obliegenheiten der
Kolonne. So wurden insgeſammt 3421
Wachen in den halliſchen Kinos von

zahlenmäßig geſehen 3926 Sanitäts
männern wahrgenommen. Sowohl beim Rad
rennen wie beim Pferderennen heißt es dann
wieder für den Sanitätsmann, auf dem Poſten
zu ſein, auch bei den verſchiedenen Straßen
rennen darf er nicht fehlen, wie überhaupt
keine ſportliche Veranſtaltung ohne
ihn vonſtatten geht. Wie bei Flugveranſtal
tungen, ſo ſelbſt auch bei der Dreitgge-Harzfahrt
mußten Sanitätsmänner zur Verfügung ſtehen,
auch als Zirkus Krone in der Zeit vom
30. Juni bis 4. Juli 1934 Halle einen Beſuch
abſtattete, hatten die Sanitätsmänner ihren
Dienſt zu verrichten. Beim halliſchen Jahr-
markt 1934 mußte vom 2. September bis zum
9. September eine Rettungsſtelle ſtändig
beſetzt ſein. Zu den Zügen von „Kraft
durch Freude“ nach Jena, zum Allgäu,
nach der Rheinpfalz, zur Fahrt zum Parteitag,
wurden von der halliſchen Kolonne Begleit
mannſchaften geſtellt. Ein weiteres Gebiet der
Tätigkeit der Kolonne ſind die Luftſchutz
übungen, bei denen ſie wichtige Dienſte
innehaben, auch bei den Volksabſtimmungen
und bei Eiſenbahnalarmen geht es natürlich
nicht ohne ſie.

Für den nicht immer leichten, oft recht
ſchweren Dienſt ſchult ſich unſere Kolonne in
verſchiedenen Kurſen und Uebungen zu
denen noch die Appelle und Lehrabende kom
men. 218 Mitglieder umfaßte die Kolonne
1933/34, durch Neuaufnahmen, durch Ueber
nahme des Wehag-Zuges und durch ehemalige
Mannſchaften des ASB. kamen 99 hinzu, ſo daß
die Kolonne 307 Mitglieder aufwies, von denen
drei im Verlaufe des Berichtsjahres durch den
Tod ausſchieden.

Hinter all dieſen Zahlen ſteht die Arbeit,
die von den Sanitätsmännern verrichtet wird
und für welche die Oeffentlichkeit verpflichtet
iſt, ihnen Dank zu zollen. Jm gleichen Sinne
aber wie bisher iſt die Kolonne Halle auch
weiterhin ſtets einſatzbereit und bemüht, ſich
weiter im Dienſte der Allgemeinheit auszu
bilden und zu bewähren.

Der größke Lump im ganzen Land
Es gibt wohl kaum etwas ſchmählicheres

und ſchmutzigeres als die anonymen
Briefſchreiber, Aus dem Dunkel der
Namenloſigkeit werden die vergifteten Pfeile
verſchoſſen, um den Ruf irgend eines Menſchen
anzutaſten, an den ſich der Schütze nicht offen
heranwagt. Noch niedriger ſteht derjenige, der
einen ſolchen Schmähbrief mit einem er
fundenen Namen unterzeichnet, und am
tiefſten der, der den Namen eines ihm Be
kannten unter einen ſolchen Brief ſetzt und
damit einen völlig ſchuldloſen Menſchen in
den Verdacht bringt, ein ſolch verleumderiſcher
Lump zu ſein.

Wegen eines ſolchen Briefes hatte ſich der
37jährige F. H. aus Halle vor dem Schöffen

den beſten Leumund genießt, gerichtet und über
ihn falſche Angaben gemacht, die dem Be
troffenen viel Unannehmlichkeiten verurſacht
haben. Der Abſender ſelbſt hatte ſich feige
im Hintergrund gehalten und den Brief mit
dem Namen eines ebenfalls im gleichen Hauſe
wohnenden Volksgenoſſen unterzeichnet. Das
Schreiben wurde von der vorgeſetzten Behörde
zur Klärung des Falles weitergegeben, wobei
ſich alle Anſchuldigungen als haltlos erwieſen.
Es ſtellte ſich hierbei jedoch H. als der
Schreiber des Briefes heraus,

Das Gericht wies darauf hin, daß der Ange
klagte offenſichtlich beſtrebt geweſen ſei, dem
von ihm falſcherweiſe Beſchuldigten Schaden
zuzüfügen. Er wurde wegen ſchwerer

Verkehrsdiſziplin!

Die große Zahl der Verkehrsunfälle im
Junt hat die Polizeiverwaltung veranlaßt,
noch einmal auf die rin gende Notwendigkeit
hinzuweiſen, daß die erkehrsregeln von
jedem, ſei es Fußgänger, Radfahrer oder Kraft
fahrer befolgt werden müſſen. Selbſtverſtändlich
iſt die Auffaſſung falſch, daß bei polizeilichen
Uebertretungen nicht gegen ſfedermann
in gleicher Weiſe eingeſchritten wird. Es be
darf keiner beſonderen Hervorhebung, daß
ſelbſtverſtändlich jede Uebertretung ent
ſprechend ihrer Schwere im vorliegenden Falle
geahndet wird, ſobald ſie von einem Polizei
beamten bemerkt und feſtgeſtellt iſt. Leider iſt
aber in Halle die Zahl der Uebertretungen,
insbeſondere der Verkehrsübertretun
gen, ſo hoch, daß manche Verfehlung unbe
merkt bleibt und die betreffende Perſon da
durch hin und wieder der gebührenpflichtigen
Verwarnung oder Anzeige entgeht. Es wird
überhaupt beobachtet, daß viele Hallenſer erſt
dann an die Beachtung der polizeilichen Vor
ſchriften, insbeſondere der Verkehrsvorſchriften,
denken, wenn ein Schutzpolizeibeamter in Sicht
iſt, als wenn dieſe Vorſchriften nicht aus
ſchließlich zum eigenen Schutze und
dem der Mitmenſchen erlaſſen wären.
Wenn nicht die Erkenntnis Gemeingut aller
Volksgenoſſen wird, daß die genaueſte Jnne-
haltung der Verkehrsregeln, auch wenn ſie dem
Verkehrsteilnehmer vorübergehend eine kleine
Unbequemlichkeit bedeutet, vornehmſte Pflicht
jedes Volksgenoſſen iſt und jeder Verkehrsteil
nehmer, dazu rechnet auch der Fußgänger,
auf die peinlichſte Beachtung der Verkehrs
vorſchriften bei ſich und ſeinen Mitmenſchen
achtet, wird die bedauerlicherweiſe hohe Unfall-
ziffer nicht abnehmen. Es klage daher keiner
über die gebührenpflichtigen Verwarnungen,
ſondern träge vielmehr dazu hei, die polizei
lichen Vorſchriften gengueſtens zu beachten und
ſich ſelbſt vor Gefahr und Strafe zu ſchützen
Dann wird auch in Halle die Zahl der Ver
kehrsunfälle nicht mehr ſteigen, ſondern ab
nehmen. Es liegt an jedem einzelnen, durch
Wahrung der Verkehrsdiſziplin dazu beizutragen

HA E.Am Sonntagmorgen 1.52 Uhr brachte ein
Sonderzug der NSV des Gaues Schleſien etwa
800 Kinder, von denen ein Teil hier den Zug
verließen, um in der Umgebung Halles unter
gebracht zu werden. Der größte Teil fuhr
weiter nach Köln und Weſtfalen.

An der Ecke Hutten- und Merſe
burger Straße ſtießen geſtern ein Laſt
kraftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer wurde leicht verletzt und mußte nach
dem Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht
werden. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.
Das Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

„Vox dem Grundſtück Mansfelder Straße 4
ſtieß geſtern ein Straßenbahnwagen der Linie 4
mit einem Lieferkraftwagen zuſammen. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Am Straßenbahn
wagen wurde ein Trittbrett abgeriſſen,
der Lieferkraftwagen wurde leicht beſchädigt.
Das Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

Eine 14jährige Radfahrerin wurde geſtern
in der Mansfelder Straße Ecke Her
ren ſtraße von einem Perſonenkraftwagen
von hinten angefahren. Die Radfahrerin wurde
nicht verletzt, nur ihr Fahrrad leicht beſchädigt.

Vor dem Grundſtück Hindenburgſtraße 54
wurde geſtern ein Radfahrer von einem Per-derzülegen haben, aus dem ohne weiteres er gericht zu verantworten. H. hatte ein Schreiben Urkundenfälſchung in Tateinheit mit falſcher ſonenkraftwagen von hinten angefahren und

ſehen werden kann, mit welchen Telegraphen an die vorgeſetzte Behörde eines mit ihm das Anſchuldigung zu ſechs Wochen Gefängnis leicht verletzt. Das Verkehrsunfallkommando
anſtalten Ortsverkehr beſteht. ſelbe Haus bewohnenden Volksgenoſſen, der verurteilt war zur Stelle.
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Klaus Mann
Es iſt noch nicht lange her, daß Klaus, des

Thomas Mann Sohn, aus Deutſchland aus
gebürgert wurde. Er hat ſich ſeine Ausbürge
rung nach beſten Kräften verdient, er wie auch
ſeine Schweſter Erika, der nicht lange darauf
das gleiche Geſchick wie ihrem Bruder zuteil
wurde. Wir Nationalſozialiſten weinen dieſen
früheren Volksgenoſſen keine Träne nach, aber
auch hier gab es wieder, wie ſtets bei ſolchen
und ähnlichen Anläſſen, eine kleine Meute
trauernder Literaten, die weinend am Wege
ſtand und von „Kulturſchande“ ſprach. Klaus
Mann ſelbſt ſcheint anderer Meinung zu ſein.
Er ſcheint ſich ſchon lange nicht mehr zur deut
ſchen Volksgemeinſchaft zu zählen, und wenn
man von ſeinem Auftreten auf dem XIII. Jnter-
nationalen Kongreß des PEN- Klubs hört,
dann tut es einem faſt um jedes Wort leid,
das man noch an dieſen Bannerträger einſtiger
Kultur verſchwendet.

Klaus Mann findet nämlich plötzlich, daß
die deutſche Sprache keine Kulturſprache ſei. Er
iſt der Meinung und er hat dieſer ſeiner
Meinung auf dem PEN-Kongreß energiſch Aus
druck gegeben daß gebildete Menſchen ſich
heutzutage franzöſiſch unterhalten, daß nur
Barbaren ſich noch des Deutſchen bedienen. Wir
finden, daß Klaus kein wohlerzogener Sohn
iſt. Oder hat er vergeſſen, daß ſein Vater
Thomas nach wie vor den deutſchen Buchmarkt
mit deutſchſprachigen Büchern „beglückt“, hat
er es denn ganz vergeſſen, daß er ſelbſt einſt
deutſche Bücher ſchrieb, die von unreifen Jun
gens gierig verſchlungen wurden? Er ſcheint
ſich an all das nicht mehr erinnern zu wolloen,
er hat nur die eine Sorge. daß die PEN-geit-
ſchrift nicht von deutſchen Beiträgen entheiligt
wird. Und er ſtellte einen entſprechenden An
trag. Daß Ernſt Toller, Lion Feuchtwanger
und Georg Bernhard. die auch anweſend waren
lebhaft Beifall klatſchten, verſteht ſich. Sie
haben auch früher ſchon untereinander ihre
Machwerke gelobt, bis es ihnen und uns ſchlecht
wurde. Wer aber nicht Beifall klatſchte. das
war der franzöſiſche Delegationsführer. Er er

dabei

hob ſich und lehnte den Antrag des kleinen
Klaus rundweg ab. Und hatte den Beifall der
Mehrheit auf ſeiner Seite, obwohl der PEN-
Klub alles andere als deutſchfreundlich iſt.

Eine beſſere nachträgliche Rechtfertigung
konnte der Ausbürgerungsbeſchluß der deutſchen
Reichsregierung wirklich nicht finden als durch
Klaus Manns lächerliches Verhalten auf dem
PEN- Kongreß in Barcelona und ſeine jämmer
liche Abfuhr durch den geſunddenkenden fran
zöſiſchen Delegierten.

Auch „Der verlorene Sohn“ ſoll bei der
Dritten Jnternationalen Filmkunſtausſtellung,
die vom 10. bis 25. Auguſt in Venedig ſtatt
findet, in den Wettbewerb um. den Preis des
Duce treten. Bekanntlich hatte Reichsminiſter
Dr. Goebbels angeordnet, daß Deutſchland
außerdem durch die Filme „Triumph des
Willens“, „Der alte und der junge König“ und
„Hermine und die ſieben Aufrechten“ vertreten
ſein ſolle.

Unter dem Motto „Arbeit und Kunſt“ fand
eine kulturelle Kundgebung auf der „Kraft
durch Freude Reichstagung in Hamburg ſtatt.
Reichsamtsleiter Dreßler-Andreß ſprach über
die Notwendigkeit einer Verbundenheit von
Arbeiter und Künſtler.

Die erſte vorgeſchichtliche Grabung, die von
der SS in Bensberg bei Köln durchgeführt
wird. beſichtigte dieſer Tage der Reichsführer
der SS. Er brachte dabei zum Ausdruck, daß
dieſe Grabung keine Konkurrenz für die Wiſſen-
ſchaft bedeuten, ſondern weltanſchaulichen
Zwecken dienen ſolle.

Der fünfte internationale ärztliche Fort
bildungskurs am Stuttgarter Homöopathiſchen
Krankenhaus findet vom 4. bis 7. September
tatt. Der neue Leiter der Deutſchen Biologi-
chen Aerzteſchaft, Prof. Koetſchau, Jenag, wird

über „Homöopathie und biologiſche
Medizin“ ſprechen.

Auf der Jnternationalen Hochſchullehrerkon
ferenz, die in Grenoble tagte, wurde beſchloſſen,
die Tagung im nächſten Jahre in Heidelberg
abzuhalten.

Der Schöpfer der gynäkologiſchen Bakterio
logie, Profeſſor Dr. Albert Döderlein,
feierte ſeinen 75, Geburtstag. Er hat weſent
lich zur Entwicklung der operativen Frauen
heilkunde und Geburtshilfe beigetragen.

Zum portugieſiſchen Ehrendoktor wurde der
Direktor des Romaniſchen Seminars an der
Univerſität Hamburg, Krüger, von der portu
gieſiſchen Univerſität Coimbra ernannt.

Die „niederdeutſche Kultſtätte Stedings
ehre“ auf dem Bockholzberg in Oldenburg wird
am 13, Juli mit der Erſtaufführung des
Volksſchauſpiels „De Stedinge“ von Auguſt
Hinrichs eingeweiht.

Als Jntendant der Landestheater Gotha
Sondershauſen und Generalmuſikdirektor des
ſtaatlichen Thüringiſchen Landesorcheſters wurde
für weitere drei Jahre Dr. Wartiſch verpflichtet.

Zum Leiter der Chemnitzer Oper wurde,
vorbehaltlich der Genehmigung des Propa
gandaminiſteriums, Guſtav Schmitt Mü tz
baur verpflichtet. Als neuer Schauſpiel-
intendant wurde Walther Rittſchau berufen.

Alfred Wiens „Kampf um das Reich“
wurde vom Landestheater Oldenburg zur Ur-
aufführung angenommen. Der Dichter nennt
das Werk ein „dramatiſches Gedicht“.

Das zweite niederdeutſche Muſikfeſt wird
vom 10. bis 12. Juli in Bad Oeynhauſen ge
feiert. Die Leitung hat Muſikdirektor Willy
Krauß.

Eine ſaarländiſch-pfälziſche Muſikwoche fin
det Ende Oktober und Anfang November in
verſchiedenen Städten des Saarlandes und
der Pfalz ſtatt. Jhre beſondere Aufgabe ſoll

ſein, jungen Komponiſten die Wege zu
ebnen.

ſchließlich

Entſprechend der nsdap

Neue Aufnahmebedingungen der Studentenſchaft

Der Reichserziehungsminiſter hat folgende
Aufnahmebe ſtimmungen für die
Reichsſchaft der Studierenden an den deutſchen
Hoch und Fachſchulen erlaſſen:

Stück 1: Auf Grund des Reichsgeſetzes
über die Bildung von Studentenſchaften an
den wiſſenſchaftlichen Hochſchulen vom 22. April
1933 ſind ausnahmslos nur diejenigen Stu-
denten und Studentinnen an deutſchen Hoch
und Fachſchulen in die deutſche Studenten-
ſchaft bzw. deutſche Fachſchulſchaft aufzunehmen,
die ihre Zugehörigkeit zum deutſchen Volks
tum und ariſche Abſtammung nach den
Aufnahmebe ſtimmungen der NS-
DAP nachweiſen. Bis zum 1. Oktober
1936 genügt es, daß die Angaben auf dem
Ahnennachweis bis zu den Großeltern ein

durch die Vorlage der Geburts
(Tauf- und Trauurkunden) oder einen Ahnen
paß belegt werden. Jn Zweifelsfällen kann der
urkundliche Nachweis bis zum Jahre 1800
gefordert werden.

Stück 2: Legt jemand., der die deutſche
Reichsangehörigkeit nicht beſitzt, aber teilweiſe
von volksdeutſchen Ahnen abſtammt, Wert auf
die Zugehörigkeit zur Reichsſchaft. ſo kann er
aufgenommen werden. wenn der Nachweis bei
den nichtdeutſchen Ahnen hinſichtlich ihrer
ariſchen Abſtammung nach den Aufnahme-
beſtimmungen der NSDAP geführt wird. Hin
ſichtlich des Rachweiſes für die deutſchen Ahnen
gilt Stück 1 der Aufnahmebeſtimmüngen. Wer
als Gaſt in die Reichsſchaft der Studierenden
aufgenommen wird, wird durch weitere Be
ſtimmungen in dem Erlaß geregelt.

Mit dieſem Erlaß des Reichserziehungs
miniſters werden zum erſtenmal die Aufnahme
bedingungen der NSDAP auf Organiſationen
angewandt, die unter ſtaatlicher Führung
ſtehen. Der Erlaß bedeutet ſomit einen wei
teren Schritt vorwärts bei der Durchführung
des Arierprinzips.
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Immer neue Fünfer
Eine Ueberſicht des Reichsfinanzminiſters

über die Münzprägung in den Monaten April
bis Juni ergibt, daß an neuen Fünfmark-
ſt ücken bisher r
geprägt worden ſind.

die

und 364 Millionen Mark aus
Mit dem Fortſchreiten

der Neuprägung werden alten großen
Fünfmarkſtücke aus dem Verkehr gezogen. Bis
her ſind 173 Millionen Mark davon eingezogen
588 Millionen Mark
Verkehr. Von den ſilbernen

ind immerhin noch im
Einmark-

ſt ücken ſind nur noch 100 Millionen Mark im
Verkehr; die Neuprägung an Nickelſtücken
hat bereits 197 Millionen erreicht. Bemerkens
wert iſt die Tatſache, daß von
Dreimarkſtücken mehr als

den alten
acht Mil

lionen Mark nicht eingewechſelt wurden.

Kleingärken im Feſtſchmuck

Unter der Parole „Laßt uns unſern
Kindern leben“ ſtand das Sommer- und

des Kleingärtnerver-eins am Paul RiebeckeStift e. V.,
das von vielen hundert Kindern und Er
Kinderfeſt

wachſenen mitge
tenanlage hatte Feſtesſchmuck angelegt

feiert wurde. Die ganze Gar
Der

Umzug der Kinder durch die alten und neuen
Anlagen leitete
Pg. Kurzmann wies
darauf hin, daß der

das Feſt ein.
i aufKleingärtner

Der Vorſitzende
dem Feſtplatz

in der
Kolonie nicht nur eine Erholungsſtätte be
ſitzt, daß ſich nicht nur die Kinder in friſcher
freier Luft tummeln können, ſondern daß auch
die Jugendpflege un d die Kameradſchaft im
Kleingartenverein ihre Stätte haben.

Ein luſtiges Treiben ſetzte bald auf dem
Feſtplatze ein. Gruppen kleiner und größerer
Mädel führten unter Leitung von Frau
Kühnold allerlei Volkstänze vor, bei
frohen Spielen vergir
die Zeit aufs beſte. i
kegeln ließ auch die Erwachſenen
verſuchen.
Gemiſchte

ig im übrigen der Jugend
Preisſchießen und Preis

ihr Glück
Die halliſche Bergkapelle und der
Chor der Geſang- und Muſikver

einigung unter Chormeiſter Otto Zimmer
verſchönten weit erhin das Feſt. Als nach An
bruch der Dunkelheit am Abend der Lam-
pion-Um zug nach ſeinem Wege durch die
Gartenanlagen wieder auf dem Feſtplatze an
langte, fuhr ein Boot mit zwölf Matroſen
vor, die von zwölf Mädchen freundlich bewill
kommnet wurden. Die zwölf Paare führten
zum Schluß dann noch einige hübſche Tänze
vor, worauf nach der Führer-Ehrung auch
dieſes ſchöne Feſt ſein Ende fand.

Ammendorf. (Straßengarbeiten.) Jn
Ammendorf werden zur Zeit auf Veranlaſſung
des Bürgermeiſters Straßenarbeiten durch
geführt, darunter Ausbeſſerungsarbeiten in der
AdolfHitler-Straße, zwiſchen der Südſtraße
und Helm. Gerade dieſe Stelle bedurfte
dringend einer Ausbeſſerung, zumal es ſich um
einen verkehrsreichen Punkt handelt. Die Ar
beiten ſind von der Gemeinde ausgeſchrieben
und vergeben worden. (Sommerfeſt.)
Der Ammendorfer KanuClub veranſtaltete am
Sonntag auf ſeinem Bootsgelände am Hopfen
berg bei ſchön em Sommerwetter ſein dies
jähriges Sommerfeſt, das von reichen waſſer
ſportlichen Darbietungen umrahmt wurde und
einen ſchönen Verlauf nahm.

Laufen Se In
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Windmühlen bleiben erhalten
die Mühle am Pekersberg ein Wahrzeichen der Landſchaft

Zeichnung Marholz.

Jn den letzten Jahren wurde immer wieder
darüber geklagt, daß das Landſchaftsbild durch
den Abbruch von Windmühlen beein-
trächtigt werde. Nicht wenige waren es die
das bedauerten und nach Mitteln und Wegen

Gute Fachkräfte
Die Lage des Arbeitseinſatzes für Ange

ſtellte war auch im Juni günſtiger. Es herrſcht
weiter lebhafte Nachfrage nach guten Steno
typiſten und Maſchinenſchreibern. Auch wurden
gute Kontoriſten mit vielſeitigen Kenntniſſen,
Buchhalter, Korreſpondenten und Reiſende an
gefordert. Bei den weiblichen kauf
männiſchen Angeſtellten iſt der Bedarf an Stenotypiſtinnen ebenfalls ſehr groß.
Dadurch, daß die jungen Kräfte fehlen, iſt es
gelungen, ältere Bewerberinnen unter
zubringen. Einheitlich im Reich iſt die Nach
frage nach guten Verkäuferinnen, beſonders
für Kleiderſtoffe, Handarbeiten, Gardinen-
und Haushaltsartikeln.

Jn der Techniker Stellenver-mittlung wurden in den meiſten Fach
gebieten insbeſondere erſte Fachkräfte geſucht,
ſo daß teilweiſe Mangel an geeigneten Be
werbern eintrat. Jn der Werkmeiſter-
Stellenvermittlung lagen im Werk
zeug- und Maſchinenbau ſowie in der Fein
mechanik die meiſten Anforderungen vor.
Spezialkräfte wurden angefordert aus der
Fahrzeug, Stein und Transportanlagenindu
ſtrie. Für ſeemänniſche Angeſtellte blieb die
Einſatzmöglichkeit unverändert gut, insbeſon
dere für den Nachwuchs des Deck und
Maſchinendienſtes. Bei den Behörden iſt
ſtarker Bedarf an geprüften Sparkaſſen Ange

Junger
Kaufmann

5 tüchtig n an rsie an ſeſsſtane Ge
ſchäft übernehmen.

Pacht Gesuche

x Jahre alte artenſucht zum Herbſt Weſe an a
re )väackeret zu vacht. gebot Jaan MNZ, Halle,Angebote erbet. an ter Martt 3
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und Umgebung zum Preise von 20
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Erich Lutze, Heili
genthal, Mansfel
der Seekreis.
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Alleinigen
jg. Verwalter mit
abgeſchloſſen. Lehr
lingsprüfung ſucht
RittergutZſchepkau,

Poſt Zörbig.

1. Melker
für ſofort ſucht
Melkermſtr. Deſche,

Löbnitz üb. Delitzſch
Lohn 50 monatl.
Suche einen tücht.

Geſellen
der im Schlachten
und Wurſtmachen
firm iſt; kann auch
verheiratet ſein.
Angeb. u. G. 7044
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Arlteres
Mädchen für alle
Hausarbeit. 24
keine Abzüge. Mel
den Mittwoch 4 b.
6 Uhr Reideburger
Straße 5, Bäckerei.

Auf
wartung

ehrl., ſauber, flink,
für Montag, Mit:
woch, Sonnabend
ſofort geſucht
Halle, Peſtalozzi

ehrliches
Mädel

Stellung als
Stütze

oder jüngere
Mamſell

in Privat oder
Gutshaushalt. Er-
fahren im Kochen,
Backen, Einmachen
und dergl. Wally

Fleißiges,
zuverläſſig.
ſucht

Eſperſtedt v.

waren
jeder Art fabrt-
ziert u, ändert um

„Nickel-Becker“.
Halle /S., nur Kl.
Brauhausſtraße 11

Spezial-
werkſtatt

Elektroreparaturen
Anlagen jeder Art

Gärtner, Halle,
Große Nicolaiſtr. 6
Hof, Quergebäude

Ruf 240 25.

Waſſer
füſſer,

Maurerkübel, Blu-
menkübel uſw. lief.
Hoyer jun., Jnh.
Paul, Liebigſtr. 7.

ſtraße 44, part.,, r. Ruf 236 75

Jusgabe Hall Nationalkaſſe
rn er an 99.99) Kochofenf. je feites Ueberschriftswort und Auto nene

baue, Geſchäftsſcheiben lampen, Gastocher.

Vernickeln
u. ſonſtige Metall

veredlungen

„NickelBecker“,
Halle /S,, nur Kl.

vermieten.

Braubausſtraße 11 Halle. Königſtr. 84

Suchst Du ein möbliertes Zimmer
Findest Du ein solches immer
ohne Möhe und Verdrub
Denn die, Kleine knackt die Nus:

Nachstehende Muster-
anzeige Kostet in unserer
Ausgabe Halle Umgebg.
116 Ptennig.

zimmer
gut möbliert, Nähe
Schönleinsplatz, z.
1. September zu
Lange Straße 13.

Seifen-Weidner,
Mvebius, Halle /S., Geiſtſtraße 28

Sthlaf

Leichter
Ermländer
5 leichte Rollwagen
verkauft Arthur
Kunze, Halle (S.)
Krauſenſtraße 20.
Fernruf 362 48.

Büroräume
mit Zentralhetzung
zu vermteten.

zimmer
und Küche, neu,
ſehr preiswert (Be
darfsdeck.Scheine),
ſehr gut erhaltene
Küche, beſonders
preiswert, Eiſold,
Dryanderſtraße 30,
Tiſchlerei.

Reueſter

Brotkhaus
20 Bände, billig zu
verkaufen. Angeb.
unter L 6365 an
MN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Etwas zu
verkaufen

Wortangzeigt

in dte MN
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Verloren
auf dem Wege Deſ
ſau Halle Schlüſſel
hund mit 2 großen
und 3 kleinen
Schlüſſ. Abzugeben
gegen Belohnung
Halle, Boelckeſtr. 195

Dr. Neidhardt.

Metochieclene

Ph renologin
Halle /S., Martin-
ſtraße 28 I, rechts
a, Leipziger Turm

Schönheits
pflege

Wie bletbe ich tung
und ſchön

Helene Hertwig,

Herren 33.Damen 36.
Ballon 37.50
auf im fachgeſcheſt

Lippel,

ſuchten, um das völlige Ausſterben der ſo
traulich ins Land blickenden Mühlen wie z. B.
die Windmühle am Petersberg zu verhüten.
Jſt es doch in der Vergangenheit nicht ſelten
ſo geweſen, daß eine Windmühle das charak
teriſtiſche Wahrzeichen für ein ganzes Dorf
oder für eine ganze Gegend war. Sobald die
Mühle fiel, wurde das Landſchaftsbild ein
tönig. Den Bemühungen des Müllergewerbes
iſt es gelungen, die noch vorhandenen Wind-
mühlen zu erhalten. Ein zugeſichertes Mahl-
kontingent ſoll den Windmühlenbeſitzern, deren
Exiſtenz durch die Entwicklung der Dampf
mühleninduſtrie ſehr gefährdet war, wieder
Lebensmöglichkeiten ſchaffen.

Dieſe Nachricht dürfte in weiteſten Kreiſen
lebhaft begrüßt werden. Auch unſer Gebiet
war von dem Windmühlenſterben der letzten
Jahre ſtärkſtens in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Die Not war überall dieſelbe Wind-
mühlen hatten keine Arbeit mehr, weil ihnen
die Technik über den Kopf gewachſen war. ſie
mußten, ſoweit ſie nicht techniſtert worden ſind,
infolgedeſſen aufgelaſſen und ſchließlich abge
brochen werden. Es iſt ſehr erfreulich, daß
ſich dieſe Sachlage jetzt entſcheidend ändert. So
werden auch in unſerem Gebiete die alten
Windmühlen, die noch vom natürlichen Motor
betrieben werden, erhalten bleiben.

weiter geſucht
ſtellten. Jn der Land-, Forſt u n d
Milch wirtſchaft hält die Nachfrage nach
ledigen Angeſtellten an. Der Bedarf an
ledigen Rechnungsführern, Jäger, Gärtner
und Molkereigehilfen konnte nicht mehr ge
deckt werden.

—SS

Am 14. Juli zur Warkburg
Wieder eine MNZHapag-Sonderfahrt.

Wir haben bereits auf unſeren gemein
ſam mit dem Hapag-Reiſebüro für Sonntag,
den 14. Juli, vorgeſehenen Sonderzug nach Eiſe
nach hingewieſen Mit dieſer verbilligten Son
derfahrt ſoll einem ſchon wiederholt aus Leſer-
kreiſen geäußerten Wunſch, einmal eine billige
Reiſemöglichkeit zur Wartburg zu ſchaffen, ent
ſprochen werden. Der Sonderzug hält in
Merſeburg, Weißenfels und Naumburg. Um
jedem Volksgenoſſen die Möglichkeit zur Teil-
nahme an dieſer verbilligten Sonderfahrt zu
geben, gelangen im Umkreis bis zu 100 Kilo
metern von der in Betracht kommenden Zu
ſteigeſtation um 50 v, H. ermäßigte Anſchluß
fahrkarten zur Ausgabe, Jn Eiſenach erfolgeneine große Führung durch die Stadt und Be
ſichtigung der Warkburg.

o Partelamkliche
Bekanntmachungen

NSG „Kraft durch Freude“. Kreisamt Halle
Stadt.
Die Fahrkarten für U Z. 24 (Kolberg)

ſind ab heute gegen Vorlegung des Gutſcheines
und der Einzahlungsquittung auf dem Kreis
'amt, Gr. Ulrichſtr. 26, abzuholen. Letzter Aus
gabetermin Donnerstag, den 11. Juli. 17 Uhr.
Noch offenſtehende Reſtzahlungen für dieſe
Fahrt ſind bis Mittwoch nachzuholen. Ver
anſtaltungen in dieſer Woche:

„Müitkwoch: Dampferfahrt mit Muſik nach
Röpzig (0,50 Mark).
Mittwoch 20 Uhr Lichtbildervortrag
über die Vorgeſchichte der Stadt Halle in der
Landesanſtalt für Volkheitskunde, Wettiner
Platz, durch Pg. Dr. Grimm. Eintritt frei!

Sonnabend Badefahrt nach Seeburg.
Preis 1,25 Mark einſchl. Badekarte.

Sonntag Pferderennen. Sattelplatz-
karten für 0,60 Mark. Karten hierfür bei
allen Orts und Betriebswarten ſowie in der
Gr. Ulrichſtr. 26 erhältlich.

Ortsgruppe Neumarkt.
Die für heute, Dienstag, abends 20 Ahr,

angeſetzte Feſt veranſtaltung der Orts
gruppe Neumarkt findet nicht in der Berg
geſellſchaft, ſondern im „Reichshof“ ſtatt.

Auch heute KdF9port
KdF-Sportkurſe am Dienstag.

Fröhliche Morgenſtunde für Män-
ner und Frauen: Inſtitut für Leibesübungen,
Moritzburg 6.30 7.30 Uhr.

Allgemeine Körperſchule für
Männer und Frauen: PolizeiSportverein
platz, Deſſauer Str., Eingang Polizeikaſerne
19.30 21 Uhr.

G ymnaſtik, nur für Frauen:
ſitäts-Sportplatz, Ziegelwieſe 9.30

Fröhliche Gymnaſtik u.
nur für Frauen:

Univer-
10.30 Uhr.

Spiele,
Univerſitäts-Sportplatz,

Ziegelwieſe 16.30-18 Uhr. 98er Sportvplatz,
Huttenſtraße 20——21.30 Uhr. Glauchaerſchule,
Taubenſtraße 13 20--21.30 Uhr.

Reichsſportabzeichen, für Männer
v Frauen: Stadion, Kantſtraße 20-21.30

r.

Tennis, für Männer und Frauen:
VfL-Platz 96, Sandanger, täglich ab 16 Uhr.

Rettungsſchwimmen, für Männer
und Frauen: Geſundbrunnenbad, Kantſtraße
19—20.30 Uhr.

Trockenunterricht f. Anfänger,für Frauen und Kinder gemeinſam: Jnſtitut
für Leibesübungen, Moritzburg 9 Uhr vorm.

Schwimmen, für Männer und Frauen:
Geſundbrunnenbad, Kantſtraße 6—7.30 Ahr
früh; für Anfänger und Fortgeſchrittene,
Männer und Frauen, Geſundbrunnenbad,
Kantſtraße 19-20.30 Uhr,

Tummelſtunde für Mutter und
Kind Univerſitätsplatz, Ziegelwieſe; 15 bis
16 Uhr.

Kleinkaliberſchießen für Männer
und Frauen Neumarktſchützenhaus 20--21.30

d uch an

eheHalle (S.), Jonmſcha m o
Rathausſtraße 14

heissen Sommertaqen
soll das Reisen Freude am Schaut-
en, Lust am érleben wecken
Amt hrem tischen Puft
und. ihrer herrlich anregenden
Araft- das ist die richtige tra-
citionelle Reise rquickung.
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Alte Seminariſten feierken Wiederſehen

Neue Zuchthausurkeile
Naumburg. Am Montag wurden die Ver

handlungen des Kammergerichtes Berlin gegen
die Weißenfelſer Kommuniſten in Naum
burg weitergeführt. Sie waren ſämtlich der
Vorbereitung des Hochverrats beſchuldigt. Die
Vergehen der Angeklagten bilden einen kleinen
Ausſchnitt der illegalen Tätigkeit der KPD,
die erſt im Februar 1935 unterbrochen wurde.
Die Angeklagten Hilbert, Heyer und Brauſch
waren von dem kommuniſtiſchen Stadtteilleiter
Heinemann als Unterverteiler zum Vertrieb
illegaler marriſtiſcher Druckſchriften eingeſetzt
worden, hatten Beiträge an die Partei gezahlt,
und ſo konnten „Thälmann-Marken“
verkauft werden. Dieſe Thälmann Marken
waren auf Anregung der Hallenſer Bezirks
leitung auf photographiſchem Wege hergeſtellt
worden. Sie zeigten das Bild Thälmanns; der
Erlös wurde zur Finanzierung der KPD be
ſtimmt. Wegen Vorbereitung eines hochver
räteriſchen Anternehmens wurden verurteilt
die Angeklagten Fritz Hilbert, Oswald Heyer
und Kurt Brauſch zu je 4 Jahren Zuchthaus,
Kurt Chriſten zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht
haus, Erich Steger je 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis, Hans Benedix zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis. Den Angeklagten Hilbert, Heyer
und Brauſch wurden die bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt.

Fruchtkbare Gemeinſchafksarbeit

Die Mitteldeutſche Kreistagung der
Deutſchen Fachſchulſchaft in Buch
er bei Bad Lauſick wurde durch einen

ortrag des Reichsfachgruppenleiters des
NSLB, Pg. 5Hoelſcher, eröffnet. Pg.Hoelſcher leitet gleichzeitig das Hauptamt für
Fachſchaftsarbeit in der Reichsführung der
Deutſchen Fachſchulſchaft. Er entwickelte in ſei
nem Vortrag Sinn und Aufbau der Fach
ſchaftsarbeit als Durchdringung von Fragen,
die ſich eng an die in der Fachſchule gebotene
fachliche Arbeit anſchließen, die das Fachgebiet
des einzelnen einfügen in das Große und
Ganze, in das Leben des Volkes. Jm An
ſchluß hieran wurde die Lagermannſchaft nach
Fachſchaften in Arbeitsgemeinſchaften aufge
gliedert. So fanden ſich die Maſchinenbauer
und die Elektriker zuſammen, die Hoch-, Tief
und Kulturbauer, die Vertreter der Muſik und
anderer Künſte, um für ihr Fachgebiet die
Fachſchaftsarbeit des kommenden Semeſters
vorzubereiten.

Der folgende Tag wurde im weſentlichen
durch Vorträge außenſtehender Perſönlichkeiten
ausgefüllt. So ſprach Oberfeldmeiſter Roß
berg (Oſchatz) über den Arbeitsdienſt und
ſeine wirtſchaftliche Bedeutung. Pg. Rie-
chert, Mitarbeiter des Leiters der Reichs
planungsſtelle Ludovici begründete die Not
wendigkeit einer weitſchauenden Planungs
arbeit für alle in Frage kommenden Gebiete,
wie Feſtſtellung der Gegebenheiten der Land
ſchaft, der Veränderung der bevölkerungs
politiſchen Zuſtände, des Verkehrs, ihre Aus
wirkungen und daraus ableitend, die eigent
liche Planung. Anſchließend entwickelte Pg.
Dr. Knorr, ſtellv. Leiter des Amtes für
Raſſenpolitik in der Gauleitung Sachſen der
NSDAP, die Grundzüge ſeines Arbeitsgebie
tes. Der Freitag wurde dem Gebiet der Fach
ſchulreform gewidmet.

Am Sonnabend ſprach Pg. Zinßer,
Dresden, über die Notwendigkeit der Rein
erhaltung der nationalſozialiſtiſchen Jdee. Die
Tagung hat bewieſen, daß der neue Geiſt
gemeinſamer Arbeit, hier zwiſchen Dozenten
und Studenten, die Ausrichtung des Wollens
und Handelns auf ein gemeinſames Ziel,
fruchtbarſte Ergebniſſe zu zeitigen vermag.

Wittenberg. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Jm Wittenberger Krankenhaus
ſtarb der 44 Jahre alte Keſſelreiniger Hugo
Köhler aus Rotta, der in den Bergwitzer
Braunkohlenwerken vor einer Woche beim
Sturz in einen Keſſel ſchwere Brandwunden
erlitten hatte.

Weißenfels. Geſtern war der letzte Tag
der außerordentlich gut verlaufenen Feſtwoche
der 750-Jahrfeier der Stadt Weißenfels. Nach
dem Morgenkonzert fand im „Haus der Na
tionalſozialiſten“ eine große Wiederſehens
kundgebung der ehemäligen Weißenfelſer
Lehrerſeminariſten ſtatt, die mit der„Feſtlichen Muſik zur 750-Jahrfeier“ von
Muſikdirektor Pg. Hartung eingeleitet
wurde. Dann ſang der Lehrergeſangverein
„Liederhalle“ einige ſtimmungsvolle Chöre
Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Zeitler ſtreifte
in ſeiner Begrüßungsanſprache die hiſtoriſche
Vergangenheit des Lehrerſeminars, wobei er
beſonders des Seminardirektors Harniſch
gedachte. Namens des NS-Lehrerbündes wies
Kreisamtsleiter Gralle auf die Bedeutung
des Seminars als Lehrerbildungsſtätte hin
und gedachte des verunglückten Gauleiters
Schemm, zu deſſen Ehren ſich die Anweſen
den von den Plätzen erhoben. Nach weiteren
Geſängen der „Liederhalle“ hielt der letzte
Direktor des Weißenfelſr Lehrerſeminars,
Studiendirektor i. R. Rothenberg, einen
Vortrag, in dem er darauf hinwies, daß ſich
die ehemaligen Seminariſten gern der Wei
ßenfelſer Zeit erinnern. Er betonte, daß,
wenn auch die alten Lehrexſeminare nicht allen
Anforderungen gerecht werden konnten, die
ihnen folgenden Pädagogiſchen Akademien an
den Hochſchulen dies auch nicht reſtlos erfüll
ten. Erſt die neue Zeit mit der Lehrerbil-
dungsanſtalt im Sinne Hans Schemms ſei
bahnbrechend geweſen.

Am Abend fand in der Schloßkirche ein
BachHändelSchützkonzert ſtatt, das von Pro
feſſor Karl Hoyer (Leipzig), der Konzert
ſängerin Dorotheg Lehmann (Chemnitz)
und dem Weißenfelſer Konzertverein ausge
führt wurde. Kantor Fiſcher begleitete an
der Orgel. Die ehemaligen Seminariſten hiel
ten am Abend einen fröhlichen Umtrunk, und
mit dem feierlichen Geläute der Kirchenglocken
fand das Feſt des 750jährigen Weißenfels
ſeinen Ausklang. Der Beſuch war außerordent-
lich groß, wurden doch 33 000 Feſtabzeichen
und 5 000 Feſtbücher verkauft. Das Kinderfeſt
bleibt eine ſtändige Einrichtung, die in jedem
Jahre wiederholt wird.

Glückwunſch aus Braſilien
Weißenfels. Zur 750-Jahr-Feier der Stadt

Weißenfels hat der ehemalige Hauptmann
v. Goßler der Schutztruppe in Kamerun,
jetzt Landmann in Braſilien, an die Stadt,
„in deren Mauern er die ſchönſte Jugendzeit
verleben durfte“, einen in herzlichen Worten
abgefaßten Brief gerichtet, aus dem ſeine viel
fache Verbundenheit mit Weißenfels hervor
geht. Hauptmann a. D. v. Goßler ſchreibt
darin u. a.

„Mein Vater, Wilhelm von Goßler,
Generalleutnant a. D. (geſt.), war Komman
deur der Unteroffizierſchüle von 1898 bis 1902.
Die Eltern und wir Kinder fühlten uns in
Weißenfels auf dem ſchönen Schloß und ſeiner
Umgebung ſehr glücklich. Mein Mutter ſtarb
im Jahre 1902 und wurde auf dem neuen
Friedhof zur letzten Ruhe gebettet. Jch beſuchte
die Vorſchule am Realgymnaſium. Kantor
Allendorf gab mir Unterricht. Jn der
Schülerwerkſtatt erlernte ich das Tiſchlerhand
werk, das mir ſpäter im Leben gut zuſtatten
kam. Herr Superintendent Lorenz war
unſer Seelſorger. Mit ſeinen Kindern kletter
ten wir oft und gern an den alten Schloß
mauern herum, wo jede Oeffnung für uns
Geheimnisvolles barg. Der alte Friedhof war
durch den trefflichen Oberbürgermeiſter Hans
Wadehn in einen herrlichen Park um
gewandelt worden. Die Beziehungen meiner
Familie zu Weißenfels gehen aber noch weiter.
Mein Großvater Guſtav von Goßler
ſpäterer Oberlandesgerichtspräſident und

Schulperſonalien der Heimat
Endgültig zum Rektor ernannt wurden die

kommiſſariſchen Rektoren Ewald Papke in
Theißen, Emil Piehl in Pieſteritz, Bruno
Volkmann in Weißenfels.

Jn den Ruheſtand treten Rektor Auguſt
Klonz in Mansfeld, die Mittelſchulkonrek
toren in Halle Guſtav Kroſt, ReinholdBogen, Willy Ahrendt, Albert Sieber,
die Konrektoren in Halle Guſtav Acker man n,
Thilo Burkhardt, Friedrich Dank
wordt, Rudolf Knothe, die Konrektoren
Hans Luchterhand in Prettin, Richard
Simon in Reideburg, Mittelſchullehrer Louis
Bierſtedt in Sangerhauſen, Hauptlehrer
Hermann Peter in Auleben, die Lehrer
Ludwig Jaritz in Eisleben, Wilhelm
Oehlke in Preſtewitz, Alfred Timm in
Halle, Franz Hoffmann in Lauchhammer,
Adolf Triebel in Draſchwitz, die Lehrerin
Anna Mebeſius in Halle.

Verſetzt wurden die Lehrer Paul Berger
von Seeburg nach Lützen, Franz Schmidt
von Lützen nach Eisleben, Erich Retzlaff
von Eisleben nach Halle, Friedrich Kraufe
von Nehlitz nach Halle, Dr. Erich Vol land
von Riethnordhauſen nach Nehlitz, Edwin
Hamann von Cloſchwitz nach Falkenberg,
Hermann Kilian von Zſcherndorf nach Halle
Fritz Knehans von Wetau nach Zſchern
dorf, Hermann Wiedemann von Groß

ſtreben nach Wettin, Erich Galke von Mut
ſchau als kommiſſariſcher Hauptlehrer nach
Welbsleben, Otto Hein ze von Naumburg
als kommiſſariſcher Hauptlehrer nach Benn
ſtedt, Johannes Berger von Piskaborn nach
Großſtreben, Walter Kulpe von Gröbern
nach Roitzſch, Erich Tuch von Luckenau nach
Droyßig, Georg Mainka von Lützen nach
Halle, Heinrich Berlekamp von Brachſtedt
nach Lützen, die Lehrerinnen Dr. Hildegard
Gritſchker von Molmeck nach Delitzſch, von
der Volksſchule in Halle an die Mittelſchule in
Halle als Mittelſchüllehrer wurden verletzt die
Lehrer Hermann Müller, Oskar Braun e,
Dr. Max Hammer Karl Pritzſche. Fritz
Lehmann Otto Schnelle, Karl Eub
ling, Fritz Reuter, Erich Lau e.

Einſtweilig angeſtellt wurden Mittelſchul
anwärter Helmuth Hövker an der Mittel
ſchule in Halle, die Schulamtsbewerber Fritz
Hörning in Emſeloh, Ernſt Heidel in
Stedten, Friedrich Binder in Peterwitz,
Alfred Hallas, in Spören, Siegfried Hell
wig in Holdenſtedt, Friedrich Meier in
Großmöhlau, Reinhard Poll ehn in Gütz,
Fritz Len z in Zwieſigko, die techniſchen Schul
amtsbewerberinnen Liſelotte Schwarzer in
Mühlberg, Charlotte Buhl in Wolfen, Elſe
Seelig in Torgau, Schulamtsbewerberin
Charlotte Meie in Wolfen.

Kanzler des Königreiches Preußen, lebte glück
lich in Weißenfels von 1838 bis 1841 als
Kreisjuſtizrat und Direktor des Land und
Stadtgerichts. Sein älteſter Sohn, Guſtav von
Goßler, ſpäterer Staats und Kultusminiſter,
ging in Weißenfels zur Schule. Ein anderer
Sohn meines Großvaters, Heinrich von Goßler

ſpäter Kriegsminiſter wurde in Weißen
fels am 29. September 1841 geboren. So
ſehen Sie, meine Herren, daß ich allen Grund
habe, der Stadt Weißenfels ein herzliches An
denken zu bewahren. Darum ſoll auch mein
Glückwunſch aus Braſilien ſchallen: Mögen die
Stadt und ſeine Bewohner einer friedlichen
Entwicklung unter dem Schutze unſeres
Führers Adolf Hitler entgegengehen.
Heimatliebe entwickelt ſich dort, wo die
Kindheit glücklich war. Wir, die wir im
Lebenskampf ſtehen, wiſſen, wie wir uns
immer ſtärken an den ſchönen Erinnerungen
der Kindheit. Dieſe Kraft wollen wir auch
unſeren Kindern einimpfen, damit ſie der
Stadt aus Dankbarkeit wieder Treue geben.
Denn wo treue Bürger die Stadt verwalten,
da wird aus Aktenſtaub Herz und Seele. Jch
höre die Glocken der altehrwürdigen Stadt
kirche bis hierher klingen und vom Chore
ertönt, wie in meiner Kindheit: Ehre ſei
Gott in der Höhe und Friede auf Erden und
den Menſchen ein Wohlgefallen. Möge es ſo
einmal wieder werden.“

„Aufbricht Deutſchland
Auf der Thingſtätte „Dübener Heide“ bei

Bad Schmiedeberg wurde am Sonntag als
erſtes diesjähriges ThingSpiel der Mittel
deutſchen Spiel gemeinſchaft „Aufbricht
Deutſchland von Guſtav Goes auf
geführt. Darüber ſchreibt uns unſer B. Mit
arbeiter:

Drohende ſchwere Wolken hängen über
einer Landſchaft, in die der Blick weit hinein
ſchweift von der Thingſtätte Dübener
Heide bei Bad Schmiedeberg. Klar die
Sicht über die weite Ebene, über reife Korn
felder bis hin zu den waldigen Hügeln. Sonne
huſcht verloren über die Landſchaft und läßt
das Gelb der Aehren aufleuchten in goldenem
Glanz. Frieden atmet die Landſchaft in ihrer
unendlichen Weite. Ernte, Saat, Erfolg,
Taten, Gewinn, Opfer, ſolche Gedanken
müſſen zwangsläufig ſich jedem aufdrängen,
der auf dieſer Stätte geweihten Bodens in
mitten dieſer ſchönen Laändſchaft ſteht, und er
kann hier nichts anderes erwarten als ein
lebendiges Geſtalten jenes heroiſchen Auf
bruchs einer ganzen Nation durch Schmach
und Schande in der mitreißenden Form eines
Spiels, wie es Guſtav Goes in ſeinem „Au f
bricht Deutſchland uns ſo nahe bringt.
Unter der Spielleitung Dr. Reins von der
Deutſchen Spielgemeinſchaft Halle wurde eine
blutsnahe, aus dem Volk und zu dem Volk
ſprechende Form gefunden, die in ihrer
zwingenden Wucht jeden zum Miterleben fort
reißt. Eine Leiſtung des Spielleiters ſtellt es
dar, in wenigen Tagen aus Arbeitsmännern
und freiwilligen Helfern die Chöre zuſammen
zuſtellen und die einer Maſſe anhaftende
Starre zu löſen, Schwung herauszubringen
dadurch, daß ſie miterleben, was ſie geſtalten.
Gewaltig zwingend iſt das Schlußbild auf der
Thingſtätte: Der Aufbruch des deutſchen Volkes
zur neuen Freiheit, packender noch bei der
Abendvorſtellung im Scheine der Fackeln. Eine
Weiheſtunde tiefen Erlebens deutſcher Not und
ihrer Unterbindung durch den National
ſozialismus.

Todesopfer des Verkehrs
Leipzig. Jn der Halliſchen Straße kam ein

Motorradfahrer mit dem Hinterrad in die
Straßenbahnſchienen, wodurch ein Teil der
Laufdecke aus der Felge herausſprang und der
Schlauch platzte. Bei dem Sturz kam der
Kraftradfahrer mit leichteren Verletzungen
davon. Seine auf dem Soziusſitz mitfahrende
Braut Renate Wunderlich erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie im Kranken
hauſe ſtarb.

An der Ecke Torgauer und Schneiderſtraße
ſtieß ein Perſonenkraftwagen mit einem Rad
fahrer zuſammen; der Radfahrer wurde t öd
lich verletzt.

Friedeburg. Vom Feldbahnzug töd
lich überfahren.) An der Bauſtelle des
Saaledurchſtichs zwiſchen Friedeburg und
Dobis wurde der Arbeiter Otto Belger
aus Friedeburg von einem Leerzug über
fahren. Der Verunglückte ſtarb kurz nach der
Einlieferung ins Krankenhaus.

Sangerhauſen. (Kreisleitung jetzt
in Sangerhauſen.) Sonntag nachmittag
wurde die neue, im früheren Hotel Kaiſerin
Auguſta“ in Sangerhauſen eingerichtete Dienſt
ſtelle der Kreisleitung eingeweiht. Die Kreis
leitung war bisher in dem dem Kreisleiter
eigenen Räumen des Rittergutes Hackpfüffel
untergebracht und nur ſchwer zu erreichen.
Jetzt iſt das frühere Hotel Zentralſtelle aller
Parteigliederungen des Kreiſes geworden. Die
Partei iſt Pächterin des Gebäudes

Falkenberg. Der Kreisappell der
NSDAP des Kreiſes Liebenwerda findet am
3. und 4. Auguſt in Falkenberg ſtatt.

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt
Der letzte Schornstein fällt

Kürzlich fiel in Rehmsdorf Kr. 7Zeitz) der
letzte der drei Schornsteine der Chemischen
Fabrik Rehmsdorf. Damit sind auch die
aäußeren Zeichen einer einstmals blühenden
Industrie verschwunden. Die Abbrucharbeiten
werden von einer hallischen Firma durch-

geführt.

Heiter und trocken
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Montag abend:
Am Montag hat ſich der Uebergang zu

einer Hochdruckwetterlage vollzogen, nachdem
von Sonnabend bis Montag ein Hochdruck
gebiet ſich langſam von Jrland zur Nordſee
bewegt hat. Jn Bodennähe konnten trotz
heiteren Wetters die Temperaturen bei lang
anhaltender Sonnenſtrahlung meiſt nur auf
20 Grad anſteigen, da wir uns immer noch in
polarmaritimer Luft befinden. Auf dem
Brocken iſt die Temperaturzunahme teilweiſe
unter dem Einfluß föhniger Erwärmung be
trächtlicher; dort ſtieg das Thermometer bis
auf 12 Grad an. Zu Niederſchlägen iſt es in
Deutſchland nicht mehr gekommen. Allent
halben herrſchte heiteres oder mäßig bewölk
tes Wetter Das Hochdruckgebiet wandert
weiter nach Nordoſten, ſo daß wir auf ſeiner
Südſeite Zuſtrom kühler ehemals polar
maritimer Luft erhalten, die jedoch bei
heiterem, trockenem Wetter weitere Er
wärmung erfahren wird.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Schwache öſtliche bis nordöſtliche Winde

heiter, trocken, Temperaturzunahme.
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s pitzbergenerinnerun gen von E. Seſeger
er Spitzbergen, das Alpenland im Eis

meer, einmal kennengelernt hat, dem
iſt zumute wie einem, der einen ſchö-

nen Traum geträumt hat und ihn am liebſten
noch einmal träumen möchte, weil er gar ſo
herrlich war. So durchleben wir im Geiſte
nochmals die ſchönen Stunden, die ein gütiges
Geſchick uns an Spitzbergens Küſte geſchenkt.
Denn kaum etwas anderes, nicht einmal der
berückende Zauber der Alpenwelt, reicht an die
Bannkraft der weißen Märchenfee dort heran!
Die einſamſten Alpengipfel, ſie liegen immer
zwiſchen bewohnten Stätten, unter ihnen flutet
das Leben. Spitzbergens Eishäupter dagegen
ſtreben in unberührter Schöne in den kriſtall
klaren Aether, keine Städte und Dörfer ſtören
das Gefühl der Einſamkeit, das jener welt-
fernen Jnſel ihr Gepräge aufdrückt.

Nicht wegen der Form ihrer Berge ſoll die
Jnſel übrigens ihren Namen führen, ſondern
holländiſche Seefahrer ſollen ſie nach den
bergigen Landzungen benannt haben, die
holländiſch „Spits“ heißen. Jetzt hat die
Jnſel von Norwegen offiziell den Namen
„Svalbard“ erhalten. Sie beſitzt genug
ſteile, ſchneebedeckte, ſpitze blendendweiße
Gipfel, die nie der Tritt eines Menſchen ent
weihte. Dazwiſchen ſchnee- und eisgefüllte
Schluchten, die im Schatten der Berge in ſchier
himmelblauer Farbe prangen, wechſelnd mit
ſanfteren Höhen, von denen die Sommerſonne
den Schnee in Bächlein herunterrieſeln läßt,
den Bergeshängen ein ſeltſam geſtreiftes An
ſehen gebend. Die Milch der Gletſcher“ bildet
das einzige Süßwaſſer der Jnſel. Ein eiſiger
Teich von Schnee und Waſſer und Staub
lagert am Rande der ſickernden kleinen
Wäſſer, und auf den ſogenannten „Schmelz-
löchern“ hat der Polarſturm den Staub des
verwitterten Geſteins zuſammengefegt! Anter
der dunkleren Oberfläche dieſer Stellen iſt in
folge der erhöhten Wärme der Schnee eher
geſchmolzen und tief eingeſunken. Es gibt
krügeriſche Schnee- und Eisbrücken über Eis
ſchlüchten, die in ihrer kriſtallenen Herrlichkeit,
ihrer blaugrünen Unergründlichkeit, ihrer
gleich Märchengrotten flimmernden Pracht
eine wahre Augenweide bilden für den
Polarforſcher aber eine große Gefahr ſind!

Holzkreuge mahnen! Ein faſt
myſtiſcher Schauer ergreift uns, wenn wir zu
erſt den Fuß auf Spitzbergens Vorland ſetzen.
Hinter uns, im Süden, liegtk, wäs uns die
Welt bedeutet hinter uns das Nordkap, die
nördlichſte Spitze Europas. „Hinter! uns alſo
alles, was früher den „Norden“ für uns aus
machte. Was wir von jener arktiſchen Welt
nur geleſen, das tritt nun greifbar deutlich
an uns heran. Freilich nur die freundliche,
die Sonnenſeite. Was die Schattenſeite, die
böſe Winterszeit, an Todesſchrecken birgt für
den, der gezwungen iſt, die ſchlimme Jahres
zeit dort auszuhalten, das bleibt uns ver
borgen. UAnd doch nicht ganz. Hölzerne
Kreuze bezeichnen die Ruheſtätten der durch
Hunger, Skorbut und Kälte Umgekommenen,
und die armeligen Reſte von Hütkten erzählen
von den unglücklichen Schiffbrüchigen. Mit
den primitivſten Mitteln haben ſie ſich gegen
die alles vernichtende Kälte des Polarwinters
zu ſchützen geſucht, noch ſah man, wie ſie ſich

gemüht hatten, mittels Ruderſtangen und
Brettern von ihren zerſtörten Booten das
Gerüſt zu zimmern zu einem Anterkommen.
Nägel und Segeltuchfetzen erzählen ganze
Draämen An der einen Seite ſah man
damals noch die Lagerſtatt, ſchmal, wie eine
Schiffskoje, und Reſte von Kochgeſchirr lagen
im ausgehöhlten Boden

Smeerenburg im Jahre 1633!
Spitzbergen hat ſchon einmal eine kurze Blüte
zeit erlebt, in der Walfang und Trankocherei
eine große Rolle ſpielten. Jn der Smeeren
burgbucht entſtand gegen 1633 eine kleine Nie
derlaſſung, die aber eine Eintagsfliege war.
Denn mit der ſchonungsloſen Ausbeutung der
Wale und Pelztiere verſchwanden dieſe bald
wieder und mit ihnen die Fangſtationen. Auch
uns war während der Fahrt durch das Eis-
meéer ein Wal zu Geſicht bekommen, und auch
den düſteren Schiffen der Walfänger waren
wir begegnet, die längsſeits drei oder vier
Wale ſchleppten. Jm Bellſund hatte ſich eine
regelrechte Tranſiederei niedergelaſſen!

Jm Schein der Mitternachtsſonne entfalten
ſich die entzückenden roten, gelben und weißen
Blütchen der verſchiedenen Steinbrecharten,
die rotvioletten Kelche der Silenen in bezau
bernden niedrigen Blumenraſen und Pflan-
zenpolſtern, in üngeahnter Fülle! Auf ſchwan
kem Stengel ſchaukeln die ſahnenweißen Blü
ten des arktiſchen Mohns wie leichte Schmet-
terlinge über den farbenfrohen Blumenteppich.
Jm Hauche des ſommerlichen Polarwindes

wehen weiße Flocken des Wollgraſes wie
leichte Geiſtchen davon und zwiſchen den klei
nen, glatten grauen Platten der Steine des
Vorlandes ſchlägt die einzige blaue Blume der
Arktis, die vergißmeinnichtähnliche Mertenſia,
ihr blaues Blükenauge auf! Das Lebensmark
dieſer Pflanzen hat den Schrecken des Polar
winters getrotzt, die zähe Kraft ihres Kerns
hat ſie hohe Kältegrade 38 Grad Kälte
ertragen gelehrt! Und ſo ſetzen ſie ſich im
Kampf ums Daſein durch! Ja, ſelbſt der
Schnee iſt nicht ohne pflanzliches Leben. Eine
rote und eine grüne Schneealge überzieht ihn
in leuchtenden Farbenflecken. Polarfahrer
früherer Zeiten konnten ſich dieſes Wunder
nicht erklären, ſie nannten den roten Schnee
„Blutſchnee“! Jn der faſt unwahrſchein
lich klaren Luft ſchwimmen wattige Wölkchen
in roſa, gelblichen und grünlichen Tönen.
Möwen kreiſen mit weiten Schwingen, See
ſchwalben und andere Seevögel!

Einſt, in urzeitlichen Tagen, hat Spitz
bergen ein anderes Geſicht getragen. Da kro
chen wild ausſchauende Tiere an Gingko-
bäumen vorüber, die jetzt noch in China
wachſen! Jhre Skelette und die Abdrücke
von Blättern ſind uns erhalten geblieben!
Dann, aus dem Tertiärzeitalter, haben wir in
den Kohlenbergwerken Abdrücke einer Flora
gefunden, die an die Mittelmeerflora erinnert,
Verſteinerungen von Eiche, Linde und Pappel
und Haſelnüſſen! Jn dieſer Umgebung, in

Aufnahmen: Archiv für Polarforſchung.

NRast auf Spitebergen

Die Magcalenenbucht auf
Spitebergen

welcher der weiße Tod auf ſeine Opfer lauerk,
iſt es ſeltſam, ſich vorzuſtellen, daß einſt hier
in heißer Sonne grünende Wälder, Farren
gebüſche, Schlinggewächſe einen Ausſchnitt aus
dem Paradieſe ſchufen!

Eisbären und Seehunde haben wir nicht
geſehen, aber zwei Blaufüchſe traten mit uns
die Rückreiſe an. Mit leiſer Trauer im Her
zen lehnten wir an der Reeling, als unſer
Schiff heimwärts glitt. Jn tiefen Zügen
atmeten wir noch einmal dieſe urfriſche Luft
ein; die wie der Odem der Schöpfung ſelber
erſchien, abſchiednehmend umfaßte das Auge
noch einmal das Reich der weißen Märchenfee!

„Puppen zu verleihen
Ein bekannter Millionär in Philadelphia,

der kürzlich geſtorben iſt, hat in ſeinem Teſta
ment eine eigenartige Stiftung gemacht. Jn
allen Parks und öffentlichen Gärten der Stadt
werden jetzt täglich 300 Puppen für den ge
ringen Betrag von einem Cent pro Tag aus
geliehen. Die kleinen Mädchen, die mit dieſen
Puppen ſpielen, müſſen ſich durch Handſchlag
verpflichten, dieſe wieder ſauber und unbe-
ſchädigt abzuliefern. Nach dem erſten Bericht
dieſes Leihhauſes tun das die kleinen Kun
dinnen zu 99 Prozent auch ſehr ordentlich und
wenn doch einmal etwas paſſiert und ein
Puppenkleid ſchmutzig wird, dann ſind die Ent
ſchuldigungen groß und die Tränen fließen
herzzerreißend. Jntereſſant iſt dabei, daß in
dieſer „Puppenbibliothek“ und „Mütterſchule“,
wie die amerikaniſchen Zeitungen dieſe Ein
richtung nennen, die Stammkundinnen nicht
etwa jeden Tag eine andere Puppe ausſuchen,
ſondern im Gegenteil ihre „feſte Liebe“ haben
und untröſtlich ſind, wenn die Stammpuppe
bereits ausgeliehen iſt.

Jnſekten

16. Fortſetzung.

„Ach nein, es iſt nur ſo ſeltſam. Ebenſo
ſeltſam, wie daß der erſte Freund, den ich nach
Quiſthüs bekam Sie waren!“ Und da jetzt
die Bitterkeit ihn völlig übermannte, fuhr er
fort: „Warum erzählen Sie mir all das?
Warum führten Sie die Bekanntſchaft mit mir
herbei? Bloß um Jhr Gewiſſen zu entlaſten
und mich dann an Händen und Füßen zu
binden

Rognos zuckte zuſammen, hob den Kopf und
ſah ihn unbeweglich an. Das zerquälte Geſicht
war jetzt blutrot und hart.

„Wiſſen Sie, wozu ich jetzt Luſt hätte?“
fragte er. „Jch hätte Luſt, Jhnen den Schlag,
den Sie mir vorhin gaben, zurückzugeben
Aber ſeien Sie unbeſorgt, ich würde es hinter
her auch bereuen.“

Da errötete auch Berger. Und ein ſchwerer,
betäubender Schmerz wälzte ſich über ihn.

Dann habe ich mich alſo geirrt“, ſagte er.
„Warum aber erzählen Sie es mir?“

Langſam glitt die Härte von Rognos'
Zügen ab.

„Um Jhnen eine Möglichkeit zu geben“,
ſagte er. „Eine Möglichkeit zur Ehrenrettung.
Bisher hatte nur ich dieſe Möglichkeit. Jetzt
haben entweder Sie oder ich eine ſolche. Und
Sie ſollen entſcheiden, wer von uns. Das
war, was ich wollte. Morgen können Sie,
wenn Sie wollen, auf die Polizei gehen. Nur
bitte ich Sie, den Toten aus dem Spiel zu
laſſen.

„Jch weiß ja gar nicht, wer er iſt.“
„Nein, aber ſoviel wiſſen Sie, daß Sie die

Polizei auf ſeine Spur bringen könnten.

Copyright by R. Piper Co., München

Darum bitte ich Sie, unter allen Umſtänden
laſſen Sie ihn aus dem Spiel.“

Berger ſah ihn lange an. Und in dieſer
Stille wurde einer dem anderen doppelt leben
dig. Dann ſenkte er die Augen, müde und
gebrochen.„Ach Gott“, ſagte er mit ſchmerzlich reſig
nierter Stimme, „nein, nein wozu anzeigen.
Wenn es nur auf mein armſeliges Daſein an
kommt. mich verlangt's nicht nach einem
Opfer.“

„Dann muß ich es alſo ſelber tun
Berger ſchüttelte nur langſam abwehrend

den Kopf.„Nein“, ſagte er. „Nicht es ſoll alles
bleiben wie es iſt.“

„Alles?“
Berger ſah auf, ſchnell und ernſt.
„Nein, nicht alles“, antwortete er. Und

er wandte ſich zögernd zum Gehen.
Da ſagte Rognos noch: „Jch habe das nicht

anders erwartet. Nur iſt es mir ſo verteufelt
ergangen, daß Sie mir lieb geworden ſind.“

Berger blieb ſtehen, ohne ſich umzuwenden.
„Mir iſt es auch ſo ergangen“, ſagte er

Wieder wurde es ganz ſtill. Dann ſagte
Rognos: „Dann möchte ich Jhnen doch noch
ein wenig mehr erzählen.

„Jſt denn da noch mehr?“
'Ja, von uns. Von ihm und mir. Was

ich bisher erzählt habe, betrifft nur Sie, aber
ich möchte Jhnen gerne auch das Uebrige er
zählen um unſeretwillen.“

Da wandte Berger ſi ihm zu. „Gut“,
agte er. „Jch will gern alles hören. Nur

muß ich, glaube ich, erſt ein wenig zur Ruhe
kommen.“

6.

Es war ſchon faſt Mitternacht, als Rognos
wieder das Wort nahm. Draußen auf der
Straße war es ſtill geworden. Nur dann und
wann tutete ein Auto vorbei und machte die
darauf folgende Stille nur noch beſonders
deutlich. Berger und Rognos hatten ihre
Plätze am Tiſch wieder eingenommen. Nur
ein Meter Luft und eine Tiſchplatte war
zwiſchen ihnen, aber ſie vermieden tunlichſt,
ſich anzuſehen.

„Daß wir einen Menſchen getötet hatten
oder doch direkt am Tode eines Menſchen ſchuld
waren, richtete uns faſt zugrunde“, begann
Rognos. „Hätten wir alles noch einmal machen
und unſere Strafe für die Unterſchlagung ab
büßen können, wir hätten es mit Freuden und
leichten Herzens getan. Zu allem Ueberfluß
hatte ich kagaus tagein noch dieſe ewige Mah
nung vor Augen. Es machte mich beinahe
verrückt, dieſen Lüderſen vor mir zu ſehen mit
ſeiner Bandage. Zuletzt mußte ich ihn bitten,
ſie abzunehmen.“

„Das haben Sie mir noch nie erzählt.“
„Nein, aber das mußte ich alſo. Und er

nahm ſie auch ab, aber ich glaube, ſehr wider
ſtrebend. Mir kam es jedenfalls vor, als ge
fiele er ſich damit. Später erfuhr ich, welche
Behandlung män Jhnen hatte zuteil werden
laſſen. And noch ſpäter hörte ich von Jhrer
Zurückſetzung. Was dann kam, habe ich ſchon
erzählt. Aber ich wiederhole: Jch war Jhnen
dankbar, wahnſinnig dankbar, daß Sie mich
davor bewahrt hatten, zu töten. Meinen
Freund ſah ich erſt vierzehn Tage nach dem
Ueberfall wieder. Er war kaum wieder
zuerkennen. Ueberhaupt weiß ich nicht, wie er
es angeſtellt hat, weiterzuleben. Es wurde
ja ſchon mir ſchwer genug. So merkwürdig es
klingen mag, ich glaube tatſächlich, es half,
daß wir zwei um die Sache waren. Mir half
es beſtimmt. Und doch war es mit mir ja ganz
anders. Was mich vor allem aufrecht hielt,
war. daß er und nicht ich getötet hatte. So

c

unwahr das in Wirklichkeit iſt, ſein Anteil
war doch größer als der meine. Und konnte er
es ertragen, ſo mußte auch ich es können.“

Nach einer kleinen Pauſe ſagte er. „Jch
glaube, noch nie haben ſich zwei Menſchen ſo
wild nacheinander geſehnt, wie wir zwei, ſobald
wir von einander getrennt waren. Es wäre
vielleicht ebenſo natürlich geweſen, daß wir
uns gehaßt hätten. Aber das taten wir alſo
nicht. Und nur, weil er nun tot iſt, ſitze ich
jetzt hier vor Jhnen. Wär' er leben geblieben,
nie wäre ich ſo zerbrochen. Erſt als ich ganz
allein ſtand mit dem Leben, fing es an. Es
kam wohl auch dazu, daß er eines ſo tragiſchen
Todes ſtarb. Und daß ich verurteilt war, es
mit anzuſehen.“

Wieder ſchwieg er. Und Berger fragte leiſe
und behutſam: „Wie ſtarb er?“

„Auf einer Segelfahrt. Aber Sie ver-
ſprechen mir, nie nachzuforſchen, wer er war?“

Berger ſchüttelte den Kopf. „Nie. Sie
können ganz beruhigt ſein.

„Er fiel über Bord, und wir machten uns
erſt gar nichts draus. Wir wußten ja, was für
ein guter Schwimmer er war. Aber er bekam
Krämpfe und ſank. Wir waren außer ihm
noch drei im Boot; aber nach mir rief er mit
dem einzigen verzweifelten Ruf, den wir von
ihm hörten. Den höre ich noch heute. Oft weckt
er mich des Nachts. Er liegt mir noch in den
Ohren. Jn dieſem Todesſchrei lag noch einmal
alles, was wir zwei miteinander erlebt hatten.“

Er ſtützte das Geſicht in die Handflächen
und verbarg die Augen, und Berger ſah ihn er
ſchüttert an, hatte aber nicht den Mut, ein
Wort zu ſagen.

Nur einen Augenblick, dann richtete Rognos
ſich auf mit einem harten Griff in die Weſte,
als ob dieſe kleine Bewegung ihm helfen
könnte, das Furchtbare abzuſchütteln. Als er
dann weiterſprach, hatte ſeine Stimme eine
gewollte und künſtliche Härte angenommen.

„Was hilft es denn, ſentimental zu wer
den?“ ſagte er. „Das macht keinen wieder
lebendig und macht nichts ungeſchehen. Auch
Reue hilft nicht. Etwas einmal Getanes bleibt
in alle Ewigkeit beſtehen. und nicht eine
Sekunde unſeres Lebens können wir wieder
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XIII.
Den Verfechtern der Selbſtmordtheſe ver

flog ihre Siegesgewißheit, als plötzlich eine
neue Nachricht auftauchte, die mit dem Meſſer
verkauf in Verbindung ſtand.

Wie erwähnt, hatte die Zeugin Pivain
den Gerichtsrat Prince als dem Herrn ähnlich
ſehend bezeichnet, der am 17. Februar mittags
12.10 Ahr das feſtſtehende Meſſer kaufte

Die Zeugin war das Opfer einer Täuſchung
geworden.

Um die angegebene Zeit weilte Gerichtsrat
Prince als Beiſitzer im Schwüurgerichtsſaal! Er
kam demnach als Käufer gar nicht in Betracht,
denn die Annahme einer Verdopplung der
Perſönlichkeit ging ſelbſt über die rege Phan
taſie der Anhänger der Selbſtmordtheſe hinaus.

Die Beſtürzung ſteigerte ſich, als nach faſtdreiwöchentlicher Unterſuchung das Gutachten
von ſechs Univerſitätsſachverſtändigen vorlag,
Patten inneren Organe des Toten unterſucht
atten.

Einſtimmig faßten ſechs der berühmteſten
Gelehrten Frankreichs ihre Meinung über die

leicht ein Arzt, die Betäubung hatte vornehmen
können.

Auch war anzunehmen, daß das falſche Tele
phongeſpräch von dieſer rätſelhaften Perſön
lichkeit geführt worden war. Albert Prince
mußte am Bahnhof von dem gleichen Mann
in Empfang genommen worden ſein. So konnte
man wenigſtens aus dem Jnhalt des kurz da
nach abgeſändten Telegramms folgern.

Der Fall Prince war damit um einen neuen
geheimnisvollen Unbekannten reicher. Er ſpielt
bis heute in der Affäre eine ſehr große und
bisher ungeklärte Rolle, mindeſtens aber in
dem gleichen Maße wie die Dame, die ſich in
ſeiner Begleitung befand. Bald ſollte man
Näheres über dieſe Angelegenheit erfahren.

Dieſes Endkapitel des Unterſuchungsver
fahrens lieſt ſich wie ein ſpannender Kriminal
roman.

Am erſten Sonntag nach der Prince-Tra
gödie ſtrömte eine wahre Völkerwanderung

nach dem Tatort hinter dem Kriegerdenkmal,

ſo daß die Polizei einen eigenen Ordnungs
dienſt einrichten mußte. Die Schlange der
parkenden Automobile war über fünf Kilo
meter lang. Aus Dijon ſelbſt und aus der Um
gebung waren die Leute zu Tauſenden herbei
gekommen, teils um ihre Neugier zu befriedi
gen, teils um nach Jndizien Ausſchau zu hal
ten, die auf die Spur der Mörder führen konn
ten. War doch bereits eine Belohnung von
hunderttauſend Franken für jeden ausgeſetzt
worden, der eine Mitteilung machen konnte,
durch die die Täter entlarvt wurden. So wim
melte es von Leuten, die mit geſenktem Kopf
durch die gefrorenen Feld und Nebenwege
wanderten Und den Boden mit einer Aufmerk
ſamkeit abſuchten, als habe ſie die Staatsan
waältſchaft ſelbſt mit der Nachforſchung betraut.

Wiohtige Entdeckung
Zu den LiebhaberDetektiven gehörte auch

ein Herr Piot aus Dijon, der gleich ſein zehn
jähriges Töchterchen mitgenommen hatte, weil
die Kleine beſſere Augen beſaß als ihr Vater,
der eine Brille trug. Man kann es ſich aus
malen, wie der küurzſichtige Herr mit tief
herabgebeüugtem Kopf Quadratmeter um
Quadratmeter den Boden abſuchte, während
das lebhafte Kind einige Schritte votaus-
ſprang und nach Spuren Ausſchau hielt, deren
Bedeutung ihr in ſeiner Naivität gewiß noch
gar nicht bewußt ſein konnte. Viele Paſſanten
lächelten, während ſie das eifrige Paar beob
achteten, das unbeirrt ſein Ziel verfolgte

Wie eine rätſelhafte Schickſalslaune mag
es erſcheinen, daß nun gerade dieſes harmloſe

Gedenktage am 9. Juli
1386 Sieg der Schweizer über Herzog

Leopold von Oeſterreich in der Schlacht bei
Sempach (Arnold Winkelried?). 1677
Der Dichter Johann Scheffler (Angelus Sile
ſius) in Breslau (geb. 1624). 1807 Friede
zu Tilſit zwiſchen Frankreich, Preußen und
Rußland. 1915 Kapitulation der deutſchen
Schutztruppe von DeutſchSüdweſtafrika.
1919 Ratifikation des Friedensvertrages von
Verſailles

kleine Mädchen, das ſich den Schrecken eines
gewaltſamen Todes nicht vorſtellen konnte und
dem die grauſame Schienentragödie wie eine
Spielerei vorkommen mochte, daß ausgerechnet
dieſes Kind eine Entdeckung machte, die heute
noch Frankreich in Atem hält.

Herr Piot und ſeine Tochter befanden ſich
gerade unmittelbar neben der Bahn am
Kriegerdenkmal von 1870/71, nämlich an jener
Stelle, an der glaubwürdige Zeugen am
20. Februar abends drei geheimnisvolle Auto
mobile mit ausgeſchalteten Scheinwerfern
ſtehen geſehen hatten. Dieſen reichlich verdäch
tigen Parkplatz, der nur wenige Meter von
der Mordſtelle entfernt liegt, ſuchte Herr Piot
beſonders aufmerkſam ab, als das Kind auf
einmal zurückkam und dem Vater einen Gegen
ſtand brachte, den es im Straßengraben ge
funden hatte.Todesurſache des Gerichtsrates in folgenden

Punkten zuſammen:
1. Der Tod des Gerichtsrates Prince wurde

durch Ueberfahren hervorgerufen.
2. Das Opfer lebte im Augenblick des

Ueberfahrens.
Gerichtsrat Prince unterlag der Ein
wirkung eines ſtark verdunſtenden Be
täubungsmittels, das mindeſtens zwei
Stunden vor dem Tode zu wirken begann.
Bei Gerichtsrat Prince wurde eine kräf
tige Preſſung auf den Mund ausgeübt,
die blutunterlaufene Stellen hinterließ.
Prince wurden mehrere Finger aus
gerenkt, ein Vorgang, der deutlich er
kennbar Spuren an den Händen hinter
ließ.

Dieſes Gutachten ermöglichte ein ungefähres
Bild der ſchrecklichen Tragödie zu formen. Die
Rechtsanwälte der Familie Prince ſtellten
folgende Gegenhypotheſe auf:

„Prince wurde unter der Vorgabe, man
wolle ihn zu ſeiner erkrankten Mutter in die
Klinik bringen, von unbekannter Seite zum
Einſteigen in ein Auto veranlaßt. Wahrſchein
lich befand ſich unter den Leuten ein Mann,
der ſich als Dr. Hallinger ausgab. Unterwegs
wurde der Gerichtsrat betäubt, und, als er ſich

Unſere Mediziniſche Ecke

Wenn das Kind Leibſchmerzen

Mitten in der Nacht wacht das Kind auf
und weint: „Jch habe Bauchſchmerzen!“ Be
ſorgt fragen die Eltern: „Tut es rechts weh?“
Aber das Kind zeigt auf den ganzen Bauch,
fährt, wie das Kinder immer tun, mit den
Händchen im Kreis um den Nabel herum.
Soll man den Arzt rufen? Soll man warten
bis zum Morgen? Auf dieſe bange Frage gibt
es nur eine Antwort: Anverzüglich den
Arzt rufen!

Viele Kinder klagen auch tagsüber wieder
holt, etwa bei den Mahlzeiten, über Schmerzen
in der Nabelgegend. Das kann ein rein
nervöſes Zeichen ſein, und in einem beſtimm
ten Wunſch, z. B. nicht eſſen zu müſſen, oder

wehrte, wurden ihm die Finger durch einen ganz allgemein die Aufmerkſamkeit auf ſichBolteigeiſ ausgerenkt. Das Auto mit dem i nten, ine Würzel haben. Bald Haben
Betäubten hielt einige Zeit in der Nähe des die Kinder ja heraus daß ſie nur über Bauch

ſchmerzen klagen müſſen, um ihre Eltern „um
den Finger wickeln“ zu können. Keiner wagt
es dann mehr, ſie zum Eſſen zu zwingen oder
irgend etwas von ihnen zu verlangen, was ſie
nicht wollen. Solche Kinder tyranniſieren dann
ihre a ung mit ihrem Bauchſchmerz, in den
ſie ſich mit Erfolg aus jeder unangenehmen
Situation flüchten. Da für ſie der Nabel der
impoſanteſte Punkt des Bauches iſt, verlegen
die Kinder ihre Schmerzempfindung in der
Regel in die Nabelgegend. Man ſpricht darum
von „Nabelkoliken“. Wo es ſich wirklich um
ſolche nervöſe Nabelkoliken handelt und
das iſt ſelbſt für den Arzt ſchwer zu ent
ſcheiden helfen in der Regel einfache
ſuggeſtive Mäßnahmen wie das Aufkleben
eines Heftpflaſters oder ein Jodanſtrich über
dem Nabel, verbunden mit der eindringlichen

Eiſenbahndammes, bis eine günſtige Zeit her
angekommen war. Noch unter dem Einfluß
der Betäubung trug man dann den Gerichts
rat auf die Schienen und band ihn, um eine
ſpätere Flucht zu verhindern. Seine Doku
mente waren ihm abgenommen worden. Wahr
ſcheinlich zogen die Mörder dem Opfer die
Schuhe aus, entweder um ſeine Flucht zu ver
hindern, oder weil ſich Prince bei der Ueber
wältigung durch Fußtritte gewehrt hatte.

Dieſe Hypotheſe über den Hergang der Tat
dürfte wohl unter Berückſichtigung der Zeugen
ausſagen und der Gutachten die allerwähr
ſcheinlichſte ſein. Ein Selbſtmord aber iſt voll
kommen ausgeſchloſſen.“

Die Sachverſtändigen waren noch der An
ſicht, daß nur ein ſachkundiger Mann, viel

Blinddarmentzündung oder nicht

Verſicherung, daß die Schmerzen dadurch für
immer verſchwinden.

lichen hochfieberhaften Erkrankungen ein und
verſchwinden wieder, ſobald das Fieber ſeine
volle Höhe erreicht hat.

Auge haben, wenn er
bang erwartete Entſcheidung zu treffen hat, ob
eine Blinddarment
oder nicht.
raturen bei hoher Pulszahl, trockene Zunge,
ängſtlicher Geſichtsausdruck beſonders bei
rührung des Leibes,
Brechreiz ſprechen für Blinddarmentzündung.
Und doch können auch viele dieſer charakterxiſti
ſchen Zeichen fehlen.
Kindesalter ſchon der ungenauen Angaben
wegen die Diagnoſe meiſt viel ſchwieriger iſt
als beim Erwachſenen
Ankunft des Arztes die Angehörigen wieder
holt die rechte Bauchſeite betaſtet und das
Kind auf dieſe kritiſche Stelle hingewieſen, ſo
kann die an ſich ſchon ſchwere Aufgabe des
Arztes dadurch noch

liegt, iſt jede Verzögerung des notwendigen
Eingriffs ſei es, daß der Arzt zu
geholt wird oder die Eltern ſich nicht ſofort zu
einer Operation entſchließen können
hohe Gefahr. Denn oft kommt es ſchon inner
halb von Stunden zum Durchbruch und damit
zur Bauchfellentzündung, deren Heilungsaus-
ſicht ungleich geringer iſt als die einer ein
fachen Blinddarmentzündung.

Tauſende von Menſchen waren nun ſchon
hier vorübergegangen, ohne dieſen Gegenſtand
zu bemerken, obwohl er ſehr deutlich zu er
kennen war. Dieſer Umſtand beleuchtet wieder
einmal die bekannte Tatſache, wie wenig Ver
laß oft auf die Beihilfe des Publikums bei
Aufklärung von Kriminalaffären zu ſetzen iſt.
Zahlloſe Augen ſchweiften gleichgültig über
den wichtigen Fund hinweg, den die Blicke

v Dr. v eines Kindes ſofort herausfanden.hat Pon Dr. V. Hermann Die kleine Piot wurde die Tagesheldin der
Preſſe. Die größten Zeitungen des Landes be
glückwünſchten ſie zu ihrer Entdeckung.

Bauchſchmerzen leiten auch häufig alle mög Her Fund war eine ziemlich beſchmutzte
Viſitenkarte. Sie trug den Namen eines
Mannes, der gewiß ein paar Jahre ſeines
Lebens dafür geben würde, hätte man ſeine
Beſuchskarte an dieſer Stelle nicht gefunden.

Auf der Viſitenkarte ſtand

Alle dieſe Möglichkeiten muß der Arzt im
am Krankenbett die

zündung vorliegt
Verhältnismäßig niedrige Tempe „Dr. Sanlier-Lamarck

Vom Laboratorium Cortial,
Rue de L'Armorique No. 7

Paris“
Herr Piot verwahrte die Karte in ſeiner

Brieftaſche und ſetzte mit ſeinem Töchterchen
den Weg fort. Zwei Tage ſpäter war der
Unterſuchungsrichter von Dijon, Herr Rabut,
im Beſitz der Viſitenkarte. Herr Piot hatte
auch eine Zeichnung eingeſandt, auf der die
Fundſtelle genau durch ein Kreuz an
gemerkt war.

Der Unterſuchungsrichter von Dijon maß
der Entdeckung ſcheinbar keine beſonders große
Bedeutung bei. Denn, ſtatt ſofort den Dr.
Sanlier-Lamarck telegrafiſch zum Verhör zu
beſtellen, ließ der alte Unterſuchungsrichter
erſt einige Tage vergehen, dann ſandte er ein
Schreiben an ſeinen Kollegen Lapeyre in
Paris, um von dieſem die intereſſante Frage
aufklären zu laſſen, wie die Viſitenkarte eines
Pariſer Arztes ausgerechnet an die Mordſtelle
gelangen konnte.

(Fortſetzung folgt.)

e

Stuhlverhaltung und

Wie überhaupt im

Haben ſchon vor der

erſchwert werden.
Wo eine ſichere Blinddarmentzündung vor

ſpät

eine

auslöſchen, und wünſchten wir es noch ſo heiß.
Oft iſt es ſchon ſchwer, nur einen kleinen Bruch
teil von dem, was man verbrochen hat, wieder
gutzumachen. Wir beide, er und ich, wir
waren ſo naiv, daß wir wirklich glaubten, es

inge an, unſere Schuld zu mildern. Kaumfühlten wir uns in einer Art Sicherheit vor
der Polizei, ſo gelobten wir einander feierlich,
daß wir alles, was wir geſtohlen hatten, zurück
bezahlen wollten. Es waren etwa achttauſend
Kronen.“

Mit erneuter Verwunderung fragte Berger:
„And das haben Sie wirklich fertiggebracht?“

„Ja, das haben wir fertiggebracht. Aber
er hat es nicht mehr erlebt. Leider hat es

Rognos überlegte einen Augenblick, ehe er
antwortete. Es ſah aus, als trüge er Bedenken
Doch mit einer raſchen Kopfbewegung ſchob er
dieſe beiſeite.

„Ganz einfach“, ſagte er. „Jch habe die
umme in einen eingeſchriebenen Brief gelegt

und beim Poſtamt Oslo abgegeben.“
„An die Poſtverwaltung gerichtet
„Nein, weder an die Poſtverwaltung, noch

an die Polizei. Der Brief iſt adreſſiert an
einen erdichteten Namen, poſtlagernd Gjövik.
Wie lange er da liegen bleibt, weiß ich nicht.
Jch weiß nur, daß er ſchließlich als unbeſtellbar
an die Poſtverwaltung eingeſchickt wird. Dort

beide wer weiß
probiert, bis wir das rechte fanden Wenn der
Selbſterhaltungstrieb die Phantaſie bis zum
äußerſten aufpeitſcht, dann findet ſie eben zu
letzt immer was

um ſich etwas Bewegung
er kam nicht weit, er blieb gleich ſtehen.

ſcheiden, wie ich Jhnen ſchon ſagte.“

habe ich Jhnen ſchon beantwortet.“

„Es war auch nicht einfach. Wir habeni Dies klang, als habe er daran ſchon langewie viele Verfahren aus gedacht. Berger betrachtete ihn verwundert
und nachdenklich. Dann ſchüttelte er den Kopf.

„Was hülfe das“, ſagte er. „Jch glaube
nicht an eine äußerliche Sühne.“

„Und die innere?“
„Doch. Aber damit iſt es ja ſchon in Ord

nung.“ Dann ſagte er, ſchwer, als ob ſeine
eigenen Worte ihn belaſteten: Da ſitze ich
nun und höre Jhre Bekenntniſſe an und habe
doch nicht das Gefühl, einen Verbrecher vor
mir zu haben. Es mag töricht klingen, aber
ich hatte mehrere Male die Empfindung, als

Brauchbares.“
Wieder kam eine Pauſe. Berger erhob ſich,

zu verſchaffen. Aber

„Und nun?“ fragte er.
„Ja und nun Das haben Sie zu ent
Berger ſchüttelte unwillig den Kopf. „Das

ckt n handle es ſich bei allem, was Sie mir erauch nichts geholfen werden ſie dann entdecken, daß ſie ſelbſt der „Jch möchte aber gern, daß Sie es erſt zählten, gar nicht um uns. Als ob andere es3 fen. Stuht Adreſſat ſind. Zuſammen mit dem Geld liegt nochmal veſchliefen. Jch möchte ungern eine erlebt hätten.erger rückte unruhig auf ſeinem Stuhl. im Brief ein Zettel, der ihnen erzählt, wo und
„Jch verſtehe wohl nicht rechte ſagte er.
„Haben Sie das Geld zurückbezahlt?“

„Ja. aber es hat lange genug gedauert. Jch
ſagte Jhnen ſchon, wir hatten noch andere
legitime Schulden. Aber wir taten, was wir
konnten. Sie ſehen ja ſelbſt, wie ich hier
hauſe. So haben wir gelebt, ſo billig wie mög
lich. Und das Geld mußten wir auf die Seite
ſchmuggeln. Es auf eine Bank zu legen, und
es dann, wenn wir es gebrauchten, plötzlich ab
zuheben, wagten wir nicht. Das hätte Ver
dacht erregen können. Denn wir mußten ja
gewärtig ſein, daß die Zahlung als einiger
maßen ſenſationell in die Zeitung kommen
würde.“

Berger Beobachtete ihn erſtaunt. „Jch habe
nichts davon geleſen“, ſagte er.

„Sie werden es bald zu leſen bekommen.
Das Geld iſt noch nicht angekommen.

„Abgeſchickt iſt es alſo
„Ja, abgeſchickt iſt es.
Berger ſah ihn erſchrocken an. Ich begreife

nicht, wie Sie das wagen konnten“, ſagte er.
„Und wenn es nun herauskäme?“

Aber Rognos antwortete: „Es kommt nicht
heraus.“

Etwas wie Neugier regte ſich in Berger
Wie können Sie das mit ſolcher Beſtimmtheit
behaupten fragte er. „Und wie haben Sie
es denn angeſtellt, da Sie Jhrer Sache ſo
ſicher ſind?“

wann es geſtohlen war.“
Berger machte ein ſehr beſorgtes Geſicht.

„Wenn es nur nicht entdeckt wird.
Aber Rognos antwortete abwehrend. Aus

geſchloſſen. Glauben Sie, es fällt der Poſt auf,
daß jemand einen poſtlagernden Brief nach
Gjövik einſchreiben läßt Nach einem Monat
wird ſich niemand mehr deſſen erinnern Und
keine Menſchenſeele wird darauf verfallen, mich
mit dieſem Brief in Verbindung zu ſetzen.“

„Und die Handſchrift
„Da müßten ſie zunächſt einmal ſämtliche

Handſchriften im Lande unterſuchen. Und
zweitens habe ich natürlich nicht geſchrieben,
ich habe lateiniſche Buchſtaben gemalt.“

„Und die Fingerabdrücke?“
„Erſtlich mal ſind meine der Polizei un

bekannt. Und zweitens ſind gar keine vor
handen. Papier und Umſchläge habe ich mit
Handſchuhen gekauft und mit Handſchuhen
habe ich geſchrieben Nicht mal das Geld habe
ich mit bloßen Händen berührt. Und die Tinte
ſtammt aus der Poſthalle.“

Er verſuchte, ganz kaltblütig auszuſehen,
aber er errötete doch.
„VNicht wahr“, ſagte er. Ich ſollte eigent

lich Spitzbube von Beruf ſein
Berger machte eine abwehrende Bewegung.

Und nach einer kurzen Stille ſagte er: „Jch
dachte nicht, daß all das ſo einfach wär'.“

Antwort haben, die Sie ſpäter bereuen würden.“

heute ſchon haben. Jch werde in der kommen
den Woche jeden Abend zwiſchen neun und
zehn hier auf Sie warten.“

Berger beſtätigte dies mit einem ſchweren
Nicken.

griffen. Rognos ſagte
Blick:

in einem norwegiſchen Geſchäft irgendwo im
Ausland.“

Berger ſchien erleichtert.
Stelle nur an“, ſagte er.
ruhig tun.
denken.“

eigen ſollte?“
„Wozu ſollte das gut ſein
Rognos ſah vor ſich nieder, bleich und ge

quält. Um zu ſühnen“, ſagte er. „Um meine
Strafe zu erleiden.“

Rognos ſah ihn aufmerkſam an. Dann
wandte er ſeine Augen ab. „So iſt es wohl
auch“, ſagte er.

Er ſaß mit geſenktem Blick, die Hände im
Schoß. Berger betrachtete ihn noch eine Weile,
dann ging er zögernd nach ſeinem Winter
überzieher und zog ihn an. Sein Geſicht hatte
dabei einen verſonnenen und wehen Ausdruck.
Und es dauerte eine Weile, bis dieſe Schwere
von ihm abglitt. Dann trat er mit dem Hute
in der Hand vor Rognos, der ihm ernſt und
faſt feierlich entgegenſah.

„Jch ſage Jhnen jetzt Lebewohl“, ſagte er.
„Es iſt mir faſt wie ein Begräbnis.

Er ſchüttelte hilflos den Kopf. Und Rognos
ſtand auf und gab ihm ſchweigend die Hand.
Keiner von beiden vermochte noch etwas zu
ſagen. Sie machten es mit einem kurzen
Händedruck ab.

Erſt, als er die Tür hinter ſich ſchließen
wollte, ſagte Berger: Erwarten Sie mich
nicht. Es iſt abgemacht. Jch komme nicht
wieder her.“

„Jch werde ſie nicht bereuen.“
„Und dennoch möchte ich Jhre Antwort nicht

„Und wenn ich an meiner Antwort feſthalte?“

„Dann ſehen wir uns wieder.“

„Nie“, ſagte er.
Beide hatte eine merkbare Erregung er

mit abgewandtem
„Dann werde ich das Land verlaſſen.

„Das Land verlaſſen
„Ja, ich habe Ausſicht auf eine Anſtellung

„Nehmen Sie die
„Sie können es

anders darüber

„Sind Sie deſſen ſo ſicher
„Ja ganz ſicher.“
„Und Sie glauben nicht, daß ich mich an

Jch werde nie

7.

So wurde Berger zum zweitenmal in den
Strom des Geſchehens hineingeriſſen. Nicht ſo
jäh wie das erſtemal und nicht mit dieſen nie
zu verwindenden äußeren Eindrücken. Und
doch erſchütterte es ihn auch diesmal bis ins
innerſte Mark.

(Fortſetzung folgt.
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DAS NEVE BUCH
Jch bin auch nur ein Menſch. Von Hans

fürgen Weidlich. Wolfgang Krüger Ver
lag, Berlin.

Hansjürgen Weidlich, der e Autor
von „Felix contra USA“, ſchreibt in dieſem
Romane vom Exiſtenzkampf Anton Deppes,
eines Reklamezeichners. Liebevoll dringt er in
die kleinen Freuden und die Leiden der Welt
und Umwelt ſeines Romanhelden ein, deſſen
Leben ſo vollſtändig, ſo fein beobachtet und
mit dem natürlichen Humor eines innerlich
überlegenen Menſchen dargeſtellt iſt, daß die
Lektüre des Buches mehr gibt als bloße Anter-
haltung. Weidlich zeigt den geraden Weg eines
anſtändigen Charakters und ganzen Kerls, der
über die ſchmerzlichen Erfahrungen des Lebens
zur Tagesordnung übergeht. n.

Der Strudel. Von J. E. River a. Hans
Müller Verlag, Leipzig. Jn der Sammlung
ZJberiſche Bücherei“ bringt der Verlag Hans
Müller ein Buch vom Kautſchukſammler, das
durch ſein abenteuerliches Geſchehen wie durch
die lebendige Schilderung gleichermaßen ge
fangen nimmt. Die Gefahren des AUrwaldes
und das erbärmliche Leben der Kautſchuk-
ſammler werden ihren tiefen Eindruck auf
feden Freund eines guten Abenteuerromanes

machen. n.Die Geier von La Florida. Von Benito
Lynch, Verlag C. H. Beck, München, 1935.
Leinen 4,80 RM.

Ein argentiniſcher Roman. Blut und
Boden könnte man ſagen, denn die Geſchichte
des alternden Patrons und ſeines Sohnes iſt
die Geſchichte ihres Blutes und ihres Landes.
Lynch zeichnet mit ungewöhnlicher Geſtal

tungskraft das Leben in der Steppe, über die
Natur und Menſch in gleicher Wildheit herrſchen. Plaſtiſch und hbchſt realiſtiſch ſind dabei

die einzelnen Figuren gezeichnet, ob ſie nun
Epiſode ſind oder im Mittelpunkt der Erzäh
lung ſtehen. Lynch wird ſich jedenfalls mit
ſeinem Erſtlingswerk in deutſcher Sprache
durchſetzen. Man fühlt das ungewöhnliche Ta
lent, von dem noch allerlei zu erwarten

ſein wird. fl.Die Liebe, die uns rettet. Von Walther
v. Hollander. Scherl-Verlag, Berlin.

Einmal etwas anderes: das glückliche Ende
der meiſten Bücher und auch der Filme ſteht
hier zu Beginn nämlich die Hochzeit zweierMenſhen, die ſich in inniger Zuneigung ge
funden haben. Klar und zwingend zeigt der
Verfaſſer in feſſelnder Handlung, daß das Ein
gehen einer Ehe zwiſchen zwei ſelbſtändigen,
feſt in der Wirklichkeit ſtehenden Menſchen
abſolut keinen Abſchluß, vielmehr den Beginn
eines Kämpfens und Ringens um Wahrhaftig
keit und Verinnerlichung der Liebe, um Er
haltung der perſönlichen Selbſtändigkeit bei
gleichzeitigem Zueinanderwachſen bedeutet.

Alfred, der Rechtsanwalt, und Barbara, die
bisherige Aſſiſtentin ihres Vaters, eines be
rühmten Chirurgen, beide aus Berlin, erleben
auf ihrer Hochzeitsreiſe, die ſie durch das
ſommerlich blühende Land in ein ſüddeutſches
Flußtal führt, nach allerlei Anfechtungen,
Zweifeln und Kämpfen an ſich die ſtarke Macht
der wahren und tiefen: der rettenden Liebe.
Geſchickt ſind um die beiden Hauptgeſtalten des
jungen Ehepaares die Rebenfiguren des
Romans geſetzt, wenn uns auch der Kaufmann
Rauthammer, dieſer Abenteurer, der auch nach

Barbaras Heirak noch immer um ſie wirbt,
etwas reichlich außergewöhnlich erſcheint.
Feſſelnd iſt die reizvolle Landſchaft und mit
ihr ihre Bewohner in den Stoff einbezogen.
Sowohl ein unterhaltſames als ein nachdenk

liches Buch! R.-S. E.
Novemberſchlacht. Von Edgar Maas.

Stalling Verlag, Oldenburg Berlin. Gebunden
2.60 RM.

Ein Kriegsbuch eigener Art, das nicht die
großen Kämpfe des Weltkrieges zum Vorwurf
hat, ſondern einen kleinen Ausſchnitt erleben
läßt, das weniger durch das Geſchehen als
durch die Darſtellung gefangen nimmt. Edgar
Maas weiß das Erleben dieſer Zeit ohne viele
Worte gegenſtändlich zu machen. Die Feder-
zeichnungen von Fritz Kredel paſſen in Anlage
und Ausführung vortrefflich zu der Stimmung

des Buches. n.
Tag der deutſchen Polizei. Von Karl Da

1luege. Franz Eher Verlag, München.
Wenn der General der Landespolizei Kurt

Daluege in dem mit vielen vorzüglichen Auf
nahmen ausgeſtatteten Band den „Tag der
deutſchen Polizei“ behandelt, ſo tut er das
nicht, um ein Zahlenmaterial über den großen
Erfolg der Winterhilfsſammlung der deutſchen
Polizei zu bieten, ſondern er will damit das
wahre Weſen der neuen deutſchen Volkspolizei
aufzeigen, will anhand der vielen Beiſpiele
aus ganz Deutſchland das Verſtändnis für die
Gemeinſchaft der Tat zwiſchen Volk und Poli
zei erwecken. So bringt das Buch intereſſantes
Anſchauungsmaterial von dieſem Ehrentage
der deutſchen Polizei, es behält ſeinen Wert
durch die Größe der Jdee, die durch ſolche Tat

ihre Verwirklichung fand. on.

Für den Jäger
Jm Verlage von J. Neumann, Neudamm,

ſind einige neue Hefte erſchienen, auf die hier
kurz hingewieſen werden ſoll. Allgemein inter
eſſieren dürfte die ſehr überſichtliche Zuſam
menſtellung von H. Kautſch über „die
Jägerſprache“, Die zumeiſt vorkommen
den Ausdrücke ſind nach geordnet.Der junge Weidmann ſei beſonders auf dieſe
Arbeit aufmerkſam gemacht.

Franz Heders Anleitung „Wie ich
meine Hunde dreſſierte“ erſcheint in
ſechſter Auflage, ein Beweis, wie willkommen
dieſes Dreſſurbuch iſt, das übrigens durch
zahlreiche Abbildungen ergänzt wird. Jn dieſem
Zuſammenhang ſei auch Guſtav Schultz Ver
zeichnis von Hundenamen erwähnt „Wie ſoll
mein Hund heißen“. Allerdings kann man
wohl annehmen, daß, wer Hunde hat, auch
weiß, wie er ſie nennen wird. e.

Der ariſche Menſch. Von Gobineau.
Niels Kampmann Verlag, Kampen auf Sylt.

Aus dem umfangreichen Werk Gobinegus
über die Ungleichheit der Menſchenraſſen
bringt der Verlag Niels Kampmann einen
Auszug, der das für unſere Zeit Weſentliche
in knapper, eindringlicher Form zuſammen
faßt. Mit erſtaunlichem Blick für die Wichtig-
keit des Raſſeproblems klärt Gobineau die
Fragen der Ziviliſation, Religioſität, unter
ſucht die Degenerationsmerkmale, die durch
Blutmiſchung entſtanden ſind und kommt
ſchließlich zu einer vortrefflichen Wertung der
„germaniſchen Raſſen“. Wenn dieſe Erkennt
niſſe auch zum Teil durch die gerade in den
letzten Jahren erzielten wiſſenſchaftlichen Er
gebniſſe überholt ſind, ſollte das Werk in
dieſer Auswahl jedem an der Geſchichte der
Raſſenforſchung Jntereſſierten bekannt ſein.

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß wurde heute
unſer lieber, tapferer

Klaußſemantt
im Alter von faſt 6 Jahren nach kurzer, ſchwerer
Krankheit von uns genommen.
Rudi Wähmer und Frau Marka geb. Kammann

Günter und Zwillingsſchweſter Marlis
und Angehörige

Halle (Saale), den 7. Juli 1985
Magdeburger Straße 86
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. Juli,

mittags 11, Uhr von der Kapelle des Nordfried
hofes aus ſtatt. Kranzſpenden nimmt die Beerdi
gungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, kleine Steinſtraße 4
entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen
zu wollen.

Sonnfagsmäclels an

Jeſcha, den 7. Juli 1935
2. Zt. Universitätsfrauenklinik

C

In großer Freude zeigen Wir die
glückliche Geburt eines gesunden

Elfriece Nenz geb. Berschmann

Dr. mecl. Ernst Nenz

J

9 r n z
Preise je nach Form und Ausführung

395. 490.
Echt eichene

37
lackierte 260.- 295.

450.

325. 375. 3953.-

Plötzlich und unerwartet wurde uns unſer
Arbeitskamerad, der Werkzeugdreher

Arkur König
durch den Tod entriſſen.

Er war uns allen ein lieber und treuer Mit
arbeiter. Wir werden ſeiner ſtets gedenken.

Diemitz Halle, den 8. Juli 1935.
Führer und Gefolgſchaft der
Halleſchen Schraubenfabrik

Kah Wöhlert
Auch die kleinste

Erdbeeren u. ſonſtige

öStelupilse

Bieſferlinge

275.-
Annahme all. BedarfsdeckungsscheineAn lät ſich unserer Vermählung sogen c

wir colſen denen, die uns mſt über-aus reichen Ehrungen und Geschenken
bedacht haben unseren herzlichen
Dank. Vor allem meinen ehemaligen
SA-Komerccden vom Sturm 3336 nd
denen des Sfurmes I36.

Zurüch

Dr. med. John
Li nauer Str.C ehenauer Str. 4

en
n r cher 2 d domoſants

Deine seltung

Einmachen ohne Risiko mit Essig aus ELS's

e eMild im Geschmeck. e Geschmachke und mit Weir
Einmachefrüchte Unser Tadengeschäft

Geiststrasse 18 befindet sich
jetzt Beesener Stras0

und Ecke Bugenhagen-Strase im Hause der Prov.-
Blindenanstalt Halle

Hilfs verein für Blinde, Halle
reichliche Zufuhr,
mäßige Preiſe

Reichers Hartobſtverpachtung
Geiſtſtraße 37 Die Hartobſtnützung der Ge

meinde Groß Sräfendorß ſoll
am WMontag, dem 15. Juli, nachm.
4 Uhr, im Beßlerſchen Gaſthoj
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Der Bürgermeiſterdie Md!

Kurt Stemmler u. Frau
Berliner Stroße 90.

Arbeitskameraden, den Packer

auf dem Friedhof in Diemitz ſtatt

Anzeige wird gelesen!

Plötzlich und unerwartet entriß uns der unerbitt
liche Tod unſeren treuen nimmermüden Mitarbeiter und

Otto Thielicke
dem wir ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren werden

Der Bekriebsführer und die Gefolg chaft
der Mignon Schokoladenwerke AG

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. Juli 1935, 15 Uhr

vie Küche i
S das Reich der Hausfrau

Alle Preislagen bieten gutebei in Verbindung mit den J
praktischen Inneneinrichtungen.4 Eine Besichtigung derselben zeigt v

unsere Leistungen in Aus-
3 wahl uncl Preisgünstigheſt zu I

150,- 159,- 191,- 229,- 339,2 Bedartsdeckungsscheine

den in Zahlung genommen S

Albrechtstr. 37 Sa

übertragen haben.

Rene Deutſche Beſtakkungskaſſe
(Erd und Feuerbeſtattung)

Verſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit zu Berlin.
Hierdurch weiſen wir ganz ergebenſt darauf hin. daß wir
Herrn Albert Weichmann, Halle (Saale), Ranniſche
Str. 22, Fernruf 33187, ab I ds. Mts. die Bezirks
direktion für den Regierungsbezirk Halle Merſeburg

Wir machen auf unſere Bedingungen aufmerkſam.
Volksgenoſſen deren Einkommensverhältniſſe den Ab
ſchluß höherer Verſicherungen nicht zulaſſen, die aber
auch Vorſorge für ſpäter treffen wollen, finden bei uns
niedrige Tarife ohne ärztliche Unterſuchnng.

Geeignete Werber erhalten lohnende und dauernde
BPeſchäftigung. Jnkaſſo wird mit übertragen.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 9. Juli 1935
in Ammendorf, Gaſthaus „Elſtertal“:

1 Radioapparat L. W. W. und eine
Ladeneinrichtung.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 10. Juli 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Radio (Telefunken), 1 Kredenz, 1
Büfett, 1 Keſſelofen, 1 Ladentiſch,
3 Kohlenherde, 1 Meſſerputzmaſchine,
1 Schreibtiſch, 1 Farbenreibmaſchine,
1 Trichtermühle, 1 Treſor, 1 Per
ſonenwagen (Stoever).

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Baode-Haouben
Bode -Saondaolen

3

Schwimmringe Wasser-
h Bälle und Aufblas Tiere

führt in reicher Auswahl

kagebuh
Gr. Ulrichstr. 41 u. Leipeiger Str. 61 S

Aufſichtsratvorſitzenden

war uns der treueſte Freund.

loren haben, weiß, welche Lücke

Berlin, den 6. Juli 1936.

Unerwartet nahm am geſtrigen Tage der Tod uns unſeren

Geheimer Regierungsrat

Dr. Wilhelm Lenzmann
Sechzehn Jahre gehörte er unſerer Verwaltung an, lebte in den Auf
gaben unſeres Unternehmens, hatte beſtimmendſten Anteil am Erfolge,

Was er uns, was er der deutſchen EnergieWirtſchaft geweſen iſt,

brauchen wir nicht zu ſagen. Wer ihn kannte, weiß, was wir ver

Aufſichtsrat, Vorſtand und Gefolgſchaft
der Elektrowerke Aktiengeſellſchaft

dieſer viel zu frühe Tod geriſſen hat,

Skoffkragen

Große Steinstr. 84

M vamlen-

angelgen

Meu's

1 Dutzend 2,s0
Niederlage bei

H. Schne e
Nehf.

gehören

in die

Der Glebichenſteirz

urtelenden el
haben Sie unfer

leteluten Guitleot-Steppuleeleen
1302200 cm
Föllung, reine weiße Schafwolle
weiße föllung

Selulalerkeen
Kamelhccr- Decken RM. 18. 20. 21. 22.
Kamelhocr mit Wolle
Kaorlsbocler (reine Wolle)
bilſige Schlafdecken

Beetige und. terin dllen Größen zu den Decken possencdKress G. O O
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Das Olympische Feuer
Am 21. Juni 1936 um Mitternacht entzün

det ein griechiſcher Läufer im Heiligen Hain
zu Olympiag auf einem Altar beim Jeus
tempel eine Fackel, und 3000 Läufer tragen
das Olympiſche Feuer dann durch Griechenland,
Bulgarien, Jugoſlavien, Angarn, Oeſterreich
und die Tſchechoſlowakei nach Deutſchland
Jeder dieſer Läufer entzündet ſeine Fackel an
der des Vordermannes, und der Schlußmann
dieſer gewaltigen Staffel zündet dann einen
Altar an, der im Berliner Luſtgarten
ſteht und ſo lange brennt, bis die letzte Strecke
mit dem Lauf ins Stadion beginnt.

Dort werden mit dem Glockenſchlag 4 am
1. Auguſt die Olympiſchen Spiele eröffnet. Jm
gleichen Augenblick, in dem der Vorſitzende des
OrganiſationsKomitees den Führer und
Reichskanzler bittet, die Spiele zu eröffnen,
erſcheint der letzte Mann des Fackelſtaffellaufes
mit dem brennenden Feuer, erklettert den Drei
fuß und entzündet die Olympiſche Flamme.
Dieſe brennt dann, bis am 16. Auguſt die
Spiele ſchließen und die Olympiſche Flagge
wieder vom Maſt herabſteigt; dann verlöſcht
auch das Olympiſche Feuer.

Wie jetzt bekannt wird, wird bei den Ber
liner Spielen das Olympiſche Feuer durch ein
Gas geſpeiſt werden, das flüſſig in Stahl
flaſchen kompromiert bereitgeſtellt wird. Nach
einer Reihe von Proben und Berechnungen hat
ſich als beſtgeeignet dafür das von der Ge
werkſchaft Elwerath-Deurag in Hannover ge
wonnene Propangas erwieſen. Dieſe Gewerk
ſchaft hat ſich auch bereit erklärt, die für die
Verfeuerung vorausſichtlich notwendigen meh
reren hundert Flaſchen koſtenlos zur Ver
fügung zu ſtellen.

Das Gas liefert eine helleuchtende rotgelbe
Flamme mit leichtem Rauch, ohne aber Ruß
zu erzeugen. Das Feuer wird auf einem Kan
delaber über dem Oſteingang des Olympia
Stadions auf einer Höhe von faſt 30 Meter
über dem Erdboden brennen und auf eine
Brennhöhe von 3-7 Meter bei einer
Breite von 2 Metern einreguliert werden
können.

Da das Olympiaſtadion auf einer Anhöhe
liegt, die ſich etwa 30 Meter über die durch
ſchnittliche Höhe von Berlin erhebt und zu der
man noch die 30 Meter der Stadiontribüne
und des Kandelabers hinzurechnen muß, wird
die Flamme weithin über die ganze Umgegend
ſichtbar ſein.

Stänclig cduslänclischer Besuch
Es vergeht keine Woche, in der nicht aus

irgendwelchem europäiſchen oder außereuro
päiſchem Land Vertreter der dortigen Olympi
ſchen Comitees oder der Sportverbände, Archi
tekten; oder VerkehrsJntereſſenten kommen,
um die deutſchen Vorbereitungen
für die Olympiſchen Spiele 1936 kennen zu
lernen und erſte Vorbeſprechungen über die
Unterbringung, Verpflegung ihrer Mannſchaf
ten oder über andere Dinge zu führen. So
weilten in den letzten Wochen mehrere Ver
treter aus Schweden, der Türkei, Ungarn,
Jugoſlavien, Spanien, Finnland Japan,
China, der Tſchechoſlowakei, aus Jrland und
Oeſterreich in Berlin.

Wie ſtarkes Jntereſſe für das anläßlich der
Olympiſchen Spiele in Deutſchland veranſtal
tete Jnternationale Jugendtreffen und
den Kongreß der Sportſchulen be
ſteht, beweiſt am beſten die Tatſache, daß die
Zahl der teilnehmenden Länder immer weiter
ſteigt. Zu Jugoſlavien, Oeſterreich, der Tſche
choſlowakei, der Schweiz und Ungarn, die ſchon
früher ihre Teilnahme mitgeteilt hatten, ſind
jetzt noch Argentinien, Finnland Griechenland,
Jndien, Holländ, Haiti und Jsland gekommen.

Die Leichtoathletik-Gaumefsfer
Während in Deſſau die über 20 000 Turner

und Sportler beim erſten Gaufeſt Mitte für den
Gedanken des Reichsbundes marſchierten. ſchloß
der Leichtathletikgau Mitte in der Mittel
deutſchen Kampfbahn in Erfurt ſeine dies
jährigen Meiſterſchaften ab. Nachdem wir be
reits in unſerer Sonntagsausgabe darüber be
richtet hatten, bringen wir heute die einzelnen
Ergebniſſe

Als beſonders erfreulich verdient das Ab
ſchneiden des VfL Halle 96 hervorgehoben
zu werden, und hier wiederum der ſchöne
Doppelerfolg von Glaw, über beide Hürden
ſtrecken jedesmal vor ſeinem Vereinskamerad
Graßhoff Gaumeiſter wurde. Ueberhaupt
fiel die Vorherrſchaft Halles beim Hürdenlauf
auf. Der Beweis für die emſige und gründ-
liche Tätigkeit unſeres Hürdenmeiſters Erwin
Wegner konnte nicht deutlicher erbracht
werden.

Ergebniſſe:
1500 Meter: 1. Böttcher-gTV Wittenberg 4:05; 2.

Würker Magdeburg 96 4:05,7; 3. Reutelshöfer Gotha 01
4:08,2.

100 Meter 1. Gentſch-Halberſtädter TS 10,9; 2. Brink
Allianz Magdeburg 11 3. StühlKTV Wittenberg 11,1;
4. Klieſch„MTV Naumburg 11,3; 5. Müller U-Uni
verſität Halle 11,55 6. Bie bach Polizei Halle 11,5.

5000 Meter: 1. BeckerKTV Wittenberg 15:34,2; 2.
Schönrock-KTV Wittenberg 15:36,1; 83. BaumgürtelTS
Weimar 15:44,6; 4. Pommerin Halle 96 15:47,5.

Weitſprung: 1. Ziebe-Leichtathletiſche Vereinigung
Deſſau 6,975 Meter 2. Rieſenacker-Gelbrot -Meiningen
6,79; 3. Müller I Halle 98 6,75.

Hammerwerfen? 1. Reinhardt-Köthener HockeyClub
41,20 Meter; 2. ChriſtmannJunkers Deſſau 38,85; 3.
NieterViktorig 96 Magdeburg 38,27.

Stabhochſprung: 1. Weima mm Halle 96 3,50;
2. Rieſenacker-Gelbrot Meiningen 3,40; 3. Lautenſchläger
Germania Magdeburg 3,30.

200 Meter: 1. Brink-Alliangz Magdeburg 23,2; 2.
Steine VfL 96 Halle 28,2; 3. Klupſch1. SV Jena 28,8.

00 Meter: 1. Hlupſch- 1. SV Jena 49,8; 2. Rulfma Kord hauſen 52 3. ReuleckeAllianz Magdeb. 52.2.

800 Meter: 1. Mertens KTV Wittenberg 8 1:54,2;
2. Reutelshöfer-Arnoldi TuSV 01 Gotha 1:54,9; 3.

Sunderdiek1. SV. Jena 1:58,3; 4. Dö ge Vater Jahn
Zeitz 2:00,2; 5. Waltk hoffe Polizei SV Halle 2:03.

10 000 Meter: 1. Syring-KTV Wittenberg 32:01;
2. Pommerin-VfL 96 Halle 32:56,6; 8. SanderErfurt 33:16,4.

110 Meter Hürden: 1.
2. Graßhoff-VfL 96 Halle 16,1; 3.mania Salbke 16,8. t

400 Meter Hürden: Glaw VfL 96 Halle 56,1;2. Grashoff- VfL 96 Halle 57; 3. Mennicke
SV 98 Halle 58,5.

Kugelſtoßen: 1. Luüpke Germania Salbke- Magdeburg
13,74 Meter 2. Ponto- Germania Salbke 12;82; 8. Hart

Glaw Halle 96 15,7 Sek.
Ponto Ger

hausArnoldi TuSV 01 Gotha 12,79.
Diskuswerfen: I. Lupke-Germanig Salbke 41,19;

2. GentſchTſchft. Weimar 39,06 Meter; 83. Harthaus
Gotha 01 38,17 Meter.

Speerwerfen: 1. Karius-Lvg. Deſſau 58,67 Meter
2. Looſe Preußen 09 Halberſtadt 57,98 Meter; 3. Thie
leckeSC Erfurt 55,36 Meter.

Hochſprung: 1. ScheibeAllianz Magdeburg 1,80; 2.
Böwing-Vikt? 96 Magdeburg 1,75; 3. Gonz i. SV
Jena 1,75, Meter.

Dreiſprung: 1. Joch- Quedlinburg 14,36 Meter; 2.
BüttnerArnoldi TuSV o Gotha 138,58 Meter; 3.
Güntzel-Gelbrot Meiningen 13,36 Meter.

Frauen:
Diskuswerfen: 1. Frau Carl-SC Erfurt 33,77 Meter;

2. Frl. BachinannMTV Wittenberg 32,67; 8. Frl. Kunze
TV 61 Deſſau 31,27.

Hochſprung: I. Frl. ScheibeSC Erfurt 1,56 Meter;
LockemannVfB Jena 1,50 Meter; 3. ZierathJunkers

eſſau 1,45; 4. MaſcherSC Erfurt 1,45.
5000-MeterBahngehen: 1. HähnelSchwarzw. Erfurt

23:25,4; 2. EwaldJahnbund Erfurt 24:51,4; 3. Weiſe
Schwarzw. Erfurt 25:27,4.
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TORNEN SPORT-SPIEL
100 Meter: 1. Frl. Elger Magdeburger Frauen SC

12,6; 2. Frl. SchönburgAskania Bernburg 12,8; 83. Frl.
Ulrich-Apolda 13,0.

80) Meter Hürden: 1. Frl. Elger MagdeburgerFrauen SC 12,2; 2. Frl. BachmannMTV Wittenberg
12,3; 3. Frau Kreplin- Magdeburger Frauen SC12,4.

Speerwerfen: 1. Frl. MaſcherSC. Erfurt 34,85 Meter
2. Frl. Markwordt Vfe 96 Halle 34,05 Meter3. Frau Kreplin Magdeburger Frauen SC 32,19 Meter.

Knappe Hockey- Nieclerlage
Jm Rahmen des Gaufeſtes ſtanden ſich in

Deſſau im Hockeyſtädteſpiel die Frauen von
Halle und Magdeburg gegenüber. Ob-wohl unſere Vertretung auf Erſah zurückgrei
fen mußte, konnte ſie ſich gegen die ſpielſtarken
Elbeſtädterinnen recht gut aus der Affäre
ziehen. Läuferreihe und Hintermannſchaft
waren vor allem in der erſten Halbzeit ſehr
gut auf dem Poſten. Jm Sturm fehlte es an
einer geeigneten Führerin. Gelegenheit zum
Erfolg hatten alle Angriffsſpielerinnen. Jm
Uebereifer wurde aber ſelbſt das leere Tor
nicht gefunden.

Nach der Pauſe kam Magdeburg aus klarer
Abſeitsſtellung zum ein zigſten Treffer des
Tages und erzielte ſomit einen knappen aber
verdienten Sieg.

Dießleue Sporlrundschau
Bei den amerikaniſchen FreiwaſſerMeiſter

ſchaften gab es auch am zweiten Tage einen
neuen Weltrekord. Adolph Kiefer legte
die 100-MeterRücken in 1:07,8 Min. zurück
und blieb damit unter der anerkannten Welt
beſtleiſtung des Amerikaners George Kojac aus
dem Jahre 1928 von 1:08,2.

Der traditionelle Waſſerball-Länderkampf
zwiſchen Deutſchland und Holland, der im ver
gangenen Jahr mit einem deutſchen Siege in
Düſſeldorf endete, wird in dieſer Saiſon am
4. Auguſt im Naturbad Doorwerth bei Ooſter
beek ausgetragen.

Hollands Rad meiſterſchaften wurden
im Amſterdamer Stadion entſchieden. Bei den
Fliegern ſetzten ſich die Titelverteidiger van
Egmond und van Vliet durch, von denen
ſpäter in einem Zweikampf Amateurmeiſter
van Vliet den letzten Olympiaſieger van Eg
mond überlegen ſchlug. Stehermeiſter wurde
van der Wulp, der die gute Zeit von
1:21:01,4 für 100 Kilometer fuhr.

Deutſchlands Nationalmannſchaft
der Radfahrer mit den Meiſtern Toni
Merkens und Sebaſtian Krückl an der Spitze
beziehen im Frankfurter Stadion ein
Kameradſchaftslager, um ſich von den letzten
ſchweren Kämpfen auf Bahn und Straße zu
erholen. Die Fahrer werden im Lager von dem
Berliner Paul Kroll betreut.

Jm Verlaufe des internationalen zwölf
Stunden-Luftrennens ſtürzte der
Apparat des bekannten franzöſiſchen Piloten
Kapitän Jacques Puget ab. Der Pilot und
ſein Paſſagier Marcel Guingot wurden auf
der Stelle getötet.

Tazio Nuvolari konnte beim Rund
ſtreckenrennen in Valentino auf Alfa Romeo
einen weiteren Erfolg feiern. Er benötigte für
die 163 Kilometer 1530:51,2 (115,2 Stunden-
kilometer) und verwies Bridio und Pintacuda,
ebenfalls auf Alfa Romeo, auf die nächſten
Plätze. Erſt an vierter Stelle endete der von
Farina geſteuerte MaſeratiWagen.

Bei dem im Retiro-Park in Madrid
veranſtalteten AutomobilSchönheitswettbewerb
erhielt MercedesBenz den GroßenPokal der Stadt Madrid.

Der erfolgreichſte Fahrer der Welt, Stanley
Woods, Sieger der Lightweight- und der
SeniorT. T, wird am 14. Juli in Hohen
ſteinErnſtthal beim Großen Preis von

Deutſchland für Krafträder auf einer
500er New Jmperial an den Start gehen.
Stanley Woods iſt im Motorradrennſport der
Welt ein Begriff.

Sfach besfer Dedfscher
Es war noch nicht einmal Tag, als geſtern

morgen die Fahrer zur 5. Tagesſtrecke der
Frankreich-Rundfahrt von Belfort
geſtartet wurden. Jm Fackelſchein bot der
Rieſentroß der Fahrer und Begleitwagen ein
geſpenſtiſches Bild.

Die Strecke ging 262 Kilometer nach
Genf, die reſtlichen 58 Kilometer wurden
als Einzelfahren ausgetragen. Da beide Teile
getrennt gewertet wurden, gab es diesmal
keinen eigentlichen Etappenſteger. Archambaud
würde in 8:21:22 Std. Erſter, Stach ſchnitt
hier mit dem 4. Platz am beſten ab.

Straßen Bezirksmeisferschaff
Köhler- Eisleben und Ratzſch- Halle ſiegreich

Auf der 120 Kilometer langen Strecke von
Herzberg nach Lauchham mer und zu
rück brachte der Bezirk Halle Merſeburg
im Gau Mitte des Deutſchen Radfahrer
verbandes ſeine diesjährigen Bezirksmeiſter
ſchaften im Einer-Streckenfahren zur
Durchführung.

Trotz des herrſchenden ſtarken Gegenwindes
und des Regens zeigten ſich die Straßenfahrer
unſeres Bezirks der geſtellten Aufgabe pa.
ſen. Die gefahrenen Zeiten ſind in Anbetracht
des ſchlechten Wetters und des Umſtandes, daß
die Fahrer unterwegs mehrere geſchloſſene
Bahnſchranken antrafen, ſogar als recht gut
zu bezeichnen.

Sieger wurde der Eislebener Köhler
nach hartem Kampf mit dem ſtarken Aufgebot
der halliſchen Wanderfalken. Fahrke,
Pieſteritz, einer der Favoriten, kam um ſeine
günſtigen Ausſichten, da er in einen Sturz ver
wickelt wurde.

Ergebniſſe:
1. Köhler (Eisleben) 3:21:40,6 Std. 2. Pirl (Wan

derfalke Halle) dichtauf; 3. Schulze (Wanderfaltke Halle)
3:23:18; 4. Nautes (Wanderfalke alle) dichtauf;

t Mann (Wanderfalke Halle) 3 3; 6. i
(Wanderfalke Halle) dichtauf; 7. Fahrke (T
ritz) 3-33:47: 8. Grabe (TuSV Pieſteritz) 3:38:08;Krüger (Wörmlitz) 8:43; 10. Mennong (Wanderfalke
Halle) dichtauf.

Jugend 1. Ratzſch (Wanderfalke Halle) 117:17;
2. Pfeifer (RV Sport Elſterwerda) dichtauf; 3. Lieber

Landerfalke Halle) dichtauf: 4. Greuert (WanderfalkeHalle) 1226.40: 5. Herrmann (Wanderfalke Halle) dicht
auf; 6. Michael (Wanderfalke Halle) 1:31:15.

Aufnahme: Deutſcher Preſſe Kliſchee- Dienſt
Hiflerjugend auf Geländeprüfungsfahrt.

Die Hiflerjugend führie, wie bereits berichtet, im Harz eine Getin eprüfungsfahrt durch, an
deren Schluß ein schwieriger Steilhang zu nehmen war, so daß die Fahrer ihre Maschinen

schieben mußten. Korpsführer Hühnlein n der Mitte) sah der Prüfung Zu.
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Aufn. Scherl
Oberleufnant Handrick.

Der internationale Fünfkampf für Offiziere,
der in Budapest ausgetragen wurde, endete

Wie wir ausführlich meldeten mit einem
Sieg der deutschen Vertretung. Oberleutnant
Handrick errang seinen Sieg mit einer Ueber
legenheit. die in der Geschichte des Fünf-

kampfes einzigartig dasteht.

Sponisches Urteil
Zum SchmelingPaolini Kampfe

Unſer Vertreter hatte Gelegenheit, kurz
nach dem Kampfe mit Spaniens bekannteſtem
Boxſportkritiker und Sportjournaliſten, Las
plasſas, der für „El Mundo Deportivo“,
Spaniens führende Sportzeitung und „Diario
Barcelona berichtete, über den Kampf Schme
ling--Paolino zu ſprechen. Lasplasſas führte
u. a. aus: „Jch kann nur das unterſtreichen,
was meine Berufskollegen nach dem Kölner
FußballLänderkampf an Deutſchland zu rüh
men wußten. Die ſportliche Haltung und
Diſziplin der 50 000 iſt einfach muſtergültig.
Noch nie fand ich bei meinen Reiſen, die mich
durch ganz Europa führten, ein ähnlich objek
tives Publikum, wie das beim Kampfe Schme
ling Pablino. Vorbereitungen und Organi
ſation waren muſtergültig.

Zum Kampfverlauf äußerte ſich der Spanier:
„Schmelings Sieg ſtand bereits vor dem
Kampfe feſt. Wir, als Spanier, hofften nur,
daß der bisher noch nie k.o. gegangene Paolino
auch dieſen Fight ohne entſcheidende Nieder
lage überſtehen möge. Jch war überraſcht!
Unſer Schwergewichtsmeiſter wurde von der
dritten Runde ab immer freier und überſtand
dieſen ſchweren Kampf weit beſſer, als man es
in Spanien allgemein von ihm erwartet hatte.
Schließlich konnte Schmeling noch vor wenigen
Monaten den Amerikaner Steve Hamas voll
ſtändig zertrümmern.“

Dresclner Ruclerregoffo
Böllberg und Merſeburg weiterhin erfolgreich

Auch von der Dresdner Ruderregatta brach
ten die Ruderer des HRV Böllberg einen
ſchönen Erfolg heim Fakiner nahm im
Junioreiner an ſeinem früheren Bezwinger
Beyer (Sturmvogel Leipzig) Revanche und be
endete das Rennen als ſicherer Sieger in
7:42 Min. Der dritte Seniorvierer brachte das
mit Spannung erwartete Zuſammentreffen der
Böllberger mit dem Merſeburger Vierer
Leider gaben die Hallenſer bei 1500 Meter, als
ſich die Domſtädter mit knapp zwei Längen die
Führung verſchafft hatten, auf, ſo daß Mer ſe
burg einem klaren Siege in 7:061 Min. gegen
Meißner RV (7:11 Min.) entgegenſteuerte

Zu einem harten Rennen zwiſchen Böllberg
und RG Dresden wurde der Juniorvierer. Erſt
im Endkampf vermochten die Dresdner die
Entſcheidung zu ihrem Gunſten herbeizuführen.
Dresden benötigte 6:56,7, Böllberg 6:58,5 Min.
3. Germania Leitmeritz 7:13.

Jm Zweier o. St. triumphierte wiederum
der Dresdner RV in 7:21,5 Min. über das
Paar der Merſeburger RG (733Den Anfängervierer gewann Neptun Meißen
(6:43 Min) gegen Dresdner RV (6:47,7 Min.),
während die Merſeburger als drittes Boot in
7:08,5 Min. durchs Ziel gingen.

Um clen Mitropa-Poko!
Die zweite Runde um den MitropaFuß

ball-Pokal konnte am Sonntag faſt beendet
werden. Lediglich Slavia Prag und Auſtria
Wien werden den Beſſeren in einem dritten
Kampfe ermitteln müſſen, da Slavia zwar vor
acht Tagen in Prag 1:0 ſiegte, diesmal abervon Auſtrig vor 50 000 Menſchen im Wiener

Stadion mit 2:1 (1:1) geſchlagen wurde.
Juventus Turin begnügte ſich nach dem
3 1Siege in Budapeſt auf eigenem Platze mit
einem 1:1 (1:0) gegen Hungaria, da dieſer
eine Punkt bereits für die Teilnahme an der
Vorſchlußrunde, die am 21. und 28. Juli aus
getragen wird, genügt.

Sporfvereins-Nochrichten
Wacker Halle. Die Gattin unſeres Hans Schulz und

Mutter unſeres Fred Schulz ift entſchlafen. Beerdigung
Dienstag 11 Uhr Nordfriedhof. Teilnehmende Wackeraner
Treffen ſich 10.45 Uhr am Waſſerturm.
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Führt das Warenbuch!
Eine Empfehlung Reinhardts
Jn der „Deutſchen SteuerZeitung“ befaßt

ſich der Staatsſekretär im Reichsfinanzmini
ſterium, Fritz Reinhardt, mit der Verord
nung über die Führung eines Waren ein
gangsbuches. Staatsſekretär Reinhardt
führt u. a. folgendes aus: „Weil der Waren
eingang ein beſſerer Ausgangspunkt für die
Durchführung von Prüfungen iſt als der
Warenausgang, wird die Führung des Waren
eingangsbuches verlangt. Das Wareneingangs
buch wird im übrigen nur der Anfang einer
Entwicklung auf dem Gebiet des Verlangens
ordnungsmäßiger Aufzeichnungen ſein. Jm
kommenden Steuerverwaltungsgeſetz werden
wir uns nicht auf den Wareneingang be
ſchränken dürfen, wir werden auch Auf
zeichnungen über den Warenaus-
gang verlangen müſſen mit der Maßgabe,
daß die Nichterfüllung der Pflicht ſtrafbar
iſt. Wir werden dann die Führung eines
Warenbuches mit zwei Betragsſpalten
verlangen müſſen: einer Spalte für die Be
träge der Wareneingänge und einer für
die Beträge der Warenausgänge. Dieſes
Warenbuch wird dann das darſtellen. was
in der doppelten Buchführung das Waren
konto iſt.

Es kann den gewerbetreibenden Unterneh
mern nicht dringend genug empfohlen werden,
ſchon heute nicht nur ein Wareneingangsbuch,
ſondern ein Warenbuch einzurichten und auf
dieſe Weiſe ihre Aufzeichnungen nicht auf den
Wareneingang zu beſchränken, ſondern auch
auf den Warenausgang auszudehnen.

Es ſtehen dann jederzeit die Summen des
Wareneingangs und des Warenausgangs feſt.
Wird dem Wareneingang der Warenbeſtand,
der bei Beginn des Wirtſchaftsjahres vor
handen geweſen iſt, und dem Warenausgang
der Warenbeſtand, der am Schluß des Wirt
ſchaftsjahres vorhanden iſt, hinzugerechnet, und
zwar grundſätzlich zum Einkaufspreis,
ſo ergibt ſich danach ein Mehr des Warenaus-
gang über den Wareneingang, der den
Warengewinn nennt. Wenn wir dem Be
trag des tatſächlichen Wareneingangs den
Warenbeſtand, der bei Beginn des Wirtſchafts
jahres vorhanden geweſen iſt, hinzurechnen
und denjenigen, der am Schluß des Wirtſchafts
jahres vorhanden iſt, abrechnen, ſo kommen
wir auf den Wareneinkaufspreis der im Laufe
des Wirtſchaftsjahres verkauften Ware. Wir
können von dieſem Betrag in der Regel auf
den ungefähren Verkaufspreis der insgeſamt
verkauften Ware und damit auf den Waren
gewinn und ſchließlich auf den Reingewinn
des Unternehmens ſchließen.

STT

Freileitungen aus Aluminium
Mitteldeutſchland führt.

Die im vergangenen Jahre von der Ueber
wachungsſtelle für unedle Metalle erlaſſenen
Vorſchriften, nach denen, um ausländiſches
Kupfer zu ſparen, Freileitungen für Strom
übertragung nur noch aus Aluminium und
Aluminiumverbindungen hergeſtellt
werden durften, haben ſich inzwiſchen im Bau
programm dieſes Jahres ausgewirkt. Ende
vergangenen Jahres beſtanden 75 v. H. der in
Deutſchland vorhandenen rund 25 000 Kilo
meter Freileitungen, d. h. über 18 000 Kilo
meter, aus Kupfer und etwa 20 v. H., d. h.
5000 Kilometer aus Aluminium oder Alu-
miniumverbindungen und Aluminium mit
Stahl. Der Reſt der vorhandenen Frei-
leitungen beſtand aus Eiſen und Bronze. Jn
dieſem Jahre ſind rund 400 Kilometer neue
Freileitungen, hauptſächlich von der Reichs
bahn und einigen Elektrizitätswerken, neu
hinzugebaut worden, die nach den Vorſchriften
der Ueberwachungsſtelle entweder ganz aus
Aluminium oder aus Aluminium mit
Stahl beſtehen.

Jn Süd und Mitteldeutſchland iſt
der Anteil des Aluminiums und ſeiner Ver
bindungen einſchließlich Stahl mit 26 v. H.
der Leitungen dieſer Bezirke am größten.
Am wenigſten iſt Aluminium im Leitungsbau

ARBEIT VUND WVIRTSCHAFI

Verkäufe von Leinsaat zurückstellen!
Verstärkte Förderung des deutschen Oelsaaten-Anbaues

Die von der Reichsregierung in den Vor
jahren zur Sicherſtellung der Fettverſorgung
des deutſchen Volkes eingeleitete Förderung
des deutſchen Oelſaatenanbaues wird fortgeſetzt.

Dabei beträgt der den Anbauern für Raps
und Rübſenſaat in dieſem Jahre zu zahlende
Preis 32 je Doppelzentner und für Leinſaat
26 je Dpopelzentner. Die Reichsſtelle für
Getreide, Futtermittel und ſonſtige landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe wird, wie ſchon in den
zurückliegenden Jahren, den Oelmühlen,
die dieſe Waren zur Verarbeitung aufnehmen,
eine Ausgleichsvergütung gewähren
auf Grund deren die Oelmühlen wirtſchaftlich
in der Lage ſein werden, die genannten Feſt
preiſe zu zahlen. Die Ausgleichsvergütungen
werden aber nur diejenigen Oelmühlen er
halten, die nachweiſen, daß den Anbauern die
obengenannten Preiſe für Raps, Rübſen
und Leinſaat gezahlt worden ſind. Eine
etwaige Unter oder Ueberſchreitung der Feſt
preiſe wird zur Folge haben, daß die Zahlung
der Ausgleichsvergütung unterbleibt.
Den Anbauern von Raps-, Rübſen- und Lein
ſaat, die ihre Oelſaaten verkaufen, wird ein
Rückkaufsrecht für die bei der Ver
arbeitung dieſer Saaten anfallenden Oelkuchen
eingeräumt werden.

Raps, Rübſen, Lein und Mohnſaat
Erzeugung, die im Lohnvertrag
werden, werden auch in dieſem Jahre
Vergünſtigungsmaßnahmen einbezogen werden. Für
das aus dieſen Saaten im Lohnſchlag angefallene Oel
wird auch jetzt wieder eine Ausgleichsvergütung von
50 A. für 100 Kilogramm O gewährt. Darüberhinaus werden die bei der Verarbeitung dieſer Sagaten
im Lohnſchlag angefallenen Oelkuchen von der Mono
polabgabe freigeſtellt.

deutſcher
geſchlagen

wieder in die

Förderung des
baues von Flachs zurſind Anordnungen getroffen
des Bedarfs an

Zur vermehrten AnFaſer- und Oelgewinnung
worden, die die Deckung

Leinſaat für die nächſte Ausſaat
ſicherſtellen ſollen. Danach darf Leinſaat für andere
als für Saatzwecke nur in den Verkehr gebracht, ver
arbeitet oder ſonſt verwertet werden, wenn ſie hierfür
von einer noch vbekanntzugebenden Stelle ausdrücklich
freigegeben worden iſt. Auch Leinſaat, die ihren Weg
in die Oelmühle nimmt, muß von dieſer Freigabe-

Börsen
Berliner Produktenbörse

Lupinen, blaue, 10,75-—11,25.
unverändert.

Der Handel im Getreideverkehr entwickelte
ſich am Wochenbeginn wieder nur langſam. Einige Be
achtung fand die Abnahme der Brotgetreidebeſtände in
Berlin ſowie die leichte Erhöhung der Hafervorräte. Die
Zufuhren in Weizen ſind mäßig, bleiben in Rog-gen aber reichlich. Neuanſchaffungen der Mühlen ſind
kaum zu verzeichnen, da mit einer Beſſerung des Mehl
abfatzes vor Monatsende kaum gerechnet wird. Zu
Futtergzwecken werden Weizen und Roggen auch
ſchiedentlich zum Verkauf geſtellt. Umſätze in Hafer
ſcheitern zumeiſt daran, daß die gleichzeitige Abnahme
von Roggen, Gerſte oder Kartoffelflocken gefordert
wird. Der Handel in neuer Wintergerſte iſt noch nicht
in Gang gekommen, ganz kurzfriſtige Lieferung wird
vereinzelt zu alten Bedingungen gehandelt.

Alle anderen Preiſe

Berliner Effektenbörse: Fest
Die feſte Tendenz in der Vorwoche hat das Inter

eſſe für die Aktienmärkte wieder etwas erhöht, ſo daß
heute auf faſt allen Gebieten bei neuen Käufen des
gublikums, und der Provinzkundſchaft weitere Be-

feſtigungen eintraten. Jm Vordergrund ſtand wieder
der Montangaktienmarkt unter Hinweis auf die günſtige
Entwicklung des Ruhrkohlenabſatzes und den guten
Beſchäftigungsſtand der Eiſen und Stahlinduſtrie. Auch
auf den übrigen Märkten hielten ſich die Befeſtigungen
im Rahmen von 1 v. H., da die Kuliſſe infolge der
regeren Beteiligung des Publikums ebenfalls Neu
anſchaffungen vornahm.

Der Rentenmarkt lag ſehr ſtill. Altbeſitz
waren etwa 35 Pf. ſchwächer. Jn Umtauſchobligationen
und Dollarbonds war die Tendenz behauptet. Jnduſtrie
obligationen, bröckelten eher etwas ab. Pfandbriefe und
Kommunalobligationen blieben bei kleinſten Umſätzen
gehalten, während die Tendenz in Länderanleihen bei
Schwankungen von 20 bis 30 Pf. eher freundlicher war.
Younganleihe ſtiegen um 0,25 v. H. Etwas Nachfrage
lag in Schutzgebietanleihen vor. Von Stadtanleihen
2. Breslauer 0,50 v. H. und 26er Frankfurter 0,25 v. H.
höher, während 7prozentige Dresdener 0,37 v. H. ein
büßten. Der Privatdiskont kam wieder mit 3 v. H.
zur Notiz.

Die Grundſtimmung blieb trotz einzelner
tionen feſt. Aku' waren gegen Schluß 1 und Schuckert
1,50 v. H. gegen den Tageshöchſtkurs gedrückt. Farben
behaupteten ſich bei 155. Der Dollar kam amtlich
mit 2,478 und das engliſche Pfund mit 12,295 zur
Notiz

Realiſa

Berliner Eiernotierungen

ſein. Die Anbauer von Leinſaatbeſcheinigung begleitet Saatzwecke abliefern, können diedie die Leinſaat fürgleiche Menge Leinkuchen zum jeweils geltenden
Preiſe kaufen.

Die Richtlinien für die Durchführung
dieſer Maßnahmen werden in Kürze bekannt
gegeben werden. Es empfiehlt ſich für die
Helſaatenanbauer, den Abſchluß von Ver-
käufen deutſcher Raps, Rübſen und Leinſaat
bis zur Veröffentlichung dieſer Richtlinien
zurück zuſtellen.

Die Frage, ob und in welchem Umfang es
möglich ſein wird, eine Sicherheit für
die Preisentwicklung der genannten
Helſagten der Ernte 1936 zu ſchaffen, wird
beſchleunigt geprüft. Das Ergebnis wird
rechtzeitig vor Beginn der neuen Beſtellungs
arbeiten veröffentlicht werden.

Versicherte Erntefinanzierung
Vor einigen Jahren wurde durch die pri

vaten Verſicherungsgeſellſchaften in Gemein-
ſchaft mit der deutſchen Rentenbank Kredit
Anſtalt der Verſicherungsſchutz der
Erntefinanzierung eingeführt. Der neue Ver
ſicherungsſchein, bekannt als ſogenannter
„gelber Verſicherungsſchein“, iſt ſo
gausgeſtattet, daß er dem Kreditgeber die er
forderlichen Sicherheiten gibt, andererſeits auch
den Kreditnehmer ſchützt und in ſeiner Laufzeit
für eine beſtimmte Zeit befriſtet bleibt. Da
der neue Verſicherungsſchein kreditge
ſchäftliche Zwecke zu erfüllen hat, iſt er
auch umlauffähig. Er kann als Jnhaber-
papier mit dem zugrundeliegenden Orderlager
ſchein weitergegeben werden. Für die prak-
tiſche Bewährung des „Gelben Verſicherungs
ſcheines“ ſpricht es, daß ſeine Geltung, die ſich
urſprünglich nur auf Getreide im eigentlichen
Sinne erſtreckt, jetzt auch auf Mühlenpro-
dukte, Malz, Zucker, Düngemittel,
Kartoffelmehl, Hopfen, Flachs uſw. ausgedehnt
worden iſt.

und Märkte vom 8. Juli
Berliner Metalinotierungen

Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.Elektrolytkupfer 43,75. Orig. Hütten-Aluminium, 98—99
v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Draht
barren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn, in Ver
käuferswahl 270. Feinſilber 56,50——59,50.

Terminmarkt. Kupfer: 1935: Juli 38 nom. B.,
38 G. Auguſt 38 nom. B., 38 G. September 38 nom.
B., 38 G.; Oktober 41,25 G.; November 42 G. De
zember 42,75 G. 1936: Januar 43,2
G.; März 43,75 G. April 43,7
Juni 43,75 G. Tendenz:
18 nom. B., 18 G. Auguſt
tember 18 nom. B., 18 G.

Juli
Sep

Novem
Januar 19,50

18 nom. B.,
Oktober 19,50 G.;

1936:Dezember 19,50 G.

„2 Auguſt 18,25 nom.18,25 nom. B., 18,25 G.;
November 22,50 B.,

B., 21,25 G. 1936: Januar 23 B.,
21,75 G.; März 50 B.,

„7t April 21,75 G.; Mai 23,50 B.,21,75 G. Juni 23,50 B., 21,75 G. Tendenz: ſtetig.

Mifteldeutsche Börse: Ruhiger Wochenbeginn
Zum Wochenbeginn blieb das Geſchäft ruhig. Der

Ordereingang war nicht groß, ſo daß ſowohl feſtverzins-
liche Werte als auch Aktien beſcheidene Umſätze hatten.
Die Grundſtimmung blieb jedoch weiterhin durchaus
freundlich.

Der Aktienmarkt konnte ſich im Verlaufeetwas beleben. Die feſte Tendenz könnte ſich auch
heute behaupten. Jnsbeſondere waren es Terti-
lhien, die recht feſt lagen. Kunz Treibriemen wurden
bei einem Gewinn von 2 v. H. repartiert. Auch Stöhr
Kammgarn konnten ſich um 1,25 v. H. beſſern. Je
1 v. H. gewannen Leipziger Trikot, Thüringer Wolle
und Gerger Strickgarn.
ganz einheitlich.

t Der Maſchinenmarkt war nicht
Während Franz Braun auf die Nach

richt von der ſtarken Beſchäftigung der Geſellſchaft
2 v. H. gewannen, mußten Halliſche Mäſchinen 1 v. H.
hergeben. Von Paäpieraktien konnte ſich Chromo Najork
1,75 v. H. erholen. Steingut Sörnewitz war unter den
keramiſchen Werten mit 1 v. H. gebeſſert. Brauereien
neigten eher zur Schwäche. Berliner Kindl und Gor-
kauer Soc.Brauerei büßten je 1 v. H. ein. Sehr feſt
lagen Zuckeraktien, Zucker Halle wurde bei Plus
2,50 v. H. repartiert, während Roſitzer Zucker ſogar
4 v. H. gewannen. Leipziger Malz mußten gegen letzte
Notierung 5 v. H. hergeben. J. G. Farben und
Färberei Glauchau gewannen

Nr. 169

Tilgung der Auslandsanleihen
Die Verwendung der Tilgungs-

beträge
Entſprechend den in der Transferkonferenz

vom Mai 1934 getroffenen Vereinbarungen
hat nach längeren Verhandlungen mit den
Vertretern der Auslandsgläubiger und im
Benehmen mit denſelben das Reichsbankdirek
korium nunmehr die Vorſchriften über die
Verwendung der für Anleihen bei der
Konverſionskaſſe für deutſche Auslandsſchulden
eingezahlten Tilgungsbeträge in Kraft
geſetzt.

Sie bezwecken hauptſächlich, die Tilgung der
Auslandsanleihen, die infolge desGeſetzes vom 9. Juni 1933 ſeit dem 1. Juli
1933 nur in beſchränktem Umfange durch Liefe-
rung von Stücken ſeitens der Anleiheſchuldner
an die Treuhänder erfolgt iſt, nunmehr unter
Verwendung der bei der Konverſionskaſſe ein
gezahlten Tilgungsbeträge all geme in auf
zunehmen Dies ſoll dadurch geſchehen, daß
den Beſitzern von ausgeloſten Schuldverſchrei
bungen der Umtauſch derſelben in Schuld
verſchreibungen der gleichen Emiſſion oder in
Schuldverſchreibungen eines anderen zahlungs
fähigen deutſchen Anleiheſchuldners ermog-
licht wird. Ferner wird den Beſitzern von
Schuldverſchreibungen fällig gewordener Serien
von Serienanleihen der Umtauſch ihrer Schuld
verſchreibungen gegen andere Werte angeboten
Auch hiervon abgeſehen wird die Konverſions
kaſſe bei ihr angezahlte Tilgungsbeträge zum
Ankauf von Schuldverſchreibungen verwenden.
Die durch den Umtauſch in den Beſitz der
Konverſionskaſſe gelangenden ausgeloſten und
fällig gewordenen Stücke ebenſo wie von ihr
angekaufte Schuldverſchreibungen wird die
Konverſionskaſſe den Treuhändern zur Tilgung
überſenden. Gleichzeitig ſind Vorſchriften für
die Behandlung der Tilgungs raten bei
Einzelſchulden erlaſſen worden.

Wirtschaftliche Rundschau
MehlGroßhandelspreiſe für Auguſt. Die

Hauptvereinigung der Deutſchen Getreidewirt
ſchaft ordnet an, daß die von den Getreide
wirtſchaftsverbänden feſtgeſetzten Preiſe, an
deren Einhaltung die »Mühlen bei ihren Ver
käufen von Mehl, Grieß und Backſchrot gebun
den ſind, für den Monat Auguſt 1935 wie
folgt feſtgeſetzt werden Roggenmehl:
Kaufverträge über die Lieferung von Roggen-
mehl nach dem 1. Auguſt 1935 ſind zu den
noch feſtzuſetzenden, für die Lieferungszeit maß
gebenden Preiſen abzuſchließen. Weizen-
mehl: Der im Juli 1935 gültige Preis für
Weizenmehl bleibt im Auguſt 1935 un ver
ändert. Dieſe Anordnung tritt mit ſo
fortiger Wirkung in Kraft.

Steigende Zulaſſung von Laſtkraftwagen.
Jm Juni hat ſich die Zahl der Neuzulaſſungen
von Kraftfahrzeugen nahezu auf dem hohen
Stande des Vormonats gehalten;
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres
lag die Zahl noch um ein Drittel höher. Eine
Züunahme im Vergleich zum Vormonat
ergab ſich vor allem bei den Laſtkraft-
wagen, von denen 3910 oder 7 v. H. mehr
neu in den Verkehr kamen; unter dieſen war
beſonders ſtark die Erhöhung der Zahl der
Dreiradfahrzeuge (1191 gegenüber 943). An
Kraftomnibuſſen gelangten 286 (im Vormonat
246) zur erſtmaligen Zulaſſung. Leicht ab
geſchwächt hat ſich die Zahl der Neuzulaſſungen
bei den Perſonenkraftwagen und bei den
Krafträdern. An Perſonenkraftwagen kamen
17 408 oder 4 v. H. weniger als im Vormonat
(18 201) und an Krafträdern 17557 oder
6 v. H weniger (18 632) neu in den Verkehr.
Die Zahl der erſtmals zugelaſſenen Zug-
maſchinen betrug 449 (483).

Steuerverwaltungsgeſetz bringt einheitliche
Aufzeichnungspflichten. Wie Staatsſekretär
Reinhardt in der „Deutſchen Steuerzeitung“
mitteilt, wird das kommende Steuerverwal-
tungsgeſetz die Aufzeichnungspflichten der
Steuerpflichtigen nach dem Grundſatz der
Vereinfachung zu einer Einheit geſtalten
Dem Steuerpflichtigen ſoll dabei in aller Ein
deutigkeit vorgeſchrieben werden, was er tun
und was er im Fall der Unterlaſſung zu ge
wärtigen hat. Hinſichtlich der Art und des
Umfanges der Aufzeichnungen werde unter
ſchieden werden zwiſchen Vollkaufleuten,
Minderkaufleuten einſchl. der ſelbſtändigen
Handwerker. Angehörigen der freien Berufe,

et je 1,50 v. H. Vereinigte 53 3bisher in Weſt und Norddeutſchland verwendet Eierpreiſe unverändert. Tendenz: feſt. Wetter: Stahlwerke 1,18 v. H. Von Vinren ſtnd nur Sachſen Land und Forſtwirten und Nichtunternehmern
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Amerikanisches Drama
eko. Rohſtoffe machen Geſchichte. Man ſagt

vom Erdöl, daß jeder Tropfen des flüſſigen
Goldes einen Tropfen Blut wiegt. Die Jahre
des großen Krieges haben die Wahrheit dieſes
Satzes bewieſen. Ein anderes Produkt, die
Baumwolle, bezeeichnet der Süden
Amerikas als „weißes Gold“. Um ſeinetwillen
iſt der mörderiſche Unabhängigkeitskrieg
Amerikas entbrannt, der den Vereinigten
Staaten das endgültige hiſtoriſche Gepräge ver
lieh. Seitdem begann der Siegeslauf „King's
Cotton des Königs Baumwolle Auf
nahezu endloſen Feldern des ſüdlichen Kon
tinents reifen die flockig weißen Büſchel von
Ernte zu Ernte. Bis zum Beginn der großen
Weltwirtſchaftskriſe verging kein Jahr, daß
nicht die Plantagenbeſiher von USA über
reichen Ertrag aus der Baumwolle gezogen
haben. Vor allem blähte die erſte Nachkriegs-
zeit den Bedarf ins Ungemeſſene aus.

Dann trat der Verfall ein. Der Weltmarkt
zeigte ſich geſättigt. Nicht USA allein, auch
China, das britiſche Kolonialreich, vor allem
Jndien, Uganda und der Sudan, dann ſpäter
die Länder LateinAmerikas warfen ihre
Ernte in den Handel. Ein kataſtrophaler
Preisſturz war die Folge des Ueberangebotes.
Jnmitten der allgemeinen Sättigung entſtand
ganz Unvermutet ein neuer Abnehmer auf dem
internationalen Markte Ja pan. Es kaufte
in USA, Jndien, Afrika und Südamerika un
geheure Mengen an Baumwolle für die Zwecke
ſeiner induſtriellen Produktion, legte ſelbſt in
Korea Plantagen an, ſtellte zu denkbar nied
rigen Löhnen das Fertigprodukt her und über
ſchwemmte damit zu beiſpiellos tiefen Preiſen
den Markt der Vereinigten Staaten. Die
baumwollverarbeitende Jnduſtrie von USA
wehrte ſich verzweifelt gegen den Konkurren
ten und verſuchte, da der Zollſchutz nicht ge
nügte, den Preis des Rohproduktes zu drücken,
um wettbewerbsfähiger zu ſein.

Jndeſſen ſetzten unter dem Schutze Rooſe
velts die notleidenden Farmer die künſtliche
Aufrechterhaltung der Baumwollpreiſe in
Höhe von 12 Cents per libra (etwa ein Pfund)
durch und mehr noch: durch Rooſevelts Nira
Politik, die an einer Verringerung der Anbau
flächen feſthält, erhalten die Farmer die Zahlung
einer ſtaatlichen Entſchädigung. Die Mittel
müſſen durch eine Verarbeitungsſteuer der Jn
duſtrie in Höhe von 4,2 Cents per libra auf
gebracht werden. So ſehen ſich die amerika
niſchen Baumwollverarbeiter gezwungen, den
Preis für das Rohprodukt durch ihre Steuer
zahlung zu ſtützen, während ihr eigenes Jnter
eſſe eine Preisſenkung erfordert.

Die Abſatzſchwierigkeiten außerhalb der
Grenzen von USA. verſchärfen die Kriſe. Der
ſüdamerikaniſche Markt iſt ſeit der beginnen
den Baumwolleigenproduktion und verarbei
tung durch die lateinamerikaniſchen Staaten
verloren. Aſien, das der Nordameri
kaner als ſein „Jndien“ betrachtet wird
von japaniſchen Baumwollgeweben über
ſchwemmt, und Europa, beſonders Deutſch
land, beginnt ſeinen Bedarf in Braſilien zu
decken. USA ſieht alſo eines ſeiner wichtigſten
natürlichen Produkte in den Hintergrund ge
drängt. Die Folgen dieſer Tatſache haben die
Baumwollkriſe zu einem der ſchwerſten Pro
bleme der nordamerikaniſchen Wirtſchafts
politik gemacht. Jn dieſer einen Frage ballt
ſich die wirtſchaftliche Not von USA mit
geradezu dramatiſcher Wucht zuſammen. Denn
die Gegenſätze zwiſchen land wirtſchaftlicher
Produktion und induſtrieller Verarbeitung
ſind, geſamtwirtſchaftlich geſehen, von außer
ordentlichem Schaden. Betriebsſtillegungen
und ſteigende Arbeitsloſenziffern erweiſen ſich
als nächſte ſchwerwiegende Folgen. Ueberdies
aber bringt die Abwanderung der Baumwoll
GewebeJnduſtrie nach Südamerika dem nord
amerikaniſchen Fiskus ſchmerzlichen Verluſt.
Jm Süden findet die Jnduſtrie billige Arbeits
löhne, Steuererleichterungen und ſtaatliche
Förderung, genau alſöd das Gegenteil der
Verhältniſſe, die in Nordamerika gegeben ſind.

Man kann die Baumwollkriſe als einen
bezeichnenden Ausdruck des weltwirt
fchaftlichen Zuſammenbruchs be
trachten. Etwa 20 Millionen Ballen wurden
in den letzten Jahren vor dem Kriege ins
geſamt erzeugt. USA nahm mit 13 Millionen
Ballen daran führenden Anteil. Es konnte
ſeit annähernd 45 Jahren auf eine um 100 000
Ballen jährlich wachſende Produktion und
einen durchaus befriedigenden Abſatz zurück
blicken. Die jährlichen Baumwollverſchiffungen
der Vereinigten Staaten ins Ausland er
reichten damals den Wert von einer halben
Milliarde Dollar. Nach dem Weltkriege aber
wandelte ſich USA zu der großen Gläubiger-
nation und hörte ſeit dem Jahre 1931 auf,
Geld ins Ausland zu verleihen oder fremde
Güter und Dienſte anzunehmen. Die Staaten
jedoch, die amerikaniſche Baumwolle kaufen
wollten, mußten Gold nach den Vereinigten
Staaten ausführen. Aber dieſe Möglichkeit er
ſchöpfte ſich bald. Die fremde Kaufkraft erwies
ſich als zerſtört. USA ſaß auf ſeinen
Vorräten feſt.

Daran vermochten alle Anſtrengungen der
Vereinigten Staaten bis in die Gegenwart
nichts zu ändern. Unaufhaltſam ſcheint der
Süden des amerikaniſchen Kontinents die
Baumwollerzeugung der Union abzulöſen. Jn
Braſilien ſchnellte die Produktion binnen
Jahresfriſt von 700 000 Ballen auf 1,2 Mill.
Ballen empor und für das laufende Jahr wird

mit einer Steigerung auf 1,6 Mill. Ballen
gerechnet. Japan hat dieſe Entwicklung lange
vorausgeſehen. Seit einiger Zeit weilt eine
japaniſche Delegation in Rio de Janeiro, um
die Anknüpfung engerer wirtſchaftlicher Be
ziehungen, die ſich vor allem auf die Sicherung
des Rohbaumwollbezuges erſtrecken, in die
Wege zu leiten. Auch andere ſüdamerikaniſche
Staaten eifern Braſilien nach. Argen
tinten erhöhte ſeine Baumwollerzeugung
noch 1934 um 34 v. H. und in den letzten ſieben
Jahren um insgeſamt 176 v. H. Aehnliche
Steigerungen ſind für Peru zu verzeichnen.

Nicht zuletzt wird auch die geſchwächte
Stellung der Vereinigten Staaten in der deut
ſchen Baumwolleinfuhr erkennbar. Während

nämlich Deutſchland noch im Jahre 1933 von
ſeinem geſamten Baumwollimport 72 v. H.
aus USA bezog, ſank dieſe Ziffer 1934 auf
55. v. H. und im erſten Halbjahr 1935 noch
erheblich weiter zugunſten unſerer Baumwoll
bezüge aus Aegypten, Braſilien und der
Türkei.

Die nordamerikaniſche Union ſieht ſich alſo
hinſichtlich ſeines Baumwollanbaues Verhält
niſſen gegenüber die vorwiegend eine verfehlte
Wirtſchaftspolitik geſchaffen haben und die das
Elend der Farmer ins Ungemeſſene zu ſteigern
drohen. Auch Rooſevelt wird an den Tat
ſachen, ohne zu einer in ihrem Erfolge ſehr
zweifelhaften Schleuderausfuhr zu greifen,
nichts ändern können.

Verstoß gegen diesoziale Ehre
Die Pflichten des Betriebsführers Din Ehrengerichtsurteil

Der Treuhänder für den Bezirk Branden
burg hat aus einem Urteil des für den Bezirk
zuſtändigen Ehrengerichtes eine Reihe von
Folgerungen gezogen, die die ſozialen
Ver pflichtungen des Betriebs-führers in beſtimmter Richtung ſehr ſcharf
umreißen und die infolgedeſſen von über den
Einzelfall hinausgehender Bedeutung ſind.

Der Fall, der Anlaß zur Ableitung dieſer
Folgerungen bot, war der eines Bäckermeiſters,
dem vorgeworfen werden mußte, daß er, trotz
demeer von ſeinen Geſellen eine übert a r i f
hiche Arbeitsleiſtung verlangte, nicht nur
einen untertariflichen Lohn zahlte, ſondern
darüber hinaus ſeine Verpflichtungen hinſicht
lich der Unterbringung und Verpflegung der
Geſellen aufs ſchmählichſte vernachläſſigte. Das
Ehrengericht hat dem Bäckermeiſter nach gründ
licher Prüfung des Falles die Befähigung
zum Betriebsführer aberkannt,
was nach der Lage des Falles ohne weiteres
verſtändlich iſt.

Darüber hinaus aber hat der Treuhänder
an Hand dieſes Falles eine Reihe von Leit
ſätzen aufgeſtellt, die für die Rechtsbildung in
derartigen Fragen bei künftigen ähnlichen Ent
ſcheidungen von Bedeutung ſein dürften. Zu
nächſt wird feſtgeſtellt, daß die geringe
Rentabilität eines Betriebes keineswegs
für den Betriebsführer gewiſſermaßen eine
Rechtfertigung dafür bietet, ſie durch unter
tarifliche Bezahlung oder das Fordern von
über den Tarif hinausgehenden Leiſtungen auf

die Gefolgſchaft abzuwälzen. Daraus, daß der
Bäckermeiſter vor ſeiner Beſtrafung bereits
wiederholt wegen Ueberſchreitung der geſetz
lichen Arbeitszeit verwarnt und beſtraft wor
den iſt, wird die Folgerung gezogen, daß ein
derartiges Verhalten als Böswilligkeit
gewertet werden muß. Daß dieſe Feſtſtellung
als erſchwerend berückſicht werden muß, ergibt
ſich als ſelbſtverſtändliche weitere Folgerung.

Beſonders ausführlich beſchäftigen ſich die
Leitſätze mit der Fürſorgepflicht für
die Gefolgſchaft. Dieſe Pflicht umfaßt, ſo
wird ausdrücklich feſtgeſtellt, die Einhaltung
und ſtändige Ueberwachung der geſetzlich vor
geſchriebenen Arbeitszeit, aber auch die
Sorge für die Ermittlung eines gerechten
Lohnes und vor allen Dingen für eine
menſchenwürdige, den hygieni-
ſchen Erforderniſſen entſprechende
Unterbringung. Als letzte und wichtigſte
Folgerung aber kommt der Treuhänder zu den
Leitſatz, daß durch eine gerichtliche Beſtrafung
eine weitere Beſtrafung im Ehren
gerichtsverfahren keineswegs ausge
ſchloſſen wird. Das gerichtliche Verfahren,
ſoweit es derartige Fälle betrifft, braucht an
ſich erfahrungsgemäß noch keine öffentliche
Anerkennung der ehrloſen Handlungsweiſe zu
enthalten. Das Ehrengerichtsverfahren vor
dem Treuhänder ſoll aber ausdrücklich die
Möglichkeit bieten, das Unehrenhafte
einer ſolchen Handlungsweiſe ausdrücklich feſt
zuſtellen Und entſprechend zu ſtrafen.

Deutschland braucht seine Facharbeiter
Schutzmaßnahmen gegen unerwünschte Abwanderung

Der Reichsarbeitsminiſter hat gemeinſam
mit dem Reichsminiſter des Jnnern in einer
Verordnung vom 28. Juni 1935 neue Vorſchrif
ten über die Vermittlung, Anwerbung und
Verpflichtung von Arbeitnehmern nach dem
Auslande erlaſſen.

Die bisherigen Beſtimmungen genügten
unter den heutigen Verhältniſſen nicht mehr,
um einer unerwünſchten Abwanderung deut
ſcher Facharbeitskräfte zum Nachteil der deut
ſchen Wirtſchaft wirkſam zu begegnen. Künf
tig iſt grundfätzlich jede Vermittlung, Anwer
bung und Verpflichtung von Arbeitern und
Angeſtellten nach dem Auslande, auch wenn ſie
durch Anzeige in Zeitungen, Zeitſchriften uſw.
erfolgt, an eine beſondere Genehmi-
gung des Landesarbeitsamtes gebunden. Der
Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung, dem die
Durchführung der Verordnung obliegt, kann
jedoch, ſoweit dies mit den Belangen der
deutſchen Wirtſchaft vereinbar iſt, Ausnahmen
von dieſer Regelung zulaſſen. Die Verord
nung wird im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht
und tritt am 1. September 1935 in Kraft.

Unternehmungen
Sonderzuweiſung an die Gefolgſchaft der

Pongs u. Zahn Textilwerke AG, Vierſen. Die
Geſellſchaft die für 1934 ihre Dividende auf
14 (10) erhöhte, hatte aus dem Jahresergebnis
dem Fonds für Unterſtützungs- und
Wohlfahrtszwecke 100000 Mark zu
gewieſen. Jm Hinblick auf den erhöhten
Dividendenſatz und die außerordentlich ver
beſſerte Bilanz war in der Gefolgſchaft und
der Oeffentlichkeit dieſe Zuwendung teilweiſe
als unzureichend empfunden worden. Reuer
liche Verhandlungen zwiſchen Betriebsführer
und Vertrauensrat der Geſellſchaft haben nun
das Ergebnis gehabt, daß weitere 160 000
Mark zur Verteilung an die Gefolgſchaft
bereitgeſtellt werden, die im Juli, Oktober
und Dezember auszuzahlen ſind.

Die Preußiſche Landesrentenbank im
Jahre 1934. Ueber die Entwicklung der Preu
ßiſchen Landesrentenbank im Geſchäftsjahr
1934 wird berichtet, daß die notwendige Scho
nung des Kapitalmarktes eine Ausgabe neuer
Gold-Landesrentenbriefe im Jahre 1934 nicht
zuließ. Die abfindungsberechtigten Siedlungs
geſellſchaften wurden von ihrer Schuldver
bindlichkeit aus den Zwiſchenkrediten befreit,
indem die Preußiſche Landesrentenbank in die
Haftung für dieſe Zwiſchenkredite eintrat
Bei dieſer Art von Uebernahme, die mit Wir
kung vom 1. Juli 1933 durchgeführt wordeniſt, ſind an Siedler Dauerkredite im Kapital
betrag von insgeſamt 14,47 Mill. M. durch die
Preußiſche Landesrentenbank gewährt worden.
Nach Vornahme angemeſſener Abſchreibungen
ergibt ſich einſchließlich 168 088 (299 665)
Gewinnvortrag ein Reingewinn von 425 634
(530 588) aus dem wieder 3 v. H. Divi
dende auf das eingezahlte Grundkapital von

5 000 000 ausgeſchüttet (i. V. 3 v. H. p. a.
für 224 Jahre), der Sonderrücklage 99 212

zugeführt.

Außenhandel
Norwegen und Peru beſtellen deutſche Sen

der. Der Geſellſchaft für drahtloſe
Telegraphie mb'H Telefunken ſind
zwei neue ausländiſche Aufträge erteilt wor
den. So iſt ihr die Lieferung eines Rundfunk
Senders für 20 kV“ Trägerwellenleiſtung im
Antennenkreis zugefallen, der in Bergen
(Norwegen) aufgeſtellt werden ſoll. Der Sen
der wird auf einer Betriebswelle arbeiten,
di zwiſchen 800 und 2000 Meter liegt. Die
Lieferung wird in etwa ſieben Monaten er
folgen. Neben dem ebenfalls von Telefunken
gelieferten Großrundfunkfender in Oslo von
60 kV Trägerwellenleiſtung im Antennen
kreis wird dieſer neue Sender einer der ſtärk
ſten Norwegens werden.

Weiter iſt der Geſellſchaft ein Rundfunk
ſender von 1 V Trägerwellenleiſtung für
Peru in Auftrag gegeben worden, der vor
ausſichtlich in Lim a aufgeſtellt werden wird.
Der Sender wird auf einer Betriebswelle, die
zwiſchen 200 und 545 Meter liegt, arbeiten.

Deutſche Porzellaneinfuhr nach Jtalien nur
noch mit Lizenz. Mit Wirkung vom 1. Juli
iſt die Einfuhr von Porzellan aus Deutſchland
nach Jtalien an die Erteilung einer Lizenz
des italieniſchen Finanz miniſteriums gebun
den. Die bisherigen Beſtimmungen über den
Jmport für deutſches Porzellan auf Grund der
vorjährigen Zollbeſtätigungen haben ihre Gül-
tigkeit verloren.

Auslandsmeldungen
Grundſätzliche Einigung zwiſchen den

europäiſchen Stickſtofferzeugern. Jm Laufe der
Verhandlungen zwiſchen den europäiſchen
Stickſtofferzeugern in Scheveningen iſt eine
grundſätzliche Einigung erzielt
worden.

Rooſevelt unterzeichnet neuen Arbeitscode.
Der neue Arbeitscode, der den Vertretern der
Arbeitsſyndikate das Recht gibt, mit den Ar
beitgebern über Sozialfragen zu verhandeln,
iſt vom Präſidenten Rooſevelt unterzeichnet
und in Kraft geſetzt worden.

Internationale Währungslage
Die NotenbankGouverneure, die ſich
54. Verwaltungsratsſitzung der BJ3 ver
ſammelten, ſtellten feſt, daß bei den internatio
nalen Valuten die Lage heute wieder gü n ſt i
ger ſei als beim Zuſammentritt im letzten
Monat. Die Angriffe auf die Währung derGoldblockländer ſind nicht nur abgeichagen

der ſowohl in der Schweiz als auch in Holland
und Frankreich wieder zu verzeichnende Goldzuftuß hat ſogar in letzteren beiden Ländern

eine Wiederannäherung des Diskonts an den
früheren Satz ermöglicht.

günſtiger.
vor der

-137/34) entſchieden,
nicht vorberechtigt ſind, im Konkurſe alſo das

Arbeitsrecht- Ecke
Soziales Verantwortungshewußtsein!

„Es iſt in erſter Linie Sache des Betriebs
führers, bereits vor Erklärung der Kündigung
ihre Not wendigkeit ernſtlich zu erwägen
und dabei auch zu prüfen, welche Arbeitnehmer
mit Rückſicht einerſeits auf die Erforderniſſe
des Betriebes, andererſeits auf die Verhältniſſe
der einzelnen Gefolgsmänner auszuſcheiden
ſein werden. Wo ein Vertrauensrat be
ſteht, hat er ſich mit den gleichen Fragen in
ſeiner Beratung zu befaſſen. Auch er wird
alſo, wie der Betriebsführer ſelbſt, nur die
Verhältniſſe zu betrachten haben und betrachten
können, die bei der Kündigung beſtehen, wenn
es auch nicht ausgeſchloſſen iſt, eine in nächſter
Zeit, namentlich innerhalb der Kündigungs
friſt mit Sicherheit zu erwartende Entwicklung
der Lage zu berückſichtigen

Dieſer Rechtsſtandpunkt iſt auch im Wort
laut des Geſetzes begründet. Wenn die durch
die Betriebsverhältniſſe bedingte Kündigun
den Erfolg der Widerrufsklage ausſchließt, ſo
muß eben die Betriebslage, die den Anlaß zu
dieſer Kündigung gibt, bei Kündigungsaus
ſpruch gegenüber dem Gefolgsmann beſtehen.
Dabei iſt allerdings vorausgeſetzt, daß dieſe
Lage nicht nur eine außergewöhnliche und vor
übergehende Erſcheinung iſt, deren Beſeitigung
nach den getroffenen Maßnahmen und dem
natürlichen Lauf der Dinge in aller Kürze zu
erwarten iſt. Ein ſolcher Ausnahmezuſtand
würde die ſchwerwiegende Maßregel der Ent
laſſung nicht rechtfertigen können. Hier iſt
vielmehr dem ſozial verantwortlichen Betriebs
führer zuzumuten, den vorauszuſehenden Ein
tritt normaler Verhältniſſe abzuwarten. (Aus
einem Urteil des Landesarbeitsgerichts Darm
ſtadt L. A. Sa. (10/35.)

Abfindungen nicht bevorrechtigt!
Für den vermögensloſen Arbeiter und An

geſtellten iſt es wichtig. daß ihm bei Ver
mögensverfall ſeines Dienſtherrn ſeine rück
ſtändigen Lohnforderungen nicht verloren
gehen. Die Konkursordnung ſichert in ihrem
S 61 den Forderungen an Lohn, Koſtgeld und
anderen Dienſtbezügen, die für das letzte Jahr
vor der Eröffnung des Verfahrens rückſtändig
ſind, das Vorrecht vor allen ſonſtigen Kon
kursforderungen. Nach 8 2 der Vergleichs
ordnung werden dieſe Forderungen auch nicht
von einem Vergleichsverfahren betroffen. Das
Geſetz ſagt betroffen werden die Gläubiger,
die nicht bevorrechtigte Konkursgläubiger wären.

Abfindungen werden gar nicht ſelten
dann mit Angeſtellten vereinbart, wenn der
Dienſtherr ſich von der Fortſetzung eines
Dienſtvertrages befreien will. Das Reichs
arbeitsgericht hat in einem Urteil (RAG

daß ſolche Abfindungen

Schickſal der gewöhnlichen Forderungen teilen
d t im Vergleichsverfahren mitgetroffen
werden:

„Wenn der Arbeitgeber eine Leiſtung dafür
zuſagt, daß der Arbeitnehmer auf alle An
ſprüche aus einem langjährigen Arbeitsvertrag
verzichtet, ſo kann dieſe Leiſtung nicht als
Lohn oder ſonſtiger Dienſtbezug, auch nicht im
weiteren Sinne gelten. S 61 Nr. 1 der KO
hat nur Leiſtungen im Auge, die im Austauſch
verhältniſſe mit Dienſten des Arbeitnehmers
ſtehen. Von einem ſolchen Austauſchverhältniſſe
kann nicht die Rede ſein, wenn der Wille der
Vertragſchließenden darauf geht, weitere An
ſprüche auf Dienſtvergütung gar nicht erſt ent
ſtehen zu laſſen, ſondern von vornherein durch
Aufhebung des Arbeitsverhältniſſes auszu
ſchließen

Kampf um ein großes Ziel
Es gab beim Militär immer ſolche Men

ſchen, die ihre kameradſchaftlichen Gefühle erſt
dann entdeckten, wenn ihnen der „Heilige
Geiſt“ erſchienen war. Es gibt auch immer
Menſchen, die erſt dann Hurra rufen, wenn
weit, weit vorne die Front ſchon lange einen
ſicheren Sieg erkämpft hat. Und es gibt
auch ſolche Menſchen, die
dert aus der Ladentüre ſtecken,
ken, daß ſich plötzlich draußen ein Wind auf
gemacht hat, der im Begriff iſt, ihre Wäſche
fortzutragen, die ſie in grenzenloſer Unbe
kümmertheit um die Dinge vor der Laden
türe zum Trocknen aufgehängt haben. Dann
heißt es: Helfet, helfet, ihr lieben Freunde,
rettet, rettet. Wie ſchwer hat ſchon ſo man

weil ſie mer

cher ſein „Zuſpätkommen“ büßen müſſen und
wieviele haben es nie wieder gutmachen
können.

So iſt es auch heute wieder. Jn genau
derſelben Reihenfolge: Kameradſchaft
Kampf um ein großes Ziel
Briſe, die ſich aufgetan hat,
handenen ſumpfigen Stellen einer kamerad
ſchaftlichen Diſziplinloſigkeit auszutrocknen.
Man muß geſtehen, daß dieſer Wind ſchon
tüchtig bläſt und merklich an Stärke zunimmt.

dann die ſteife
um die noch vor

Ein Schaufenſter nach dem anderen zeigt
das rote Zeichen mit dem Zahnrad, das unſer
Hakenkreuz umſchließt und die Parole trägt:

„Dieſes Zeichen trage immer
Kameradſchaft heißt es und Kameradſchaft
fordert es von jedermann. Unendlich viele
Zeichen künden ſchon von dieſem Geiſt.

Auch der Nachbar merkt ſchon was.
Jetzt noch aus kameradſchaftlicher Verbunden
heit, aber morgen und übermorgen kommt er
ſchon aus Gründen geſchäftlicher Vorſorge, und
ſpäter dann nur aus der materiellen Erkennt
nis, daß ſeine Wäſche im Begriff iſt, fortzu
fliegen. Dann wiſſen aber auch wir und
alle die Hunderttauſende mit uns, daß ibn
nicht kameradſchaftliches Wollen zu uns trieb,
ſondern das Trachten, ſeine Mühle mühelos
von der Kraft unſeres kameradſchaftlichen
Stromes treiben zu laſſen.

ihren Kopf verwun
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